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Die Yerkes-Steruwarte eröffnet. 


Late Geneva, Wis., 20. Okt. Heute 
murde die Yerkes'ſche Sternwarte, de— 
ren Teleſkop durch ſeine gewaltige 
Größe ſo berühmt geworden iſt, unter 
ftarfer Betheiligung offiziell eröffnet, 
nachdem bereit3 Vorfeftlichkeiten ftatt- 
gefunden, und eine Anzahl bedeutender 
Altronomen aus allen Theiler des 
Landes Vorträge aehalten und die er= 
ften praftiichen Probe mit dem Teleſkop 
borgenommen hatten. Die Eröffnung 
bildet ein Ereigniß für die ganze mij- 
ſenſchaftliche Welt. 


Die Grubenarbeiter. 


Momequa, SU., 20. Dit. Hier find 
die Kohlengräber wieder an den Streit 
gegangen. 

Zanespille, D., Die Rab: 
lengräber an der Zanespille- & Ohio 
Riverbahn entlang befinden fich aberz, 
mals am Ausftand. Sie beklagen fi) 
daß die „Siler Eoal Eo.” an den Safe 
lenfieben eine theilmweife Berfperrung 
angebracht habe, durch melche fie um 
einen erheblichen Theil ihres Lohnes 
gebracht würden. Der Betrieb der 
Gruben jteht jegt wieder völlig Still. 


Der ruffiihe Anarhiitenfürit. 


Bolton, 20. Oft. Fürlt Peter Kra= 
potfin, der befannte ruffiihe Anardhiit, 
ift hier eingetroffen, nachdem er in New 
York auf dem Dampfer „Zahn“ unter 
einem angenommenen Namen, und nad) 
Beleitigung feines großen grauen Bar= 
tes, gelandet war. Er mill eine Reihe 
Vorträge in den Ber. Staaten halten 
und fih auh um die Ertheilung des 
amerikanischen Bürgerrecht3 bewerben. 
Wie e3 heißt, foll er u. X. in Chicago 
bei der diesjährigen anarchiſtiſchen Ge— 
denffeier am 11. November die Feft- 
rede halten. 

Bom Gelbficher. 

St. Louis, 20. Of. Nach letzten 
amtlichen Berichten über das Gelbfie- 
ber gab e3 wieder: In Nem Orleans 
56 neue Erfranfungen und 4 Todes 
fälle (der Staatsgouverneur bon Laut 
jiana ift Gefangener in der Gtaat$- 
hauptftadt Baton Rouge, da auch) dort 
die Seuche ausgebrochen ift); in Mo 
bile, Ala., 5 neue Erfranfungen; in 
Clinton, Miff., 1 neuer Erfranfung3- 
fall; in Edwards, Miff., 4 neue Er- 
franfungen. 


Großer Stadtverwaltungsitandaln 


Charleiton, W. Ba., 20. Dtt. Ges 
mwaltiges Auffehen madt e3 bier, daß 
die Großgeſchworenen des Kreisgerichts 
gegen eine ganze Anzahl Stadtbeainte 
Kriminalantlagen erhoben. Auch viele 
andere herborragende Bürger derStabt 
find gleichzeitig in Antlagezujtand ver= 
jeßt. Unter Anderem werben drei Mit 
glieder de Schul-Vermaltungsraihes 
angeklagt, Beftechfungägelder von Lehe 
tern und Lehrerinnen genommen zu ha= 
ben, denen fie Anftellung gaben. Der | 
Volizei-Anmwalt Andrew E. Blair, der | 
Stadt-Sergeant Jarret und eine Un= | 
zahl Mitglieder 
werden ebenfall3 der Beitehung, ber 
Verſchwörung u. ſ. w. beſchuldigt. 


Es galt das Leben. 


Pueblo, Col. 20. Okt. Ein Extra— 
zug auf der Golf-Bahn legte die Stre— 
cke von Walſenburg hierher, welche 37 
Meilen beträgt, in 56 Minuten zurück. 
Es galt nämlich, Sigmund Neumann, 
einen reichen Hornvieh- und Schafzüch— 
ter, welcher in Walſenburg von Paul 
Frölich, einem Mitgliede des dortigen 
Gemeinderathes, in den Unterleib ge— 
ſchoſſen worden war, rechtzeitig nad 
dem Hoſpital hierher zu bringen. 


Ende mit Schrecken. 


San Francisco, 20. Okt. Im Ge— 
ſchäftslokal der „Pacifie Gas Im— 
provement Co.“, an Stevenſon Str., 
kam ein kleines nächtliches Feuer zum 
Ausbruch, und als die Feuerwehr das— 
ſelbe gelöſcht hatte, entdeckte man, daß 
drei Löcher in den Geldſchrank gebohrt 
waren, und Baargeld rings herum lag, 
gerade als obEinbrecher mitten in ihrer 
Arbeit geſtört worden und ſehr haſtig 
geflohen ſeien. Die Beamten der Ge— 
ſellſchaft fanden, daß 812,000 Baar⸗ 
geld fehlten. 

Die Polizei kam indeß bald zu der 
Anſicht, daß die angebliche Einbrecherei 
eine nur auf Täuſchung berechnete 
Mache war; denn die Sache war ziem⸗ 
lih plump angelegt. Und furz darauf 
traf aus Berfelcy die Kunde ein, daß 
fh William X. Lyon, Kaffierer der ge- 
nannten Gejelfchaft, in den Hügeln 
hinter feiner Wohnung erfchofler habe. 
Wieviel er im Ganzen unterfchlagen 
hat, läßt fich noch nicht feitftellen. Er 
hatte die obigen Vorkehrungen jeden- 
falls jelber ganz allein ausgeführt. 


— — — — — — — — — — 


Ausland, 


„Kriegs: Zwiichenfälle.‘ 


Berlin, 20. Oft. Der greife So» 
zialiftenführer Lieblneht veröffent- 
licht, anläßlich der Beftätigung des 
über ihn verhängten Haft-Urtheils 
(wegen vorjähriger Majeftätsbeleidi- 
gung) durh das Reichögericht, im 
„Vorwärts” eine Erflärung, worin er 
Allen für die ihm bewiefene Theilnah— 
me dankt und dann jagt: „Niemand 
braucht ih um mich zu forgen. Ych 
bin an Kriegs-Zmwifchenfälle gewöhnt, 
und zudem können mir ein paar Mo- 
nate Rube nur nügen.“ £ 


des Gemeinderathest- 


Deiterreihifhe Politit. 
Bat Badeni doch fein Amt fatt ? 


Mien, 20. Of. Der Ausschuß der 
regierungsfreundlichen Rechten pom 
Abgeordnetenhaus des Neichgrathes 
hielt eine Situng ab, worin die bren- 
nende politifde Situation befprochen 
wurde. Diefer Sigung mohnten au 
der Minifterpräfident Babeni jomie 
das Präfivium des Haufe bei. Es 
handelte fich befonders um die Felt: 
fegung neuer Vorfchläge gegen die Ver— 
jperrungs-Taftif der deuifchen Oppo- 
fition und die Erörterung der yorbe- 
tungen der einzelnen Gruppen. Die 
Beiprechung verlief refultatlog, mas 
biefe Punkte anbetrifft. Man einigte 
fih nur darauf, nad) Erledigung ber 
Minifteranklagen das Ausgleicha-Pro= 
bifprium auf die Tagesordnung des 
Abgeordnetenhauſes zu ſetzen. 

Wien, 20. Okt. Man glaubt, daß, 
wenn die deutſche Oppofition im Abs 
geordnetenhaus des Reichsrathes auf 
ihren Verſperrungsverſuchen gegen alle 
Geſetzgebung beharrt, Graf Badeni 
denn doch ſein Amt als Miniſterpräſi— 
dent niederlegen und ein neues Minis 
ſterium gebildet werde. 

(Vergleiche auch die Innenſeite!) 

Die heille Diäten-FFrage. 


Berlin, 20. Oft. Neuerding® be— 
hauptet die ultrafonfervatine Kreuzzei- 
tung, die Regierung fei unlängft ge= 
neigt gemwejen, dig, Schon fo oft mit 

toßer Mehrheit vom NReichdtag vers 
lAngten Diäten für die Abgeordneten- 
fanımer endlich zu bemwilligen; aber bie 
Ausführung diefer Abficht fei an dem 


| entjthiedenen Widerjtand der Konjer- 


batiden gejcheitert. 
Auch in Polen Typhus. 


Berlin, 20. Oft. Es wird aus Po- 
fen gemeldet, daß auch dort mehrere 


Ayphusfälle (ebenſo wie in Schlefien) 


borgefommen find, und eine-amtliche 
Unterfuhung das Vorhandenſein des 
Seuchenkeims im Waſſer der Warthe 
ergeben hat. 
den Huugerstod 
— Heidelberg, 20. DH. Zu Qufen- 
berg, einem Dorf in der baprifchen 
Pfalz, hat fich eine von ihrem Gatten 
berlaffene Frau Namens ojefine 
gyreitich durch Verhungern dad Leben 
genommen. Gie ift eine Tochter des 
dortigen Schullehrer3 Zauth, und ihr 
Ehemann war nach Amerifa gegangen, 
mofelbjt er noch heute lebt. Geit der 
Zeit litt die Frau an Trübfinn, Eines 
Tages verichwand fie, und jeßt ift fie 
als Leiche in einem nahen Walde auf- 
efunden worden. Die Obduktion hat 
geben, daß die rau, welche in ihrem 
aeNtesgeitörten Zuftande planlos - in 
dem Walde umher geirrt ift, ven Hun= 
gertod erlitten hat. 
\ General geftorben. 


Stettin, 20. Oft. Der penfionirte 
General Fritz dv. Strang ift hier aus 
dem Leben gefchieden. 

Kurzer Zaren-Beiudh. 


Wiesbaden, 20. Oft. Wie angefün- 
digt, trafen heute Nachmittag um halb 
1 Ußt der ruffifge Zar und der Groß- 
betzog von Heflen zum Befuch bei Kai- 
fer Wilhelm ein. 

" Nach der Einnahme eines Mahles 
fehrte der Zar nad) Darmitadt zurüd. 

Wiesbaden, 20. Oft. Der ruffifche 
3ar wurde bei jeinem Eintreffen aın 
biefigen Bahnhof von Kaifer Wilhelm 
empfangen, und die beiden Monarchen 
umarmten und füßten einander. Dann 
fuhren fie unter den Hochrufen der 
Bolfsmenge nah dem Schloß. 

Zu Grilienbergers Tod, 


Münden, 20. Oft. Ueber das, jchon 
an anderer Stelle berichtete plößliche 
Ableben des fozialdemofratifefen Ab- 
geordneten und Redatteurg RK, Grillen» 
berger ift noch mitzutheilen: 

E3 hatte vorher eine höchft erregte 
Debatte im Abgeordnetenhauſe des 
bapriichen Landtages ftattgefunden. 
Abermals jtand eine Mandver-$aters 
pellation auf der Tagesordnung. Die 
Kammer wollte mwiflen, ob die Wege im 
Gelände, wo die Katlermanöver jtatt- 
fanden, ungewöhnlich bejchädigt ivor= 
den jeien, und verlangte, wenn Die der 
Tal fei, daß den Gemeinden Entjchädi- 
gung gewährt werden folle. Derftriegds 
minifter Freiherr p. Ach und der Mi- 
nijter des Innern Freiherr v. Feilikfch 
Tprachen erfolglos gegen die Annah:ne 
ber betreffenvnen NRefolution. Grillen- 
berger hielt, wie erwähnt, eine Rebe 
bon über einer Stunde. Stark erfchöpft 
und erregt, begab er fih nah Schluß 
der Gitung zu Fuß auf den Heimmen. 
Plöglich ftürzte er zu Boden. Bewußt- 
Io murde er in das näcdhlte Hofpital 
gefchafft, wo die Werzte einen Schlag« 
anfall fonftatirten. Ohne wieder zum 
Bemußtlein zu fommen, gab er bald 
den Geilt auf. 

DRS Beil des Heukers. 

Königsberg, 20. Oft. Zu Sniter- 
burg in Dftpreußen wurde der Mör- 
der Schade hingerichtet. 

Bahnfataitrophe in Zapan. 


—S 


limme Bahnkataſtrophe infolge der 
eberſchwemmungen ſtattfand, und 
n 40 Baffagieren nur 5 mit beiler 

ut davonfamen; 7 wurben fofort ge= 
dtet. 

Eine‘ Anzahl japanifcher Orte im 
iftrift Michi, Tamen bei den Hoch— 
Iuthen bis’ an bie Hausdãcher unter 

fler,,und die Zerftörung ijt eine ge- 
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Chicago, MRittwod,, den 20. October 1897. — 5 Uhr: Ausgabe, 


Serbicns Habinet ab ! 


Georgewitich foll ein neues Kabinet 
zimmern. 


Belgrad, 20. Oft. Der König Ale 
rander nahm die Ubdanfung des fer- 
bichen Minifteriums an. Dr. Wla- 
bon Georgemitfch, der ferbifche Ge- 
fandte in Konftantinopel, wurde vom 
König mit der Bildung eines neuen 
Kabinets beauftragt. Dr. George- 
mitch meilt aber gegenwärtig zum Kuͤr⸗ 
gebraud in Karlsbad, und e8 dürften 
mehrere Tage vergehen, bi3 das neue 
Kabinet zuftande gebracht ift. 

Frauzofen niedergemekelt. 


Paris, 20. Oft. Die Regierung 
hat Nachricht erhalten, daß die Sata- 
lav-Stammesangehörigen auf der In⸗ 
fel Madagastar einen verrätherifchen 
Angriff auf einen frangzöfifchen Poften 
am Zririhibanafluß machten. 3 fran: 
zöſiſche Offiziere und eine große An 
zahl Gemeiner wurden aetödtet. 


Der große Mafdhiniitenitreit. 


London, 20. Dit. Im Wefentlichen 
bat fich die Situation im britifchen 
Mafchiniiten-Ausftand noch nicht ge- 
ändert. Die Arbeitgeber fcheinen durch 
abjolute Wermweigerung aller Zuges 
ftändniffe die Ausftändigen mürbe 
machen zu wollen; bi$ jegt aber haben 
fie damit anfcheinend nicht den gering- 
ſten Erfolg. 

Die Streifer haben neuerding3 mie- 
ber einen Aufruf um finanzielle Unter: 
ftüßung entworfen, der fich befonders 
an die organifirten Arbeiter in den Ber. 
Staaten von Amerika richtet. 


Dampfernadhridten. 
Nugekommen. 


New York: MWefternland von Ant 
mwerpen; Majeftic von Liverpool. 
Southampton: St. Louis von Nem 
York. 
Boulogne: Rotterdam, von Nm 
York nad Rotterdam. 
Bremen: Stuttgart von Nem Xorf. 


Abgegangen. 


New VYork: Kenſington nach Ant— 
werpen; Paris nad Southampton; 
Britannic nach Liverpool. 

(Andere Dampferberichte auf der 
Innenſeite.) 


(Telegrapbijche Notizen und mertere Depeihen auf 
der Innenſeitt.) 


Zofalberidht. 
Widerwilliger Büßer. 
Don Ramons trauriger Liebesroman. 


Ramon Torre, vormals Sekretär 
des hieſigen ſpaniſchen Konſuls, wurde 
heute von Polizeirichter Martin dem 
Kriminalgericht überwieſen, weil er 
feine junge Frau mittellos im Stich ge= 
laffen hat. Sennor Ramon hat feine 
Sattin in jehr romantischer Weife ges 
freit. Die junge Dame war mit einer 
Verwandten von ihm Schülerin in 
einem Nonnenklofter iraendivo in Cali— 
fornien. Eine Tages fah fie unter 
den Sachen ihrer Freundin eine Photo= 
graphie von deven Vetter. Sie erfuns- 
digte fi des Näheren nad dem 
Thmuden Jüngling und ließ ihn Durch 
ihre Freundin grüßen. Bald fpann 
fih dann ein Briefmwechfel ziifchen den 
Beiden an, und eine Tages verkaufte 
die Sennorita ihre Schmudjachen, um 
die Koften der Reife nach Chicago be= 
ftreiten zu fönnen. Hier haben die 
jungen Leute einander dann geheiras 
thet. Bei näherer Bekanntſchaft 
fcheinen fie viel in ihrer ges 
genfeitigen Werthichäßung verloren zu 
haben, und eines Tages brannte Don 
Ramon einfah durch. Die Stellung, 
welche er bis dahin in ver Berlig’jchen 
Privatfchule ala Sprachlehrer bekleidet 
hatte, wurbe feiner Frau übertragen, 
und diefe fonnte auch ohne ihn fertig 
werden. Er ift nach einigen Monaten 
hierher zurüdgefehrt, unter dem Ber- 
fprechen, der Frau wöchentlich $5 zah— 
len zu wollen, wenn fie meiter feine 
Ansprüche an ihn ftele. Die Yrau 
war das zufrieden, aber Don Ramon 
bat fein Zahlungsverfpreden nicht 
gehalten. Die Frau ließ ihn nun ver- 
haften. Der edle Spanier hat ich ver- 
geblich darauf berufen, daß er als ehe- 
maligerKonfulatsbeamter unter fpani= 
fcher Gerichtöbarkeit ftehe. Der jpani- 
che Konful hat fich diefer Auffaffung 
nicht angefchloffen, und der Bolizei- 
richter auch nicht. 


Leiet die Sonutagsbeilage der Abendpoft. 


Fundirung ihrer Schulden. 


Die Aktionäre der Northmweitern- 
Bahn Haben bifanntlih in einer vor 
bier Wochen abgehaltenen General: 
Verfammlung beichloffen, die Schul. 
ben ber Gefelichaft durch eine HHypothe= 
ten-Anleide im Betrage von $165,000,- 
000 zu Eonfolidiren. Die fraglichen 
Schulden Eelaufen fih auf $114,302,- 
000. Dazu fommen no Verbindlich- 
feiten der Winona & St. Peter: und 
der Dakota Zentral-Bahn im Betrage 
bon $17,343,.000. Der Reft des Dar- 
lebens fol zur Vornahme von Verbei- 
ferungen im Betriebsmwefen, Reparatu- 
ten, Neuanichaffung, Erhöhung des 
Bahnbettes in Chicago und anderen 
Städten verwendet werden. Die ge 
waltige Hypothek unterzubringen ha⸗ 
ben die United States Truſt Companh 
in New York und Kohn U. Stewart 
übernommen. Heute wurde die Hy- 
pothef im biefigen Grundbuchamt regi- 
tt. Sie foll 90 Jahre lang laufen 
wer 


au 5 Mrogent zegifteirt 


= 


Noch immer in der Schwebe. 


Das Schidfal des Angeflagten nad wie vor 
in den Händen der Jury. 

getztere fcheint fih nicht einigen zu Fönnen. 

Der Gejhworene Harlev angeblich entjchie- 
den auf Kuetaerts Seite, 


Mehr als 45 Stunden ilt die Jury, 
melche über Zuetgerts Schiefal zu ent- 
Tcheiden hat, in Berathung, und no 
immer fein Refultat! Ricgter Tuthill 
und die beiderjeitigen Anmälte hielten 
heute Vormittag eine Konferenz im 
Gerichtäzimmer ab, deren Einzelheiten 
allerdings bisher nicht befannt gemor- 
den find, doch geht man nicht fehl in 
der Annahme, daß die Trage befpro= 
chen wurde, mas zu thun fei, falls die 
Yury fih nicht binnen Kurzem auf ein 
Verdikt zu einigen vermöge. Eine neu— 
gierige Menfchenmenge belagerte auch 
heute wieder das Gerichtögebäude, und 
wie nicht anders zu erwarten, Durch 
Thmirrten allerlei ieltfame Gerüchte 
die Luft. Unter Anderem hieß e3, daß 
mehrere der Gejchtosrenen, die bisher 
für eine Freifprechung des Angeflag- 
ten eintraten, zu der Gegenpartei über- 
gegangen feien. Nur der Geichmorene 
Harlev fol jtandhaft zu Luetgert hal— 
ten und der Einigung der Jury hin- 
bernd im Wege fteben. Quetgerts Ver- 
theidiger, Anwalt Vincent, legt diefem 
Gerücht jedoch feinen Glauben bei; er 
ift noch immer überzeugt, daß ein frei- 
Iprechendes Verdift zu ermarten fei, 
während fein Kollege Phalen zum 
Mindejten auf eine Nichteinigung rech- 
net. — 

Um 10:30 Uhr heute Wormittag 
jfandte Richter Tuthill einen Gericht3- 
biener aus, um Quetgert zu holen. 
Sämmtliche Anweſende, einſchließlich 
der Berichterſtatter, hatten vorher den 
Gerichtsfaal verlojfen müffen, und 
nur der Staatsanwalt, fomwie die bei- 
den Vertheidiger des Angeklagten, 
verblieben in demſelben. Kaum war 
Luetgert vorgeführt, als auch die 
zwölf Geſchworenen aus ihrem Bera— 
thungszimmer in den Saal gebracht 
wurden. Sie hatten das Verlangen 
an den Richter geſtellt, weitere In— 
ſtruktionen in Bezug auf das Beweis— 
material zu erhalten. Richter Tuthill 
entſprach ihrem Wunſche, worauf der 
Obmann der Jırcy fi mittbeilte, daß 
man ſich noch nicht auf einen Wahr— 
ſpruch zu einigen vermocht habe. Die 
Geſchworenen wurden daraufhin ein— 
fach in ihre Klauſur zurückgeſchickt und 
Luetgert in ſicherer Hut wieder in's 
Countygefängniß gebracht. 


Eine große Menge Volks wartete in— 
zwiſchen ungeduldig vor dem Krimi— 
nalgerichtsgebäude auf weitere Nach⸗ 
richt. Der geräumige Korridor vor der 
Eingangsthüre des Gerichtsſaales 
ſtand ebenfalls gepackt voller Menſchen, 
und Jedermann glaubte, daß endlich 
der Wahrſpruch verkündet werden wür? 
de. Es war indeſſen wieder nichts hier⸗ 
mit — nach 45ſtündiger Bera— 
thung immer noch dieſelbe Uneinigkeit! 
Und es iſt in dieſem Augenblick faſt 
eine Gewißheit, daß ſich die Geſchwo— 
renen überhaupt nicht einigen werden, 
wenngleich Richter Tuthill feſt ent— 
ſchloſſen zu ſein ſcheint, fie ſo lange in 
Klauſur zu behalten, bis ſie ſich auf 
einen Wahrſpruch verſtändigt haben. 
Der Umſtand, daß der Geſundheitszu— 
ſtand etlicher Geſchworenen manches zu 
wünſchen übrig läßt, mag ſich zu guter 
Letzt noch als verhängnißvoll erweiſen; 
es heißt, daß Boyd und Fowler an ei— 
ner ſchweren Erkältung leiden, und 
ſollten ſich Beide krank melden, ſo 
müßten die Berathungen eben unter— 
brochen werden. 


Luetgert ſelbſt war heute Morgen 
offenbar in übelfter Stimmung. Er 
erhob Sich ſchon &ı früher Stunde und 
ließ fich die Morgenzeitungen bringen, 
deren Lektüre jedoch auf feine Ge— 
müthsperfaffung feine günftige Wir: 
fung auszuüben f&hien. Seinem Mär- 
ter gegenüber bemerkte der Gefangene, 
er habe jchon gejtern mit Beftimmtheit 
ein Verdikt erwartet; die lange Verzö- 
gerung mache ihn ärgerlich und abge- 
jpannt. Die Hoffnung auf vollitän- 
dige Freifprechung jcheint auch Quet- 
gert jegt gänzlich aufgegeben zu haben. 

Die Geſchworenen Boyd, Heickhold, 
Bibby, Mahoney, Hosner, Shaw, 
Franzen und Fowler ſind angeblich 
feſt von der Schuld des Angeklagten 
überzeugt — Barber, Holabird, Har— 
leb und Behmiller ſollen dieſerhalb den 
„vernünftigen Zweifel“ hegen. 

Kurz vor Tagesanbruch erhoben ſich 
die Geſchworenen heute von ihrenFeld⸗ 
betten und nahmen ſofort ihre Bera— 
thungen wieder auf, um ſich indeſſen 
ſchon nach knapp einer halben Stunde 
dasFrühſtück ſerviren zu laſſen. Dann 
ging's wieder an die ſchwere Arbeit, 
und Niemand vermag zu ſagen, wann 
dieſelbe gethan ſein wird. 

Wie übrigens heute Mittag Hilfs— 
Staatsanwält Weiſenbach einem Ver— 
tretet der „Abendpoſt“ gegenüber er— 
klärte, wird im Falle der Nichteinigung 
ber Jurh Quetgert fofort einen neuen 
Prozeß zu beftehen haben. Man mil 
inzwijchen weiteres ſchweres Bela- 
ftungsmaterial gegen den Angeklagten 
gefammelt haben. 

Bor Verlaffen desGerichtsjaales er- 
Härte Richter Tuthill heute, ba er 


nicht vor 5 Uhr Nachmittags mieber 
porfprechen werde, um fich nach dem 

tand der Dinge zu erfundigen. 
Selbſt wenn dieGeſchworenen ſich nun 
inzwiſchen einigen ſollten, was aber 
höchſt unwahrſcheinlich iſt, ſo wird er 
Richter doch vor Abend ihren Wahr— 
ſpruch nicht entgegennehmen. 

Staatsanwalt Deneen theilte den 
Berichterſtattern ſpäter mit, daß der 
Geſchworene Heichold dem Richter ge— 
ſagt hätte, es ſei keine Ausſicht auf 
eine Einigung vorhanden. Der Richter 
habe den Herren zugeredet, ſie ſollten 
es nur noch einmal ernſtlich verſuchen. 
Der Gefchworene Harlev ftellte eine 
ganze Reihe von Fragen an den Rid;- 
ter, aber diefer ließ jich auf deren Be- 
antwortung nicht ein, auch fagte er 
den Gefchworenen nicht, wie lange man 
fie noch unterfllaufur feithalten würde. 
* * 2* 


„Wie wird das Verdikt lauten?“ — 
Auch geſtern ſtanden den ganzen Tag 
über Hunderte von Neugierigen vor 
dem Kriminalgerichtsgebäude und be— 
ſprachen die Situation. Im Gerichts— 
zimmer ſelbſt lungerten zahlreiche Be— 
richterſtatter umher, war es doch im— 
merhin möglich, daß ſich die Jury zu 
irgend einer Zeit auf einen Wahrſpruch 
einigen konnte, und auch die beiden An— 
wälte der Vertheidigung hatten ſich 
mit ihren Damen eingefunden, um zur 
Stelle zu ſein, falls ihre Gegenwart be— 
nöthigt ſein ſollte. Dietrich Bickneſe, 
Arnold Luetgert, ſowie das Ehepaar 
Charles hielten ſich ebenfalls bis zum 
Abend hin im Gerichtsſaal auf — der 
ſo ſehnlichſt erwartete Wahrſpruch 
blieb aber aus! Je näher der Abend 
heranrückte, um ſo unruhiger und auf— 
geregter wurde Luetgert. Der Ange— 
klagte hatte anſcheinend mit Beſtimmt— 
heit darauf gerechnet, geſtern noch in 
Freiheit geſetzt zu werden, als nun aber 
die Nachmittagsblätter verkündeten, 
daß acht Geſchworene von ſeiner 
Schuld überzeugt ſeien, konnte der Ge— 
fangene ſeine Wuth kaum bemannen, 
wobei die Zeitungen natürlich auch ihr 
Theil wegbekamen. 

Richter Tuthill ſprach gegen 9 Uhr 
nochmals im Kriminalgerichtsgebäude 
vor, um ſich nach dem Stand der Dinge 
zu erkundigen. Nach kurzem Warten 
erhielt er die Meldung, daß vorläufig 
an eine Einigung der Geſchworenen gar 
nicht zu denken ſei, daß Letztere aber 
unbendingt einer erquidenden Nachts 
ruhe bebürften. Der Richter ordnete 
daraufhin an, daß ein Dugend Yyelb- 
beiten im Berathungszimmer aufge= 
Ichlagen werden follten, und um 11 
Uhr lagen die abgefpannten und ermüs 
beten YJurymitglieder bereits in tiefem 
Schlummer. Nebenan, im neuen 
County-Gefängniß, wälzte fich unruhig 
Quetgert auf feinem harten Zellenlager 
hin und ber — die Ungemwißheit über 
fein Schidfal ließ ihn nicht fchlafen! 

Mährend des geftrigen Tages taud)= 
ten allerlei Gerüchte über ftattgehabte 
Beltechereien auf und es hieß, daß Po- 
lizei-{nfpeftor Schaad untrügliche 
Bemeife in Händen habe, monad) ein 
Mitglied der Jury von Unbeginn an 
Thon „gefirt“ gemefen. Was Wahres 
hieran ift, bleibt vorläufig abzumarten, 
doch bemeilt die rühriae Tıhätigfeit der 
Polizei, daß irgend eine Senfation zu 
erwarten Iteht. 

Dem Richter Tuthill find geftern 
zwei an den Obmann der Jury geridh- 
tete Briefe in die. Hände gefallen, in 
denen ein aemiffer „George Attrill” 
diefen die Summe don $1600 für ein 
freifprechendes Urtheil anbietet. Die 
Zeiten feien fchlecht und den Gejchino- 
renen würde ed aemwiß ganz gelegen 
fommen, fo im Handumdrehen hundert 
Dollars verdienen zu fünnen. Richter 
Tuthil und Staatsanwalt Degen 
halten das Ganze für einen dummen 
Scherz irgend eines Senfationgmeiers 
und legen den Briefen abjolut feine 
meitere Bedeutung bei, während ich 
Infpeftor Schaad, Unrath mitternd, 
jebt alle ervenfliche Mühe gibt, den 
Schreiber ausfindig zu machen. 


Doppelt reiht nicht. 


Nach zweitägigen Herumftreitereien 
zmwijchen den Vertretern der verjchiede- 
nen in Frage fommenden |ntereffenten 
bat Richter Dunne heute erflärt, er 
würde für die banferotte Lerington 
Hotel-Geſellſchaft zwei Maſſenverwal⸗ 
ter ernennen, einen der das Hotel wei— 
ter führen und einen, der die Finanzen 
des Unternehmens beaufſichtigen ſoll. 
Die Namen der Maſſenverwalter wird 
der Richter erſt morgen bekannt geben. 
Für den von ihm in Ausſicht genom— 
menen Hotelier wird Herr Sam Parker 
vom alten Gränd Pacific-Hotel ge— 
halten. 


Nicht tödtlich verletzt. 


In einem Neubau, welcher an der 
133. Straße nahe den Geleiſen der 
Illinois Zentralbahn errichtet wird, 
ſtürzte geftern der Schreiner Ernſt 
Walter, ein Angeſtellter der Crane 
Elevator Co., in Folge eines Fehl⸗ 
trittes au8 dem vierten Stodmwerf in 
den Keller hinunter. Troß der Tizfe 
feines Falles ift Walter nicht tödtlich 
verlegt morden, jondern mit einem 
Armbrud und verfchiedenen nicht jehr 
aefährlichen Kontufionen davongefom- 
men, Walter ift 26 Jahre alt und ber= 
beirathet; er wohnt an der Ede ton 
= und 123, Straße, in South 
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Aus der Stadthalle. 


Eine National-Gallerie der Derbrecherwelt, 


Ir Polizeichef Kipleys Bureau ma= 
ten heute eine Anzahl der befanntefien 
Diebsfänger des Landes beifammen, 
darunter die nachgenannten Herren: 
Polizeihef Deitfih von incinnati; 
Polizeihef Janfen von Milmaufee; 
Polizeihef Moore von Wafhington, 
D. E.; Bolizeichef O’Mara von Pitts- 
burg; nfpeftor Start von Toronto; 
PVolizeihef MeKelveyg von Brooklyn. 
Auch Herr Win. U. Pinkerton von der 
befannten Deteltivagentur fehlte nicht. 
Den Gegenftand der von diefen Herren 
gepflogenen Berathungen bildete Die 
bon Chef Kipley porgefchlagene An 
legung einer National-Gallerie von 
Bildern notorifcher Verbrecher. Es 
wurde befchloffen, die Anlegung diejer 
Gallerie Herrn George -Borteous, dem 
Borfteher des photographifchen Atelier3 
ber hiefigen Bolizei, zu übertragen. Die 
nöthigen Räumlicteiten für dieGallerie 
hofjt man in den: Therle der Stadthalle 
zu finden, melcher fürzlid von der 
ftädtifchen Vibliothet geräumt worden 
iſt 


Polizeichef Kipley hat nunmehr eine 
Liſte von 487 republikaniſchen Mit— 
gliedern der Polizeiforce zuſammenge— 
ſtellt, welche noch vor Inkrafttreten des 
Zivildienſtgeſetzes in Dienſt getreten 
ſind und durch die Beſtimmungen des— 
ſelben nicht geſchützt werden. Dieſe 427 
Unglücksmenſchen werden heute noch 
ihrer Stellungen enthoben werden 
und zivildienſtlich geprüfte Mitglieder 
der demokratiſchen Sterngucker-Liga 
zu Nachfolgern erhalten. Herr Kipley 
hat ſeine Liſte heute Nachmittag dem 
Mayor und dem offiziellen Kopfabha— 
cker Burke zur Begutachtung unterbrei— 
tet. 


Pächter und Eigenthümer. 


Der Bundes-Apellhof ſtieß heute eine 
Entſcheidung um, welche Richter Sho— 
walter in einem Prozeß der Frau Clara 
F. Baß gegen die Metropolitan-Hoch— 
bahngeſellſchaft zu Gunſten dieſer letz— 
teren abgegeben hat. z.- Baß ijt die 
Eigenthümerin zweierBauftellen an der 
Market Straße, die fie auf 99 Jahre an 
Sohn X. Mitchell verpachtet hat, unter 
der Bedingung, daß derfelbe ein ſechs— 
ftödiges Gebäude auf dem Grundſtück 
zu errichten und basfelbe in quter Ver- 
faffung zu erhalten habe. Die Metropo- 
littan Co. brauchte eine tleine Ede te3 
Grundftüdes für ihre Bahnlinie, und 
deshalb kaufte fie Herrn Mitchell feinen 
Pachtkontrakt ab. Dann ließ die Gefell- 
Tchaft aus den zwei unteren Stodimer- 
fen des Gebäudes die fraglihe de 
herausnehmen und änderte die Bauart 
des Haufes entiprechend um. Frau Bap 
nannte diefes Vorgehen einenftontraft- 
bruh und mwurde Hagbar. Richter 
Shomalter mie ihre Klage mit ber 
Begründung ab, fie fei in ihren Eigen- 
thumßrechten nicht gefchädigt worden. 
Der Appellhof fat die Sachlage an 
der3 auf und bat entfchieden, daß die 
Metropolitan Eo., wenn te über bie 
fraglicde Ede nach Belieben verfügen 
will, diefelbe durh ein Kondemni- 
rungsverfahren in ihren Befig bringen 
muß. 


Wegen Mikadhtung des Geridts. 


Richter Freeman hat einen gemiffen 
Garrie S. French wegen Mißachtung 
des Gerichts zu einer Geldſtrafe von 
8100 und zu Gefängnißhaft von unbe— 
ſtimmter Dauer verurtheilt. Die Ur— 
ſache zu dieſer ſtrengen Maßregelung 
iſt in der Weigerung des Verurtheilten 
zu ſuchen, vor einem „Maſter in 
Chancery“ Abrechnung in einem Pro— 
zeß abzulegen, den die „Commercial 
National Bank“ gegen ihn angeſtrengt 
hatte. French hat übrigens gegen das 
Urtheil des Richters ſofort Berufung 
eingelegt und iſt bis auf Weiteres auf 
freien Fuß geſetzt worden. Seine 
Bürgſchaft wurde auf $10,000 feftge- 
ſetzt. 


Neunt ſeinen Mörder nicht. 


Im Englewood Union Hoſpital 
befindet ſich ſeit geſtern ein junger 
Mann Namens Charles Dwyer. Der— 
ſelbe iſt geſtern in ſeiner Wohnung, Nr. 
4852 Center Apenue, mit einer töbt- 
Tichen Stihmwunde im Unterleib aufge- 
funden und halb wider feinen Willen 
nah dem Hofpital gefchafft morben. 
Mer ihm die Stihmunde beigebracht 
bat, will er nicht jagen. Ebenfo |hmeig- 
fam, mie er, verhält ficy auch ein ge— 
wiſſer Daniel Hurley, den die Polizei 
unter dem Verdacht der Ihäterfchaft 
feftgefeßt hat. 


Gaſolin⸗Erploſion. 


In der Wohnung von Frau Bar— 
bara Lübecke, Nr. 837 Spalding Ave., 
entſtand geſtern Abend durch die Ex— 
ploſion eines Gaſolinofens ein Feuer, 
das erſt gelöſcht werden konnte, nach— 
dem e3 einen Schaden von $250 ange- 
richtet hatte. Frau Lübede, die be- 
reits 63 Jahre zählt, 30q fich bei dem 
Verfuche, die Flammen zu erftiden, 
fchmerzhafte Brandwunden im Geficht 
und an den Armen zu. 


* Die Polizei jucht gegenwärtig den 
Verbleib einer Frau %. E. Ford, von 


Nr. 1558 N. Campbell Upe,, zu er 


mitteln, melche ihre Wohnung am 1. 

Dftober verließ und jeitbem fpurlog 

verichwunden if. Man fürchtet, daß 

die Bermißte entweder Selbftmord be- 

er oder einem Verbrechen zum 
per gefallen ift, ._ 


Böje Ferien. 


Apothefer Weinberger von bier in Grand- 
ville, JU., verunglückt. 
Aus Grandville, Ill. traf 
die Nachricht ein, daß daſelbſt Hertr 
George Weinberger von hier, Eigen— 
thümer der Apotheke Nr. 219 Wells 
Straße, einer Schußwunde erlegen iſt, 
welche er dort am letzten Montag in 
Folge eines unglüdlichen Zufalles em= 
fangen hatte. Herr Weinberger mar 
am MontagMorgen von hier abgereift, 
um in der wald- und wildreichen Ume 
gebung von Grandville eineWoche lang 
zu jagen. E3 fcheint nun, daß er in 
dem Hotel, wo er abftieg, fein Jagdaes 
mehr gegen eine offene Thür gelehnt 
bat. Die Thür wurde durch einenyuge 
mind zugemorfen, dad Gemehr fiel 
um und entlud fich. Die Ladung traf 
Herrn Weinberger und verurjacht eine 
tödtlihe Wunde. 


heute 


Verkehrsunfälle. 


An der Kedzie Avenue wurde heute 
Morgen auf den Geleiſen der Illinois 
Zentralbahn die verſtümmelte Leiche 
eines unbekannten Mannes gefunden. 
Man nimmt an, daß dieſer geſtern 
Abend durch einen Frachtzug der ge— 
nannten Bahn überfahren worden iſt. 
Die einfache Kleidung des Todten läßt 
darauf ſchließen, daß dieſer ein Ar— 
beiter geweſen iſt. In den Taſchen des 
Verunglückten befanden ſich einige Dol— 
lars, aber keinerlei Briefſchafien oder 
ſonſtige Papiere, welche zur Identifi⸗ 
—— des Verſtorbenen dienen könn⸗ 
en. 

Während Henry Slater und Wm. 
O'Brine geſtern Abend mit einem zwei⸗ 
ſpännigen Wagen in der 71. Straße 
die Geleife der Rod Yslarnd Bahn zu 
freuzen im Begriff ftanden, wurde ihr 
Gefährt durch einen Paflagierzug ge- 
troffen und zertrümmert. Slater, ver 
24 Yahre alt ift und Nr. 383 Weft €0. 
Straße wohnt, ift jehwer verleht wor=- 
den. O’Brine hat nur verhältnigmäßig 
unbedeutende Verlegungen erlitten und 
tar im Stande, fi) ohne Beiftand nad) 
feiner Wohnung an der Atlantic, nahe 
52. Straße, zu begeben. 


Nomanhaft. 


Unter dem Namen Annabel Farmer 
genießt ſeit geſtern ein hübſches junges 
Mädchen in Hyde Park die Gaſt— 
freundſchaft der Polizei. Annabel gibt 
zu, daß fie ihren richtigen Namen nicht 
genannt hat, verweigert aber jede nü- 
here Austunft über fih und ihre Ans 
gehörigen. Sie behauptet, vor einigen 
MWocen aus Kanfaz City nad Chicago 
gefommen zu fein und hier wine Zeit 
lang im Wlyl des chriftiichen Jung- 
frauen = Vereins an ber Michigan Ave. 
gewohnt zu haben. Schließlich jeien 
ihr die Mittel vollftändig ausgegangen 
und fie hätte mehrere Tage auf den 
PBrairien der Südfeite fampirt, bis der 
Hunger fie dazu getrieben habe, bie 
Hilfe der Polizei in Anfpruch zu nehe 
men. — 3 werden jebt in Kanjas 
City Erfundigungen eingezogen, ob 
man dort etwa eine junge Dame wie 
unfere Annabel vermißt. 


Die Reiſe beſchloſſen. 


Mayor Harriſon hat ſich heute doch 
noch entſchloſſen, die vielbeſprochene 
Reiſe nach New York zu unternehmen 
und in der dortigen Mayorskampagne 
die Schlußrede zu Gunſten der regu— 
lären demokratiſchen Organiſation zu 
halten. Einhundert und fünfzig Mit— 
glieder der „Cook County Democracy“, 
mehrere ſtädtiſche Beamte und eine 
große Anzahl von Aldermen werden 
dem Bürgermeiſter das Ehrengeleit ge—⸗ 
ben. Die Geſellſchaft beabſichtigt, Chi— 
cago am 27. Oktober um 11 Uhr Vor⸗ 
mittags, vermittelit eines Spezialzus 
ge3 zu verlaffen, und bereit3 am Abend 
des nädhjiten Tages will der Mayor in 
der Tammany Hall eine gewaltige po« 
Ittifche Nede vom Stapel laffen. Die 
Rücreife fol am Samitag, den 30. d, 
M., angetreten werden. 


Straudelte und fiel. 


Der Nahtmwächter im American Per 
ftaurant, einem Kellerlofal an der Ede 
bon State und Adams Straße, wurde 
heute Morgen durch einen heftigen 
Krach und das Hlirren fallender Glass 
Icherben in feinen befgaulichen Gebans 
fen geltört. Ev eilte zur Thüre und 
fand in der Nähe derfelben einen blu= 
tenden und bemwußtlofen Mann. Wie 
fi fpäter herausftellte, war diejer ein 
gewiller David Murray, wohnhaft Ro, 
39 Desplaines Straße. Murray ift 
auf der Straße geftrauchelt, die Treppe 
zumfReftaurant hinunter und dur die 
Glasthür gefallen. Er erholte fich bald 
von feiner Betäubung und fonnte fi 
dann ohne Hilfe nach Haufe begeben. 


Reiet die Sonntageheilage der Abendpoft, 


Das Wetter. 


Bom Wetterbureau auf dem Auditorinmibwens 
wird für die mächiten 18 Stunden folgendes Wetter 
für Allınois und die angrenzenden Staaten in Wusr 
. geltellt: = 

dicago und Umgegend: Theilmeiie bewölkt 
Adend: morgen tyeilmweiie bewölft und etwas 
mer; lebhafte jünmweltfihe Minde, 

Zlinois: Theilweiie bewöllt heute Abend und 
gen; wärmer tm nördlichen Theile; weitlide Winde 

Indiana: Möglier Weile örtlihe We 
beute Abend; morgen tbeilweiie bemöltt; #i 
äuße-iten jünfihen Theile; veränderlihe Winde, 


Miffouri: Am Allgemeinen ihön heute Abend und: * 


morgen; —— ——— ui Re 
WRisconin: Unbeitändiges Wetter heute — 
morgen, mit Regenihauern im —S— 
ledhafte ſu doſtlich Wiupe, 
In Chicago ſtedt fih der Temperasurftand feit une 
Fa legten Berichte wie feigtn Geſtetran 
Ubr N Gran über 


ute IR nun eur und heute 
orgen um 
Kar Aber Ruh 





more 5 


ke 


— 
— 
— 


e mich nicht kuriren könnten n 
SEchmerzen waren oft unausſprechlich. Es 


habe wie ein Kind, und hilflos war 


—— Half, 


BTOTIENS 00 alle ürst- 
y liche Kunft 
nn; verlangte. 

17. Juni 1897, 


ertbe Herten: 
on np e mid verpflichtet, meinem Gott 
entlich zu daufen, baf er e8 Ahnen mög: 


lich En bat, joldde Medizin berzuftellen, 


wie die „5. Drops” ; denn es ijt ein Schmer⸗ 
nitilfer ohne Gleichen. Ih fann nicht alle 
tanfheiten nanıhaft machen, wovon bie 


> 8 Drops“ mich befreit haben. Ich kaun nur 


agen, daß mic viele Aerzte behandelt haben, 


doc ohme Erfolg; und jie jelbit fagten, daB 


Meine 


war oft, al8 ob mein ganzer Körper, ein ein⸗ 


B —* Seihmwür war. Ach hatte feın Glied, 


elches nicht jchmerzte, jodan ich oft geweint 


ich wie 


ein Kind. Kein Schlaf fam in meine Augen. 


= Ad) hatte große Schmerzen im 
° Brut und im Kopf. 


 anfejjen fonnte. 
"die Jüße an zu jchwellen, ſodaß meine Toch⸗ 


Rücken, in der 
Meine Hände und 
Arme waren ſo geſchwollen, daß ich nichts 
Lebten Herbſt fingen auch 


ter mir ichon den Platz zeigte, wo der eine 
Fuß aufbrechen würde. Kurz, ich war ganz 
ufammengebrochen, jo daß ich wünſchte, ſter⸗ 

en zu können. Da las ic) wieder im Chriſt⸗ 

Yon Botichafter. Sch hatte es jhon oft 
eien, hatte aber fein Vertrauen dazu. 


% e 
x Fiber auf einmal hiek es, das ijt die Medizin 


für di, und es ließ mir feine Ruhe, bis 


- mein Sohn eine Probeflaiche fonımen ließ, 


und die Fleine Xlaiche hat mir gleich jo ſehr 
— daß ich wuͤßte, die ‚„ Drops“ ſeien 
ie rechte Medizin für mid. Doch ich babe 
mehr brauchen müjien als andere. Ah bin 
jegt gejunder als in 33 Jahren. 
d Hanna Pregnom, 
Eimer, Sanilac Co., Mid). 


Rheumatismus geheilt. 


19. Zuni 1897: 

Werthe Herren. 

Meine Klajche iit aufgebraucht, und fie hat 

under an mir gethan. Ach konnte 25 Jahr 

lang nicht auf den Kopf mit der linfen Hand 

keepen. und jest fann ich es; ich fonnte die 

en Nacht nicht ihlafen, und jegt fann ih 
i8 an den hellen Tag ichlaien. 

Martin Ritt, 
Ebensburg, Gambria Co., Pa. 


NRadı 21 Zahren Leiden geheilt. 
20. Zuni 1897. 

Werthe Herren. 

& bin 42 Nahre alt und litt die letten 21 
ahre an einem jchredlichen Leiden, nämlich 
Auf der Bruit, auf der linfen Seite und an 
der linten Seite des Kopfe?, und habe ver: 
ak Arzneien verjucht, aber die Ge: 
{hmulit meiner Brust wollte nicht abnehmen 
und wurde nicht geitillt. Da jah ich, daß 
mein Nachbar von jeinen jchweren Yeiden 
dur „5 Drops“ vollitändig furirt wurde. 
So nahm ich ebenfalls eine Slaiche zum Ber 
it ‚und es hat mir meine Kopfichmerzen 
ofort geitillt, und meine Neuralgia, mit 
Rheumatismus verbunden, hat eine wejent- 
liche Linderung erfahren. Die Geſchwulſt iſt 
verihwunden. Ich werde „5 Trops“ ge: 
brauchen, bis jeder Keim biejer Krankheit 
mid) verlafjen wird, und rathe hiermit öffent- 
li allen an Neuralgia und Rheumatismus 


Keibenden, die Medizin zu beziehen und ihre | 


Krankheit damit zu furiren. 
Drops“ ift ein jicheres Mittel. 

C. Bolnick, 

The Grove, Coryell Co., Tex. 


Heilt Magen⸗ und Rervenleiden. 
20. Juni 1807. 


Denn „5 


Werthe Herren. 
Meine Frau litt mehrere Jahre an Magen 


Heillung des Buckels. 


Eine neue Errungenfhaft der Ehi- 
zutgie, welche, mie jelten eine ſeit lan⸗ 
ger Zeit, in der Aerzte und Laientvelt 


" Auffehen erregt hat, ift Die Heilung be& 





ı fi} einbiegen läßt. 


Beſchwerden und Nerven- Schwäche, und jie | 
war nicht fähig zur Arbeit, und ich habe viele | 


Arzeneien verjucht, aber das hat nichtö gehol 
fen. S2egten Winter habe ich eine große 
Klafhe „5_Drops“ und eine Schachtel 
„Smwanjon Pillen“ für meine frau gefauft, 
und das hat ihr geholfen. 
ohne diefe Medizin jein und wünſche, daß 
alle Leidende die Mediziu in Gebraud) neh: 
men würden. Aug. Simanf, 
The Grove, Coryell Eo., Ter. 


Man merke. f aud bi 
figen mag ober jo hronijc) fie Jen mag, Die: 


| Knochen, melches die Löfung 


Ach werde nie | 


Budeld. Der Budel, um den e& Sid 
bier handelt, beiteht in einer Krüm- 
mung- oder Knidung der Wirbeljäule 
nach hinten. Anlaß dazu geben in pie- 
Ien Fällen jhon ganz geringfügige 
Verlegungen der Wirbelfäule, durch 
welche die Kinder zunächſt gar nicht 
oder nur vorübergehend in ihrem Be— 
finden beeinträchtigt werben, bis im 
Zaufe der Zeit immer deutlicher eine 
ſchwere Mißbildung zum Vorſchein 
kommt. Eine plößliche gewaltſame 
Beugung der Wirbelſäule infolge eines 
Stoßes, wie er entſteht, wenn die 
Wärierin das Kind auf den Nacken 
oder auf die Füße fallen läßt, kann 
ſchon einen oder mehrere Wirbelkörper 
zerquetſchen oder ihre Bänder zerren 
und lodern. „Häufig jeboch begünftigt 
tubertulöfe Entzündung der Wirbel: 
förper die Yudelbildung, indem nad 
Einſchmelzung der erkrankten Kno⸗ 
chentheile der Reſt des Wirbels die 
Laſt des Körpers nicht mehr zu tragen 
vermag und zuſammenſinkt. Auch eng⸗ 
liſche Krankheit (Rhachitis), weil ſie 
die Vertnocherung ſiört, oder angebo— 
rene allgemeine Schwäche der Band- 
und Musfelgruppen, die das Rüdgrat 
gerabe halten jollen, können ſtärkere 
Krümmungen der Wirbelſäule veran⸗ 
laſſen. Die Frage, ob und wie der 
Buckel zurückzubringen ſei, hat die 
Aerzte 5 jeher beſchäftigt. Schon 
Hippokrates kannte ein Heilverfahren. 
Gr ließ, den Budligen fih auf ben 
Rüden legen, job ihm unter feinen 
Budel einen leeren Weinfhlauh und 
ftredfte den Körper kräftig. Dlieg er 
dann mit einem Schmiebeblafebalg den 
Schlauch auf, fo gelang e8 ihm oft« 
mal3, den Budel völlig wegzubrängen. 
Aehnlich verfuhten auch noch manche 
Yerzte der neueren Zeit, andere nah⸗ 
men feſte Verbände, Corſets, Aufhän⸗ 
gen am Kopfe oder monatelanges Lie⸗ 
gen in Gipscüraſſen und beſonderen 
Maſchinen zu Hilfe. Ein Verfahren, 
bei dem in einem Zuge das Rückgrat 
unter Chloroformbetäubung gerade 
geriäftet wird, wendet neuerdings ein 
franzöfifher Chirurg, Calot, an. Er 


ı Täßt den Budligen in Bauchlage zu- 
| nächft die Wirbelfäule möglicht gerade 


ftreden, indem ein Affiftent den Kran- 
fen an Binden am Kopfe und unter 
den Achfeln feithält, während ein zwei⸗ 
ter kräftig an den Füßen in entgegen— 
geſetzter Richtung zieht. Zwei weitere 
Aſſiftenten ſtützen von unten das 
Bruſtbein und das Becken; der Opera- 
teur ſelbſt aber legt ſeine beiden 
Hände von oben unmittelbar auf die 
höchſte Hervorragung des Buckels und 
übt dann allmälig einen immer ſtärke— 
ren Druck aus, bis der hervorragende 
Theil der Wirbelſäule nachgibt und 
Calot ſelbſt ſagt, 
daß er — früher — eine Gewalt an— 
wandte, die ſich faſt bis zum äußerſten 
Grade ſeiner Kräfte ſteigerte, und er 
ſagt weiter, daß man das Krachen der 
zweier 
Wirbelſäulenabſchnitte und das Glei— 


ten der Wirbel an einander erzeugt, 


So tief auch die Krankheit 
d tief auch die Franthent Moskau mittheilte, etwas zarter; er 


faft zauberhafte Heilmittel giebt schnelle | 


es 
— und daͤuernde Heilung. Rheu— 
matismus, Sciatica, Neuralgia, Dyspepfie, 
Rüdenichmerzen, Heufieber, Arthmia, Katarıh, 
Schlafloiifeit, Nervofität, nerwöjes und neu: 
talgiiches Kopfweh, Herzihwäche, Zahnweh, 
—— Halsbräune, Geſchwülſte, Grippe, 
Sumpffieber, kriechende Erſtarrung, Kehl: 
fopfentzündung und verwandte Krankheiten 
werden fanımt und jonders rajch und dauernd 
geheilt. „5 Drops“ ilt der Name und die 
Doiis. Nicht von Apothefern verkauft, nur 
von uns und unfern Agenten. Große Fla— 
u Doſen) 81.00. Sechs Flaſchen für 
5. 00. 

Probeflaſchen im Werthe von 25 Cents 
werden während dieſes Monats für 10 Cents 
in der Hauptoffice, 167 Dearborn Str., ver: 
fauft werden. Berpaßt dieie Gelegenheit 
nicht! of6,20n03,17 
$Swanson Rheumatic Cure Co. 

167 Dearborn Str., Chicago, Ill. 
Wir verfaufen auf 


CREDIT 


gerade fo Billig wie andere für 
bares Geld 


SHerrenkleider, 


fertig oder nad Mat. 
Damen-Capes und Jachels. 


»s Whren, Diamanten :c. 


Konfirmanden: Anzüge 
zu billigen Preifen. mmi 


(4 
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208 State Str., 


weiter Flur. Abends offen. 


Auf Kredit. 
= 81.00 die Woche 


‚Dhme weitere Sicherheit zu Baarzah⸗ 
lungspreiſen kaufen einen 


Anzug ne Heberzieher 
N 4 


Kredit Schheider-Eta- 
Chicago. 


— ENGLISH Taler, 


en State & Wabaih), 51 E. Harrison Str. 
..... Dfien Abends. 160fnmilm 


unter der Hand fühlt unb zumeilen 
felbft hört. Neuerdings verfährt er 
indeß, mit er auf dem Conareß zu 


prüct nur noch mit’einer Kraft von 


| 15-30 Kilogramm, verftärft dafür 


aber ven Zug bis zu 60 Kilogramm, je 


nach dem Alter. Friſche Buckel laſſen 
ſich dadurch vollſtändig ausgleichen, 
bei älteren geht es nur ſtufenweiſe, und 


| 
| 
| 


| 


| 
| 


| 
| 
| 


| 


| 
| 
| 


| 
| 
| 
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e3 bedarf alle drei bis pier Monate ei- 
ner Wiederholung des Verfahrens. Jit 
der Bucel Befeitigt, dann mirb ein 
Gipsverband angelegt, der vom Kopfe 
bi3 zum Beden reicht und ben Körper 
in der neuen Lage geftredt erhält. Nach 


| drei biß vier Monaten wird er durd) 


einen neuen erjegt, nach weiteren brei 
His vier erhält das Kind ein Corfet 
und ift, alfo im Ganzen nad) 6—8 
Monaten, als genefen zu betrachten. 
Galot hat jhon über 200 Budlige auf 
diefe Weife behandelt, mobet ihm 2—3 
Procent gejtorben find. Das Verfah⸗ 
ren iſt alſo nicht ganz ungefährlich. 
Aber er hat nicht blos die Behandlung 
friſcher Buckel, die vielleicht erſt einige 
Monate alt find und deren Gtredung, 
tie jeder Chirurg fon dor Calot 
mußte, gar feine Schwierigkeiten madt, 
in die Hand genommen, fondern au) 
das Graderichten bei vier, fech, acht 
Sahre alten ausgeübt. Mit der Dauer 
des Leidens find natürlich auch die Wi- 
derftände gewachfen, welche beim Zu— 
rüddrängen zu überwinden find. Sit 
fchon nach Ausheilung ber tuberfulö- 
fen Entzündung, melde die Knidung 
der Wirbelfäule herbeiführte, eine knö— 
cherne Verfchmelzung der einzelnen den 
Budel bildenden Wirbel eingetreten, 
dann ift ein unblutiges Zurückbringen 
nicht mehr möglich; es bleibt nichts 
Anderes übrig, als zum Meißel zu 
greifen. Calot hat bei zwei Buckligen 
einen Seil aus der hinteren Hälfte des 
Buͤdels herausgemeißelt, dann die vorn 


ſiehengebliebene Knochenbrüde einge⸗ 


brochen, die Wirbelſäule dadurch in 
zwei gegen einander bewegliche Hälften 
zerlegt und endlich dieſe beiden Hälf⸗ 
ten ſo geſtellt, daß ſie zuſammen eine 
gerade Linie bildeten, und ſie durch 
Gipsverband ſo gehalten. 

Die Technik des Verfahrens er— 
ſcheint ziemlich einfach. Aber die 
Aerzte, die es früher nicht wagten, 
hatien ihre guten Gründe dazu. Es 
mar bor Allem bie Furcht, daß, das 
Rüdenmart gequetfht ober durch 
Binergüſſe gedrückt werden fönnte, 


und Infolge beifen Lähmungen u. f. m. 
entftehen mwürben, bie fie von folchen 
gewaltfamen Stredverjuhen abhielt. 
Diefe Gefahr ift etwas überſchäht wor⸗ 
den. Allerbings konnen ſolche gewalt⸗ 
ſamen Eingriffe leicht alle entzündli⸗ 
chen Erſcheinungen fteigern; dba aber 
bie Wirbelfäule Durch den Gipsverband 
entlaftet und rubig geftellt wir, jo 
liegt darin zugleid) aud das Heilmit- 


1 tel. Syrüber als Calot hat ſchon Chi⸗ 
.] pauft nad einem ähnli 
; mebrere Audlioe mit E 


Verfahren 
ola bebanbelt. 


u 


10 daß diefem Arzte eigentlich Die Ehre 
der —— gebührt. Nunmehr 
haben aber auch fchon andere befannte 
frangöfifche Chirurgen, mie Pean und 
Re Dantu, e8 erfolgreich geübt. Auch 
ein deutfcher Chirurg, Dr. E. Lange, 
Specialarzt für orthopäbifche Chirur⸗ 
gie und Privatdocent an der Univerſi⸗ 
tät München, hat gute Erfolge damit 
erzielt und eö durch eine praftifchere 
Anordnung des Werbandes, auf dem 
hauptfählich der Erfolg beruht, ver⸗ 
einfacht und verbeffert. Diefer Arzt 
betont, daß ed zum Gelingen der Ope- 
tation unbedingt nöthig ift, Die Kin 
der hinterher in Verhältniffe zu brin⸗ 

en, die eine Hebung des Allgemeinbe- 
Finden gewährleiften und bie Knochens 
neubildung befördern. Calot’& Anitelt 
liegt am Meere; ein Krantenhaus, 
aus Rothſchild'fchen Mitteln gebaut, 
iſt ihm in Berck zur Verfügung geſtellt. 
Die Kinderheilſtätten wären dana 
der paſſendſte Ort, wo die Operirten 
ſich kräftigen könnten, damit die ge⸗ 
gliederte Kette wieder ein feſter Stab 
wird, auf den fich der Körper ftügen 
fann und der bei der-geringften An- 
ftrengung nicht gleich mieder zerbricht, 
denn e3 müffen unter Umftänden große 
Knıyhenlüden durch Knochennarben 
überbrüct wmerbden. Natürlich wird, 
obgleich nach dem Talot’ichen Berfah- 
ten der Budel heilbar ift, doch nicht 
‘eber jo behandelt werben fünnen. Der 
Chirurg wird fi oftmal® damit be- 
gnügen, Stellungsverbefferungen im 
gefunden Theile der Mirbelfäule vor⸗ 
zunehmen und aus einem größeren ei⸗ 
nen kleinen zu machen. 


— —— — — 
Die Ruſſel⸗Strahlen. 


Ueber die neue von Ruſſell entdeckte 
unfihtbare Strahlenart Tiegt jegt bie 
erfte Veröffentlihung im Ganzen bor 
und geftattet, noch einige beſonders 
merkwürdige Eigenſchaften dieſer 
Strahlen nachzutragen. Die Ent⸗ 
dedung erſcheint danach an ſich nicht 
weniger überraſchend als die der Rönt⸗ 
gen = Strahlen, wenngleich man bore 
läufig eine praftifche Vermwerthung 
noch nicht gefunden hat. E3 murbe 
ſchon berichtet, daß die meiften Metalle 
die Fähigkeit haben, fich in vollſtändi⸗ 
ger Dunkelheit auf eine photographi⸗ 
ſche Platte ſelbſt zu photographiren; es 
warde auch herbvorgehoben, daß das 
Retallſtück dabei die photographiſche 
Hlatte nicht zu berühren braucht, ſon⸗ 
dern durch eine Schicht von Celluloid 
bis zur Dicke von einem Zehntel Zoll 
pon jener getrennt ſein kann. Wenn 
man z. B. ein durchbohrtes Stück Zinn 
auf die Platte legt, ſo erhält man ein 
Bild, das dem durch gewöhnliche Pho— 
tographie desſelben Gegenſtandes er— 
zeugten gerade entgegengeſetzt iſt; die 
Stelle der Platte, die dem in dem 
Bintftüct enthaltenen Loche entfpricht, 
hleibt nach der Entwidelung derPlatte 
hell, während das übrige Bild des Ge⸗ 
genſtandes dunkel wird. In gleicher 
Weiſe wirkte z. B. ein feines Netz aus 
ſchwarzem Tüll, welches unter der Be⸗ 
zeichnung „ſchwarzer Pariſer Tüll“ 
aqegenwärtig einen Mode - Artikel bil- 
det. Auch dieles Neb nab ein umge 
fehrteg Bild, in dem die Fäden be3- 
felben fih dunfel und die Smifchen- 
räume fich heil auf den Pfatte abbilbe- 
ten. Die Metalle müflen, um in biefer 
Meife mwirffam zu fein, eine bolirte 
Oberfläche befigen, mährend fie mit ih- 
ter aewöhnlichen grauen und matten 
Oberfläche wirkungslos find. Wie 
fcharf die Photographien polirter Me: 
talle find,geht daraus hervor, daß man 
mit aroßer Schärfe die Spuren de3 
Stoffes erkennen kann, mittel3 deffen 
die Politur erzeuat wurde. Wie eben- 
fal3 bereit3 erwähnt murbe, wurde 
zufällig entdect, daß auch gewöhnliche 
Villenfhachteln auf die photographi- 
iche Platte mirfen; man muß dazu bie 
gewöhnliche und billige Gorte nehmen, 
die aus Strohpappe heraeftellt find, da 
die befferen Pillenfchachteln aus mei- 
Bem Garton feine Wirkung auf: bie 
Platte ausüben. Diele Beobadhtung 
führte wiederum zur Entdedung ber 
porzialichen Einwirkung von Hola, 
das fih ohne den aerinaften Zutritt 
von Licht mit den feinften Einzelbei- 
ten, den Nahresringen u. |. m., fo 
fcharf abphotographirte, mie man e3 
auf dem Wege den aemöhnlichen Pho- 
toataphie faum erzielen Tann. Die 
perblüffenpften Graebniffe aber er- 
reichte man mit Zeitungspapier, hier- 
von noch ein befonbers intereffantes 
Beiſpiel. Ruſſell nahm einen Zei— 
tungsausſchnitt, der auf der - einen 
Seite eine Caricatur des früheren 
Shakfanalers Sir William Harcourt, 
auf der Rüdfeite eine Anzeiae in aro= 
kem Drud aufwies. Diefer Ausſchnitt 
wurde ſo auf die photographiſchePlatte 
Felegt, daß die das Bild aufweiſende 
Seite mit der Platte in Berührung 
fam. Auf dev Platte erſchien nad 
Vollendung zunächſt das Bild des ge— 
dannien Politikers in voller Deutlich— 
feit, aber in verſchiedene Abſchnitte zer— 
fchnitten durch die Zeilen der Anzeiae 
die alfo durch das Manier hindurch auf 
die photograpbiiche Platte gewirkt bat- 
ten. Mande Zeitunagblätter zeiaten 
eine Solche Wirkung meit fchmächer 
ober gar nicht, maß on einer Verſchie⸗ 
denheit der Druckerſchwärze liegen 
muß. Im Anfang brauchten derar⸗ 
tige Photographien eine volle Woche 
bi8 zu ihrer Vollendung; e8 gelang 
aber, fie in drei biß vier Stunden her⸗ 
zuſtellen, wenn der Apparat bis auf 
50 Grad Gelfiuß erwärmt murbe. Wie 
find nun bieje mwunderbarenXhatfachen 
zu erflären? Nuffell meint, die ent- 
dedten Erfcheinungen fünnten entie- 
ber ber Verbampfung den betreffenden 
Subftanz oder einer, dem bielgenann- 
ten „Schmarzliht“ entfprechenden 
Kraft ihre Entftehun verbanten. 
Mas das erftere anbetrifft, fo ift e8 
wohl bekannt, daß die Metalle felbit 
bei gemöhnlichen Temperaturen in ge 
vingen Mengen verbunften; aber e3 
ift wohl kaum anzunehmen, daß diejer 
nur in winzigem Mahe ftattfindenbe 
Vorgang genügt, um auf die photontas 
phifche Platte eine fo bebeutende MWir- 
fung auszuüben, namentlich wenn das 
Metall noch durd) einen fremden Kör- 
per von ber photographifchen Platte 
aetrennt ift. 


„Abendpoft‘, 


Ghicago, Mittwod), den 


Californiſches Gemuſedorren. 

Die großartige californiſche Obſt⸗ 
börr Induſtrie iſt ſchon früher gele⸗ 
gentlich an dieſer Sielle beſchrieben 
worden. Neuerdings aber ift da und 
dort, befonder® im californifchen 
County Santa Clara, eine mit ihr ber» 
wandte, gleichfalls jehr vielver ſpre⸗ 
chende Induſtrie aufgetaucht, welche 
mit der Zeit fogar jener den Rang ab» 
laufen mag. Dies ift die Zubereitung 
getrodneter Vegetabilien für den Hans 


del. 

Amiebeln, Kartoffeln, Gelberüben 
und andere Vegetabilien werben hier 
einem Ausdörrungs-Proceß untermor- 
fen, welcher größtentheils demfelben 
Imed dient, wie beim Dörrobit, näms 
ich, die Tange Aufbewahrung unter als. 
ferlei Verhältniflen und die fichere und 
practifche Werjendung nad) allen Rich» 
tungen der Windroſe zu ermöglichen. 
Es herrſcht z. B. in VBergbau⸗Regio⸗— 
nen eine beftänbige fteigenbe Nachfrage 
nach jolcherart behandelten, oft jehr 
gut verwendbaren Vegetabilien. 

Bis jeßt beſchränkt ſich die neue 
Dörr-Anduftrie meiſt auf die furzen 
Zeiten zmwifchen dem Reifen der ver⸗ 
Ichiedenen Gattungen Obft, während 
deren die Dörr = Gejchäfte feine andere 
Verwendung für ihre Einrichtungen 
haben. Aber wenn dieje Induſtrie ſich 
in größerem Maße ſo vortheilhaft er⸗ 
weiſt, wie ſie es bereits jetzt in kleinerem 
iſt, ſo dürfte ſie noch bedeutend weitere 
Ausdehnung finden. 

Wenn man ſich einem Dörr— Platz 
nähert, ſo kann man ſchon mittels des 
Riech ⸗Organes und der Augen als⸗ 
bald erkennen, ob hier Obſt oder Vege⸗ 
tabilien hergerichtet werben: Denn im 
legteren Fall fommt gewöhnlich ein ſte⸗ 
chender Geruch recht unbehaglich die 
Raſelöcher herauf, und gleichzeitig füh- 
len fih die Augen gebeizt. Drinnen 
bietet fich ein jehr lebhaftes Bild: Män⸗ 
ner eilen mit Käften und Mulben hin 
und ber, und lange Reiben dafigenber 

rauen undlinber find eifrig mit bem 
Scälen von Kartoffeln, Gelberüben 
oder Zmiebeln beichäftigt. Die Kartof- 
feln und Rüben werben in Maſchinen 
Hein zerfchnitten und dann in einer 
Holztammer einem Schwefelungs⸗Ver⸗ 
fahren unterworfen, wobei große Vor⸗ 
ſicht geübt werden muß; zu ſtarkes 
Schwefeln zerſtört den Geihmad, zu 
fchtmaches macht fie nicht genügend ficher 
gegen die Bacterien. Das Schwefeln 
dient theilweiſe auch dazu, die Farben 
ſoweit wie möglich zu erhalten. Kartof⸗ 
feln und Rüben werden in einem „Eva⸗ 
porator“ völlig entfeuchtet, Zwiebeln 
aber und manche andere Vegetabilien 
nur theilweife, dann noch, gleich dem 
Opft, zum Irodnen in die Sonne ge⸗ 
legt. Wahr] cheinlich wird ber Erfin⸗ 
duͤngsgeiſt dieſe Induſtrie noch weiters 
hin verbeſſern. 

— 
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Fiebertrante Pflanzen. 


Da wir jebt theilmeife in einer ſeht 
fiehrigen Zeit leben, gleichviel, ob das 
dieber eine gelbe ober fonjtige Couleur 
bat, fo mag e& von einigem Snterefie 
fein, fih au nad Keidensgenoffen in 
anderen Reichen der Natur umzuſehen. 

Daß es im Thierreich Fieber genug 
gibt, iſt bekannt; aber auch wenn wir 
dis in das Pflanzenreich hinabſteigen, 
tönnen wir Sieber » Erfcheinungen bet 
allernatürlichften Art finden ober ber: 
borrufen, welche im Allgemeinen no 
fehr wenig beobachtet worden jmd und 
mit manden, ung geläufigen natürli= 
chen Fieberfällen eine auffallen de Aehn⸗ 
lichteit haben, 

Es find in diefer Beziehung in neue- 
rer Zeit mande dankenswerthe Beob⸗ 
achtungen angeſtellt, und merkwürdige 
Erperimente demacht worden. So hat 
H. M. Richards feſtgeſtellt, daß, wenn 
Pflanzen verwundet werben, ihre „Ath» 
mungsthätigfeit“ zunimmt, und gleich» 
zeitig auch eime jehr merkliche Erhö— 
hung ihrer Temperatur ſtattfindet, 
ganz wie in den Fällen von Wundfie- 
ber bei Menichen und Thieren. E3 ist 
dies bei den verfchiedenen Pflanzen in 
fehr verfchiedenem Grabe der Fall und 
man hat jogar einen beſonderen, ſchon 
äußerit Heine Temperatur = Verän de⸗ 
rungen (bon einem Vierhundertitel 
Grad an!) verzeichnenden mwärme=elec» 
trifhen Apparat erfunden, um die Fies 
ber - Temperatur an den verfchiebenen 
Gattuagen Pflanzen zu meflen. Hins 
fichtlich der Mejlung ber Athmungs⸗ 
hätigkeit hat man noch nicht ſo genaue 
Ergebniſſe erzielen können. 

U. U. wurde eine Kartoffel verwun⸗ 
det, und ed zeigte fich das Fieber bei ihr 
deutlich durch eine Temperatur = Ers 
höhung, welche am größten nach Ver⸗ 
lauf von 24 Stunden war, worauf Sie 
allmälig twieder au finten begann. Eine 
Imiebel, die man alddann in ähnlicher 
Meife behandelte, zeigte eine um biele 
Male größere Iemperatur-Steigerung, 
als diejenige bei der Kartoffel, und 
ftatt daß ſich das Fieber auf die Ums 
gebung der Wunden beſchränkte, wur⸗ 
de — ſo klein die Wunde auch war — 
der ganze Körper der Zwiebel davon er⸗ 
faßt Ein rein örtliches Fieber ſcheint 
bei manchen Pflanzen-Gattungen ge⸗ 
radezu unmöglich zu ſein. 

In der That hat ſich von allen Pflan⸗ 
zen, welche man bisher in dieſer Weiſe 
beobachtete, gerade bie Zwiebel als die⸗ 
jenige erwieſen, welche das Fieber am 
lebhafteſten empfindet. Werke ſino 
die Verſuche noch lange nicht a geſchloſ⸗ 
ſen, und ſie mögen ſogat zu practiſchen 
Ergebniſſen für die Pflanzencultur 
führen. Das Steigen der Temperatur 
im Fieberzuftand wird durch erhöhten 
Berbraud von Sauerftoff verurjacht, 
welcher betanntlich das mwichtigfte und 
allgemeinfte Brennmaterial der ‚Welt 
iſt. 

— — ——r — 

—BeiTiaretinTuneſien 
haben Soldaten der Fremdenlegion bei 
ihren Erdarbeiten einen alten irchhof 
aufgefunden und ausgegraben. Die 
Graber ſind in den Felſen gehauen mit 
großer Regelmäßigteit und in gemeſ⸗ 
fenen Abftänden. Sculpturrefte un 
Stelette, die aber bei Verührung fo» 
fort zu Staub zerfielen, murben borge- 
funden. Fachgelehrte ſind unterwegs, 
um den Fund zu ſtudiren. 
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AIR HE. 


Die Scöngeil und das Wadsigum des Hanres Kann 
Sie natürliche Krone: 


aar haben will, darf ed zu einer Zeit in 
Saarmittel g 


Ber ihöneh 
regelmäßig ein Trä tigende» 1 
@r. Dans Hair Health iit während 
wurden von diejem ausgezeichneten 


dankbaren Käufern als das beite Saar: B 
und das fiherfte 


ftelung der Harbe de⸗ Haares, 


Ein öffentlicher Wohlthäter. 


Dr. Philo Hayh hat dieſen Titel ebrlih vers 
dient, und Zaufende erfreuen fid heute eines 
prachtvollen Haares, welches duch dieſe under⸗ 
leichliche Präparation zur Wiederherſtellung, 
Verſchönerung und Kräftigung des Haarwuchſes 
herporgebragt worden it. Dr. Yay 'S5 Hair 


Hea 
Apsrehen des Haares. Wenn ergraut, ftellt e& 
die jugendliche Farbe des Haares wieder her,. und 
gibt ihnen dieielbe Xebensfraft und üppige Fülle 
wie in der Jugend. 


„Das Haar fällt nicht mehr aus.‘* 


4 „Mein Haar hat jeine Augendfarbe wieder er= | 
9 fangt. Ich habe fein einziges graues Haar mehr. 


Ih bin überzeugt, dag Dair Health kein 
M Saarfärhemittel if, jomdern daß es direft auf 
E Die Haarwurzeln wirft. Meine Freunde jagen, 
ih jähe 20 Jahre jünger aus; mein Haar Jällt 
aud ‚nit mehr aus, was für mid yon großer 
Wichtigkeit ift, da ich in Gefahr jcpmwebte, ein 
Rabitopf zu werden.“ 


„Dede Flaihe garantirt.‘’ 


Um grauen, glanzlojen, e: 
bleichten oder weißen Haaren Die jugendliche rar 
be und Glanz wiederzugeben, ohne die Haut zu 
J beizen, ganz gleich, wie lange ihon das Saar 
grau oder weik ift, und ob e8 früher jehiwars, 
braun oder blond war, ehe es grau wurde, Dr. 
Hay’s Hair Health wird nie verfeblen, prompt 
vonderMurzelan auf das Haar zu wir⸗ 
J fen, und die natürliche farbe und Stärke des ſel⸗ 
ben kehrt wieder. 
Gshbältlangevor,da eine gelegentliche 
Anwendung das Haar weich, glänzend, jeidenare 
a tig und geneigt met, in irgend einer gegebenen 
A Lage zu verbleiben. Gleganti? Sommer: 
M Mittel, Verbindert nah dem Seebade ober 
N nah ftartem Schmwigen das Fallen der Haare. 


Sr. Hay’3 Hair Health nur 50 Gents pe 


' Bon der London Suppin Go., 853 Broadway, New Hart, 
einer Shadtel Dr. Hay’s Hill Gorns— dad einzige fihere und jofort bel 


idhen 81.50. 


Zum Berkauf in Chicago bei folgenden Apot 


D. R. Dyche & Co. 64 State Str. 


I Dafonic Temple Bharmacy, State und Randolph Str. 
HM Bud & Ranner, Madiion und State Str. 


Trienens Bharmacy, 161 State Str. 
Veopie’s Store, Monroe und Glart Str. 


Stolz & Grady, 104 N. Glart und 665 Wells Str. 


Ü Richard Zruppel, 96 Wells Str. 


Versucht sofort DR. HAY’S H 


ebrauden, wenn fi 
d der legten zehn 
Präparat in den Der. 
räfervativ und 


{tb reinigt die Kopfhaut jhnell, entfernt | 
den Schorf und verhindert das Ausjallen und | 


erhalten fol, dieie tr 


e 
Jahre 
SaarBerid 
Mittel für er ieh bezei 


Dr.Hays 
Hair 
Health 
bringt 
neues 
Wachs⸗ 
thum 
hervor 


Ens la 
net. 


| und verleiht 

| grauen Haaren 

| Pe jugend: 
E liche 

| men Sarbe 

| und 

| Schön: 

END, heit 

| —F wieder. 


— Yy 


Geo, R. 


prattiih erprobt und ha 
— mitiel, das einzige re 


hergeſtellt, welche es per 
fende 10c Hühneraugenmittel— 


LTH 


erneuert und erhallen werden. 
Sururiöfes und Ihönes Haar. 


einem Leben matt en. Jedermann, ob Jung oder Ult, muß 
€ nende Babe der Natur 
u + allgemeinen Beijal 
» über 209,000 — ver 


gefunden. In 1896 
raudt und von den 
nlihe Mittel zur WBiederher: 


Erhaltet Euch Euer jugendliches Aus ſehen. 


Ein Gefuhl der Niedergeſchlagenbeit und de⸗ 
Bedauerns überfommt uns deim Ericheinen des 
eriten grauen &aares. Dasjelbe ift oft im ge 
fäftlihen mie au im gejelligaftligen Leben 
dem weiteren ‚Yortlommen im Üege. In Dr. 
Gan’snait Health bietet fh uns glüd- 
lichermweiie ein harmloje umDd ficheres Mittel, dem 
Haare die Friihe und Schönpeit der Jugend wies 
derzugeben. 

„Eine Flaiche genügte.‘ 
Das jagen Viele, deren graues Haar die nas 
türliche Farbe wieder erhielt, und Deren table 
lage fi wieder mit Haar bededte nad Gebrauch 
don * Sem Flajde von Dr. gay’ 3 Hair 
Sea i 


63 beizt nicht die Haut 


noch macht es das Leinen fledig; es iſt keine fet⸗ 
tige oder tlebrige Farbe; e3 färbt nicht ab; bes 
ihmugt niemals etwas; ift von abjolut reinen 
Angredienzien bergeftellt und kann rubig von Alt 
und Yung gebraucht werden. Hair Health ift ein 
außerordentlich reines, rahmartiges Mittel, hoch⸗ 
fein parfitinirt und im j 


eder Beziehung jehr bes 
dehrenswerthe Waare. Kan gelegentlich anges 
wandt, habt Ihr 


fein ftruppiges graues 
oder [hwindendes Haar mehr 


wenn Ahr auch ein hohes Wlter erreicht. €3 ift 
eine fräftigende Nahrung für das Hagr und wirkt 
direft auf die Wurzel, welche demjelben thatjädh- 
Lich die erforderliche Nahrung zuführt. Das Ger 
beimniß des großartigen@rfolges und der anwadh- 
jenden Berläufe von Dr. Hay’s Hair 
Health ift einfach bieirs: Alle, weiche e8 ger 
rauen, finden, daB e8 Alles, was fie bisher an- 
gewandt baben, um Das Haar träftig,ges 
jund, seraliaum|hdn zu maden, bei 
AReitem übertrifft und empfehlen e$ ihren PREER 
den. Wenn Euer Haar ausfällt oder | win: 
det, gebraucht es jetzt. 


r große Flaſche. 


Poſt oder Expreß. 
nah Empfang von G0c verjendet. 


hetern für 50c die große Flaſche: 

W. C. Scupham, 63 State Str. 3 Ave. 

3 6. Muffelwhite, 111 Glart, 86 @. Ban Buren, 8588. @tate. 
ater, 65 Glarf Str. und zur und Ban Buren. 

Economical Drug Gv,, ir. 


frantirt, zufammen mit 
3 Flas 


63 Waba 


84 State 


Jas. Ihompion, 83 Elarf Str. 


NORDSEITE: 


i 8. a. Schroewer, 171 N. Elarf Str. 
orth Zide Pharmacy, Elart und Kinzie Eir. 


AIR HEALTH. 


Nehmt kein Subſtitut, an welchem die Händler gröheren Brofit haben. 


a 
Daß 2 mal 2 Dier ift, weiß ein Jeder, 


aber nicht Alle willen, daß der befte Pla zum Eintaufen bei 


Ed. Ahlswedo,, 


526, 528, 530 und 532 MILWAUKEE AVE 


Rift. Ungegebene Gegenitände find nur einige von den vielen 
Sie künnen fi) dur einen 


E fachen jpredhen lauter ald Worte, 


a 10-4 große doppelte Blanfets in 


Aarau und weiß, werth 33e | 


B 50c, für 
} 11-4 große doppelte Blantets in 
Mi tür. IE 
M 10-4 große reinmollene doppelte 
Fee 


E Gute Steppdede, mit Watte ges 
A füllt, werth 8öc, Ic 


4 Griva gute Steppdeden, mit mei: 
A herWaite gefüllt u.gutem Kattun 


N überzogen, werth 81.25, 89c 


a Extra guteSteppdeden, mit feiner 
I weißerWatte gefüllt u.vom beiten 
N voth und ſchwarzem Te Galico 


überzogen, wert) 1.19 


Fi $1.50, für 
N Ferner geben wir von jeßt bis zum 
A Dollar Einfauf 4 Tidets u. |. w. 


| für 


Extra 


Die 


J Porzellanwaaren u. ſ. w. Wir geben dieſe 


K.W.Kempf, 


84 La Salle Str. 
Billige Preite 


nad und von 


Deutſchland 
Herill-Erkurlionen 


im Dftober und November. 


Deutſches Ronfular: 


und Nehtöbureau. 


se Srbichaften 


requlirt und 


Vollmachten 


notariell und konſulariſch beſorgt. 
— Konſultationen irei ·— 
Urkunden aller Art mit 
tonfulariihen Beglaubigungen. 


AUotariats-Amt 


zur Anfertigung von 


Bollmadıten, Tejtam:nten und Urkunden, 
Unteriubung von Mbitraften, Auöftellung bon 
Erbſchaftoregulizungen, Bor: 
fadıen, iowie Ssralefiiouen und 
diechto⸗ ſowie Militärianen bejvigt. 


Bertreter: K. W. Kempf, 


Koniulent, lotbw 


84 LA SALLE STR. 


Dffen bis 6 Uhr Abends und Sonutags biß 1 Ubr, 


Billige Fahrt 


nah oder von 


Dentichland 


Vorzügliche Bedingungen. 
eher Land und Meer in ca. 9 Tagen!! 


Mit mei i tli urfionen be» 
8 ein ee a elta. 


Wer billige Be a . 
beabfichtig Ute mi n, bei mir 
— ——— — 


R. J. TROLDAHL, 


171 0ST HARRISON STRASSE, (nahe 5. Aut.) 
Offen bis 7 Upr-Wbenbö und Gountags bis 1 Ubr. 


— — — —— 


be t. bu 
PATENTE HET 
Zeignungen au e Ku 
MELTZER & CO., —— 
SUITE 83, MeVICKER>3 THEAT 1601j 


— 


Ungebleichter Parchent, 
werth de, für 


| Ertra jchwerer 769 
| Rarchent, weıth Sc, 


| Roth-, grau: und braunme: 
litter Cotton: Eiderdaun, 
werth Sc, 


Handtuchzeug, 
| werth 10c, 


5 —— 
Singhams, werth 6be, 
für Me 


Deutſche 
als die Fleiſcher's Wolle, 
werth 20c der 2 

Strang, für 


31. Dezember Tickets für Geſchenke; 
Dieſe Tickets ſind gut für werthvoll 
Geſchenke fort mit 10, 20, 30 oder noch mehr Tickets. 


3e 


lined, werth 85e, 
v 


ter 
MAc 


Männer = 
Wolle, ertva gute 


1 
Ae 
ſchweres gebleichtes 
rein Leinen, 

Jerſey ribbed, gra 
und weiß, wth. 85e, 


Schürzen⸗ 


werth 25c, 


Strickwolle, beſſer 


15€ 


JUL. S. LOWITZ, 


(früher Sa Salle Gtr.) 


jest 69 DEARBORN STR. 
de Randolph. 


Billige Neite 


nad und von 


Deutichland. 


Geldfendungen Smal wöhentlih 
durch deulſche Reichspoſt. 


Vollmachten 


notariell und fonjulariid, 10bw 


&rbfchaften 


tollettirt prompt und reell durch 


dDeutſches Ronſular⸗ 


und Nechtoburcau. 


69 Dearborn Str. 
Ede Randolph. 
Dfficeftunden bis 6 Uhr UbDdE.; Sonntags 9—12 Borm. 
— — 


— — 


Burling ton⸗Einie. 

Chicago· Burlington· und Quinch ⸗ Eiſendahn. Ficet⸗ 
Oi all Glark Str. und Union Ballagier-Bahn- 
hof, Kanal Str., zwiigen Dabijon nat 
üge a 


Salesburg und Streater 8.0 
Rodforb uud — 80 


ams. 
Antu 
6.10 
t 2.10 

Spfal-Buntte, Alingis u. Joa... 11.90 8 21 
Rodjord, Sterling und Mendbote. ‚FEON 
Streator und Ottowa ON 
Ranaseity, St.Ioe u.Leavdenworth ” 5.20 N 
Ale Buntte in Terad 5.d0 N 
Omada, E. Biuffs u. Ned.» Punkte. 5SON 
St. Baul und Dlinneapplid "EEOR 
Kaniaseity,. St. Joe u.Leadenmorth "10.80 N 
Omaha, Lincoln und Denver "10,30 
Blad Hills, Diontaud, Portland. . *10.30 N . 
St. Paul und Minnenpolis +1.0R +10. 

*Zäglich, TZägli, qußgenominen Sonntags. 


> 
= 
© 
5 


+ 
BESSERES 
SEEUEBEBEURB 


nancwewS 
88 


MONON ROUTF 


Alle Züge tänlid. 
nellzug für Indianapolis und 
incinnati 
Wweldington und Baltimore 
Kafayette und Kouißville............-- 
Judienapplis und Gineinnati....».-- i 
Natayetie Accommodation 
udianapolit und Gineinnati. 
'afanette und Nowisv Bü, „nr ons.» e 


een 
Nigel Plate. — Die iew Hort, Ghicag 
&t. Louid:@iienbahn, 
Bahnhof: Zwölfte Str.-Biabuft, de Elart 
Ale 2 e täglid- 
et 
Nm Dort & Galtern 
xt & Bofton —— 


———— 
e, Xidet- 
i . bon Ma 


Männer » Unterzeug, 
ſchwer, Jerſey ribbed, fleece 


Unterzeug, 


Qualität, wth. 8öc, f. 


Damen = Unterzeug, 
ribbed, fleece lined, jchmwere 
Qualität, werth 25r, 


Damen-Unterzeug in Wolle, 


99€ 


Rein wollene jehwarze Caſh⸗ 
mere Strümpfe für Mä 


Rein wollene ſchwarze Caſh— 
mere Strümpfe für Damen, 


@de Gentre Ave., 
., gabe Eliton Uve., 


preiswürdigen, die Sie allezeit bei uns finden. That: 
Bejuch in unferem Geihäft davon überzeugen. 


ertra | Fertige Flannelette Wrappeis, 
von den neueiten Herbjtmuftern 


(fleece lined) zn 
emacht, werth 81.50 

JJ * 99€ 
Fertige Calico Wrapperd, von 
echtem blau und weißem und 
ihmwarz und weißem Ealico 


Be werth 75c, 49 c 


Fertige Flannelette Wrappers 
von guter Qualität und neue: 
ften Herbitmuitern, Ic 
werth $1.00, für 
und noch viele andere 
Bargains. 


Zertige Rinderkleider 
in großer Ausmwapl, 

alle Größen, 

von 75c bis 


% 


reine 


53e 


erſey 


15€ 


änner, 


de 


mit jedem 25c Einfauf ein Tidet; mit einem 
e Gegenitände, wie z. B. Silberwaaren, feine 


mimo 


Eifenbahn-Fahrpläne. 


Zlinois Zentral-Eifenbahn. 
le durchfahrenden Züge verlaffen den Zentral-Bahn« 
bof, 12. Str. und Vart Row. Die Zuge nad dem 
Süden können (mit Ausnahıne des N. DO. Poitzuges 
ebenfans an der 22. Str.», 39. Str.-, Hyde Parts 
und 63. Straße-Station beftiegen werben. Stadt» 
Tidet-Dffice, P Adams Str. un AubditoriumsHotel. 
Durcgebende Züge— ,, ‚Abfahrt Ankunft 
New Orleans & Memphis Simitedb ° 255N "1: 
Monticello und Decatur. .. „one... —A 
Et. Louid Diamond Spezial, 
Et. Louis Day light Spezial. 
Springfield & Decatur..nuunner-- 
&airo, Tagzug-...- --» 
Sprinafteld & Decatur 
New Orleand 25 8 unten 
Bloominaton & Cha sworth....... 
Chicago & New Orleans Expreß... 
Sliman & Kantakee. 
Nociord. Dubuque, Siout City & 
Sioux Falls — 
NRockford. Dubuque & 
Rodiord Baflagierzug 
nedior & Dubuque...e.r. 
Rodtord & fyreeport Erpreß. 
Qubuane & jfreenort. 
aSam ſtag Nacht nur biß Dubuque. 
lich ausgenommen Sonntags. 


cBIP ARD, ALTO BEE PASST TAT 
Ticket Office, 101 Adams Street. 
.- * Daily except Sunday. d l 
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gene 
Leave. | Arri 
Express j 


gssauaasus 
Ee 
S-Snunnemen 
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'eoria Limited 
pers Br Mail 


i 
eor:a tE 
Se Deieı 


Chieago A Erie⸗Siſenbahn. 
Ticket ·Offices: 

ꝛ⸗ sclax Auditorium 

Dearborn-Station, Poll u. 

j Abfahrt. 

Marion Lofal. +.308 

4 Nerv York & Bofton "3.00 N 

Re & Buffalo... 3.ON 

ortb Judfon Accomobation 

em Dorf & Bofton.... „urn nnerr- OR 

Golumbus & Norfolt, Ba....... 8.0 B 
*Täglid. + YUusgenommen Gonntead. 


CHICAGO GREAT WESTERN RL 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Eentral Station, 5. Ave. und Sosatpn Strade. 

min O ffice: 1 Adams Telephon m, 
"Zäglid. tYusgen. Sonntags. Ubfahrt äntunft 

Minneapolid, St. Paul, Dubuge,. i —* nʒ 


otel und 
earborn. 
Ankunft. 

800 8 


OR 

Kanjas Eity, St. Joint «a8 

Moines. Ders op" 20 * 

hd und Bhron Local. 
t. Charles, Sncamore, 


Baltimore & Ohis. 
Bahnhöfe: Grand Deal Beisein alten: Stab 
Pr Office: 198 Slarf Str. 
ne gu 
ben dB. & 
Rotal 
New 
bie te 
New York, Waihington und Pittd- 
bu i a20 R 
Pi —— Wheeling und 


Colum 
Taali 


—* verlangt auf 


. Limited Zügen. Untunft 


+615 NR 
-LOR 
2.0» 
a 


Beet Die Gonntagäbellage Dee 


Abendpost. 
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WED, 


<Hmur 


Oi 


geörandit an jedem Wodjeniag, 


Gringe Rufe am Sonnlag. 


Seder braudjt’s gu "was Anderen. 


um Grabjteinreinigen. 

Bum Mefler poliren. 

Bum Auffrifchen von Deltud). 
Bum Scheuern von Böden, 
Zum Weißmachen von Marmor. 
Zum Geſchirrwaſchen. 


Telegruphiſche Deheſchen. 


Inland. 


Verſammlung katholiſcher Würde⸗ 
träger. 

Wafhington, D. E. 20. Oft. Alle 
hervorragenderen römifch-fatholifchen 
Würdeträger der Ber. Staaten trafen 
zu der Konvention fatholifcher Bifchöfe 
und Erzdifhöfe hier ein. E3 find auf 
diefem Konvent wichtige Fragen be= 
treff3 der Organifation der Kirche in 
Amerila und befonders au) betreffs 
der fatholifchen Univerfität dahier zu 
verhandeln. 

Heute Vormittag um 10 Uhr begann 
die Situng der Univerfitäts-Dirckto- 
ren. Das Eraebniß derjelben mird 
mit großer Spannung erwartet, befon= 
ber3 wegen der Anklage gegen Mſgr. 


Schröder, melder den Lehrjtuhl für | 


Dogmatif an diefer Univerfität ein- 
nimmt. €3 heißt, Brofeffor Schröder 
babe von Rom aus Berficherungen er= 
halten, die jeder Bemeaung fir feine 
Abjehung ein Ende machen würden. 
Sn der Univerfitätsfapelle fand be— 
reits aeftern eine Art Vorfeier derSton- 
bention ftatt, wobei die Prälaten in 
ihrem bunten Ordens-Ornat erſchie— 
nen. Dr. Conaty, der Rektor der Unis 
berfität, wurde fraft eines päpftlichen 
Breve, das zur Verlefung gelangte, un= 


ter den üblichen Zeremonien zu einem | 


römiſchen Prälaten des päpftlichen 
Haushalts mit dem Titel „Monfignor“ 
erhoben. Später hielt der Erzbifchof 
Keane eine längere Anfprade an die 
Studenten. 


Die Putbhias-Ritter. 


Peoria, XU., 20. Oft. Hier trat die 
Großlage der Pythias-Ritter von Illi— 
nois zuſammen, und allenthalben in 
der Stadt ſieht man die roth-blau=gol- 
denen Farben prangen. Am prächtig— 
ſten iſt die Rouſe'ſche Halle geſchmückt, 
wo die Sitzungen ſtattfinden. Die 
Parade nahm einen ſehr gelungenen 
erlauf. 

In der Geſchäftsſitzung wurde kon— 


ſtativt, daß die Zahl der Logen dieſes 


Ordens in Illinois jetzt 5316 beträgt — 
eine Rein-Zunahme um 6 — aber in 
der Mitglieder-Zahl eine Rein-Ab- 
nahme um 689 jtattgefunden hat. __ 
„Temperenz⸗-Auarchiſten.“ 


Indianapolis, 20. Okt. Das „Klon—⸗ 
dike,“ eine Schankwirthſchaft im Dorfe 
Gdeenwood, 8 Meilen ſüdlich von hier, 
wurde um 2 Uhr Morgens durch Dy— 
namit zerſtört. Der Schankwärter 
Charles Stevens und John Devers, 
welche im Hinterzimmer ſchliefen, wur—⸗ 
den über die Straße hinüber geſchleu— 
dert und ſchlimm verletzt. 

Ohne Zweifel war das Verbrechen 
von den Temperenzleuten derOrtſchaft 
ausgegangen. Denn dieſe hatten vor— 
her dem Schankwirth eine Warnung 
geſchickt und ihm das Schlimmſte in 
Ausſicht geſtellt, wenn er ſein Geſchäft 


nicht ſchließe. — 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


New York: Kaiſer Wilhelm der 
Große von Bremen. (Brauchte von 
Southampton aus 5 Tage, 23 
Minuten, d. h. 1 Stunde und 20 
Minuten mehr, als bei ſeiner Jung— 
fernfahrt. Hatte meiſt ſtürmiſches 
Wetter.) 

San Francisco: Belgic von den 
aſiatiſchen Häfen, über Honolulu. 

Liverpool: Teutonic von New York. 

Mbgegangen. 

New York: Nomadic nach Liverpool. 

Aus Kapftadt, Südafrifa, wird ge- 
meldet: Der britifhdeDampfer „Chang- 
ordon,“ mit 1375 Tonnen Gehalt, tft 
awilchen Natal und der Delagva-Bai 
geicheitert.. Paflagiere und Beman- 
nung wurden indeß fänmtlich gerettet. 


Ausland. 


Bieberſtein nach Konſtantinopel? 


Berlin, 20. Okt. Das abermals 
aufgetretene Gerücht, daß Freiherr 
Marſchall v. Bieberſtein, der frühere 
Staatsſekretär des Reichsamtes des 
Auswärtigen, zum deutichen Botichaf- 
ter in Konftantinopel beftimmt fei, ala 
Nachfolger des Frreiberrn vd. Saurma 
v. d. Jeltſch, findet allenthalben in vpo— 
litiſchen Kreiſen Deutſchlands lebhaf— 
tes Intereſſe. Es wird auch allgemein 
geglaubt, trotzdem die Beamten des 
Auswärtigen Amtes erklären, ſie wüß— 
ten noch nichts von Dergleichen. Durch 
dieſe Ernennung würde, wie man an— 
nimmt, der Freiherr thatſächlich kaltge— 
ſtellt werden. 

Konſtantinopel, 20. Okt. Die tür- 
kiſchen Zeitungen ſagen, der Sultan 
habe der Ernennung des Freiherrn 
Marſchall v. Bieberſtein als deutſchen 
Botſchafters dahier zugeſtimmt. 

Kaiſer und Zar. 


Wiesbaden, 20. Okt. Der noch im⸗ 
mer in Darmſtadt weilende Zar von 
Rußland hat dem Kaiſer Wilhelm 
Nachricht zukommen laſſen, daß es ihm 
Vergnügen machen würde, ihn hier zu 
beſuchen. 

Zu der berichteten Enthüllung des 
Kaiſer⸗Friedrich⸗Denkmals dahier iſt 
noch ET. daß Kaifer Wil- 
helm bei dem Gala-Diner, welches am 
Abend nach der Enthüllung des Dent- 
mals ftatifand, in jeinem Irintfprud 
auf feine Mutter, die Raiferin-Wittwe 
eriedrich, feinem Vater einen warmen 


Terence sam 


Er 


Zum Auffrifchen des Delanftrich8 
Zum Auswajchen von „Sint3.* 
Um Metall glänzend zu machen. 
Bum.Sceuern von Badewannen, 
Zum Kefjeljcheuern. 

Bur Bejeitigung des Roſt's. 


Keilerei im Neihsrath. 


Dom Schimpfen gebt gz um Bandgemenge 
— über. — 


AWien, 20. Ott. (2 Uhr Morgen8) 


Das Abgeordnetenhaus des öſterreichi— 
ſchen Reichsrathes hat ſoeben feine 
Sitzung mit einer allgemeinen Keilerei 

beendet! 

Die Sitzung begann um 6 Uhr ge— 
ſtern Abend. Von dem Augenblick an, 
da der Präſident, Dr. Kathrein, ſeinen 
Sitz einnahm, begannen die Mitglieder 

der Linken (die deutſche Oppoſition), 
eine langeKeihe Verſperrungs-Anträge 
borzubrinaen. 

Ein Namens-Aufruf nach dem an 
dern erfolate, unter dem mildeften Auf- 
ruhr und beftändigen Austaufch ge= 
meiner Schmähmorte zmijchen den 

| Mitgliebern der verfchiedenen Yraf- 
| tionen, 

Um 1 Uhr heute früh erfolate der 13. 
| Namens3-Aufruf. Der Qumult und 
Wirrwar nahmen zu, bis allgemeines 
„Pandämonium“ im Hauſe herrſchte, 
und auch die Polizei nicht mehr im 

Stande war, die Ordnung wiederher⸗ 

zuſtellen. 

Kurz darauf entſpann ſich ein hefti⸗— 
ges Handgemenge zwiſchen den Mit— 
aliedern der Linken und der Rechten, — 

Augen wurden blau gefehlagen, Nafen- 

beine gebrochen, und Kleider in Feten 
| gerifien! 

Endlich erflärte der Präfident bie 
Situng für vertagt biß 11 Uhr heute 
Vormittag. Die Abgeordneten jegten 
noch immer in den Vorhallen und auf 
der Siraße die Rauferei fort, und e8 
erfolgte eine Anzahl Duell-Forderun- 


gen. 

Der Brotofolführer ift an den 
Streit gegangen, weil er die Namend- 
lifte zu oft verlefen mußte. 


Auf den Kaifer gemünzt. 


Berlin, 20. Of. Das Withlatt 
„Simpliziffimus“ bringt in - feiner 
neueiten Nummer ein, indeß ehr bor=- 
fihtig ausgeführtes Jatirifches Bild, 
unter welchem folgende Worte Stehen: 
„Der Pleb3 meik nicht, wie fchwer das 
Regieren ift. Jeder Tag bringt Sor- 
gen. Soll ich malen, dichten oder jo= 
ziale Probleme löfen?“ 


Grillenbergew plößlih geitorben. 


München, 20. DE. Herr Grillen- 
raer, der befannte Sozialiftenführer 
und Abgeordnete des bayrifchen Zand- 
taqs\ wurde deftern, nachdem er eine 
fang im Landtag geiprochen 
wuf dem Nachhaufemweg in ber 
Straße pom Schlage gerührt und ftarb 
furz naher. 
ft e8 die Beulenpeft? 


Bombay, Indien, 20. Of. m 
Dorfe Jullundur, im Diſtrikt Punjab, 
iſt eige Seuche ausgebrochen, welche 
man/ für die furchtbare Beulenpeſt 
hält/ und an welcher bereits 23 Per— 
ſonen geſtorben ſind. Die Anſteckung 
Mar von Hurdemar hergefommen, 
einem Hauptort für Pilgerfahrten am 
Ganges. 

Eine Niederlage der Derwiſche. 


Berber, Sudan, 20. Okt. Eine 
Patrouille berittener Derwiſche über— 
fiel ein Dorf 7 Meilen von hier, tödtete 
11 Männer und nahm viele Frauen 
und Kinder, wie auch Hornvieh gefan— 
gen. Eine Abtheilung britiſch-eghpti⸗ 
ſcher Kavallerie aber holte die Der— 
wiſche ein, und dieſe wurden mit ſchwe— 
rem Verluſt geſchlagen. Die Derwiſche 
ließen ihre Beute im Stich und flohen 
in der Richtung nach Atbare. 
DieBriten haben nicht lauter Glück. 


Simla, Indien, 20. Ott. In. den 
Bergen zwifchen Bara und Mamanni 
find zwei Schmadronen vom 9. benga= 
lifchen Zanzenreiter-Regiment in einen 
Hinterhalt gerathen, Ein eingeborener 
Offizier und 14 Somars fielen, 7 So= 
wars wurden verwundet und außerbem 
ift ein Verluft von 27 Pferden zu ver« 
zeichnen. 

Simla, 20. Dit. Die GSelarzaid 
lieferten 157 Gewehre aus, und aud) 
die. Mahmuds ergaben fich den Briti- 
{chen Behörden und verfprachen, fort- 
an loyal zu jein. 

Simla, 20. Oft. In dem jüngjten 
Gefecht zwifchen der Brigade bes Ge- 
neral3 Sir Yeatman Biggd und den 
aufftändifchen Eingeborenen am Sus 
mana-Höhenzug fielen Major Yen- 
nings Bramley und zwei Gemeine von 
den „Gordon Highlanders,” und Leut- 
nant Bears und 14 Gemeine von „Ihe 
King? Own Borderers“ wurden bers 
mwundet. Außerdem hatten die Solda- 
ten 7 Iodte und 38 Verwundete zu 
verzeichnen. Die Berlufte des Yeindes 
Tollen bedeutend fein. 


Gelegrapfifche Nolizen. 
Qulanı. 


— Die „Edgerton Bank“ in Edger- 
ton, Wis., hat zugemacht. Näheres ijt 
noch nicht darüber mitgetheilt worden. 

— Der Verband Allinvifer Getrei- 
vehändler hielt in Peoria jeine Jah—⸗ 
reöfonvention ab. 

‘— Die Goldreferve im Bundes⸗ 
Schagamt betrug nad) legtem Bericht 
$151,029,693, der gefammte Baarvor- 
rath $210,300,894. 

— Abermals wird amtlich verfichert, 
daß die Revolution in der zentralame- 
rifanifchen Republit Guatemala un- 
tegpeidht.feiz ms) “nn 24 m au 


ee it 
— Springfate M der Beagle Ger 


— 


Abendpo 


neral John A. MeClernand ſehr be— 
denklich erkrankt. 

— Die Juwelenhändler Wilſon 
Bros. in Boſton haben Bankerott ge— 
macht; wie es heißt, wurde derſelbe 
hauptſächlich durch Meinungsverſchie— 
denheiten zwiſchen den Geſchäftstheil— 
habern verurſacht. 

— In Indianapolis iſt geſtern der 
Nationalverband der „Retail Liquor 
Dealers“ zufammengetreten. 128 
Delegaten find zugegen. Bürgermei- 
fter Taggart hieß dieſelben willkom— 


men. 


— Es iſt jetzt feſtgeſtellt, daß ſich 
auf dem fpanifchen Dampfer „Zriton“, 
melcher unweit der cubanifhen Küfte 
unterging, 230 Perfonen befanden. 
Nach den lehten Berichten find imGan- 
zen 49 Perfonen gerettet. Darnadı 
wären 181 Perfonen umgefommen! 

‚— Das 12jährige Söhnchen des Ge- 
rihtö-Stenographen U. D. Allen in 
Springfield, Mo., trug geftern als e3 
zur Schule ging, in der Hofentafche ne- 
ben Mefler und Kreifel auch ein Stüd 
— Dynamit, welches es in einem 
Steinbruch gefunden hatte. Als der 
Junge ſich in der Schule niederſetzen 
wollte, ſchlug die Taſche gegen die 
Bank, und das Dynamit explodirte. 
Der Junge wurde tödtlich verlett; das 
Kleid der nahe dabei ſtehenden Lehrerin 
wurde in Fetzen zerriſſen, doch kam ſie 
ohne körperlichen Schaden davon. 

Auslaud. 


— Es ſollen Unterhandlungen für 
den Abſchluß eines Bündniſſes zwiſchen 
Spanien und Portugal im Gange ſein. 

— Die franzöfiihe Nationalver- 
ſammlung iſt geſtern wieder zuſam— 
mengetreten. Bis jetzt wurden nur 
formelle Geſchäfte erledigt. 

— Die Regierung der ſüdamerikani—⸗ 
Then Republif Argentinien beabfichtigt, 
die Ausfuhr-Prämie auf Zuder zu er- 
höhen. 

— Es wird jetzt endgiltig mitge— 
theilt, daß das finanzielle Ergebniß 
des Nürnberger Schützenfeſtes ein 
Fehlbetrag von 100,000 Mark iſt. 

— Der Gemeinderath von Briſtol, 
England, bewilligte anderthalb Mil— 


lionen Pfund für die Erbauung eines, 


Docks an der Mündung des Avonfluſ— 
ſes; dieſes Dock ſoll für die größten 
Schiffe geeignet gemacht werben. 

— Aus Berlin wird mitgetheilt, daß 
die Garbejäger und Gardeſchützen be— 
veitö das neue Gemehr-Modell 96 ge= 
probt haben. Nach dem Gebraud) muß- 
ten die Gewehre wieder abgegeben mer= 
den, und PBoften bewachen den Aufbe- 
wahrungs⸗Ott. 

— Aus Suakim, Egypten, wird ge— 
meldet, daß das Hilfs-Kreuzerboot 
„Koſtrowa,“ von der ruſſiſchen Frei— 
willigen⸗Flotte, auf der Höhe des 
Elba-Riffs aufgelaufen iſt. Es wur— 
den Schlepper abgeſandt, um das Boot 
wieder flott zu machen. 

— Der deutſche Zuckerinduſtrie— 
Verein richtete ein Geſuch an den 
Reichskanzler Hohenlohe, worin gegen 
die Differentialzölle im neuen amerita= 
niſchen Zolltarif proteftirt, und auf 
energifche Schritte zur angemeffenen 
Beihügung der deutichen Zuderfabri- 
fanten gedrungen wird, 

——- Graf Herbert Biamard, der äl- 
tete Sohn des Er-Reichsfanzlers, ift 
in dem, bisher von Rudolf v. Vennig- 
fen vertretenen hannöverifchen Wahl- 
kreis als Reichsſtags-Kandidat ber 
Agrarier aufgeſtellt worden. Sein 
Gegenkandidat iſt der Nationalliberale 
Sattler. 

— In Cheſter, England, fand ge⸗ 
ſtern die Beerdigung der Leiche von 
Edward Lahatıy, dem abgebantten 
Gemahl der „Lilie von erfey,“ ftatt. 
Frau Langtry hatte einen Blumentrang 
geichict, an welchem fich eine Schleife 
in Türfiß- und Rebfarbe, den Wett- 
renn-Farben der Frau Langtry, be— 
fand. 

— Wie der ‚Berliner Lokal⸗-Anzei— 
ger“ mittheilt, ift der Neffe des fran- 
zöfifchen Präfidenten Faure auf feiner 
Reife nach Rußland an der Grenze un- 
weit Soznomite angehalten worden, da 
fein Paß nicht in Ordnung war, und 
er war gendthigt, fich an den franzöſi— 
ThenKonful zu wenden, um feine Reife 
fortfegen zu können. 

— Gapendifh, welcher mit einer Er- 
pebition das Somaliland in Oftafrika 
ducchforfchte, und von dem es geheihen 
hatte, daß er mit allen feinen Begleitern 
bon Eingeborenen ermordet worden fei, 
ift mohlbehalten wieder in Zondon an- 

efommen. Die Reife dauerte über ein 
ahr und brachte vieles Merkfwürdige. 
Ueberall zeigten fih die Eingeborenen 
freundlich aeaenüber der Expedition. 
In vielen Dörfern fand Capendifh 
Männer und Frauen mit VBerftümmes 
lungen, melde ihnen von den milden 
Kriegern de Königs Menelif von 
Abejjinten beigebracht worden waren, 
und bon berjchiedenen Seiten murbe 
die Erpedition gebeten, im Lande zu 
bleiben und die Einwohner beifügen 
zu helfen. 
en 


Lokalbericht. 


Zweifelhafter Freiſchärler. 


Unter der Anklage des Schwindels 
wurde geſtern ein gewiſſer William D. 
Smith in Haft genommen. Smith be— 
hauptet, er ſei Major im Stabe von 
Maximo Gomez, dem Oberbefehlshaber 
des cubaniſchen Inſurgentenheeres. Er 
hat hier Rekruten für das cubaniſche 
Heer angeworben. Zwei ſolche Rekruien, 

Rucker von Nr. 126 Waſhington 
Straße und H. B. Graf von Nr. 195 
Francisco Straße haben ſich vor ge— 
raumer Zeit von ihm 826 abſchwindeln 
laſſen, wofür er die Koſten ihrer Aus—⸗ 
rüſtung beſtreiten wollie. Die Beiden 
haben von ihrer Rüſtung noch nichts zu 
ſehen bekommen, weshalb ſie ſich ent⸗ 
rüſteten und die Verhaftung des dor⸗ 
geblichen Werbeoffizierß bemwirkten. 


-. Das Fao-simile der 
Unterschrift von 


Bolitifdhes. 


Henry Sherman Bontell der republifanifche 
Kongreß-Kandidat. 


In Evanfton foll die „Polizeiftunde‘ für 
Kinder eingeführt werden. 

In der Nordfeite Turnhalle fand ge- 
ftern Abend die Konvention der Repu= 
blifaner des 6. Kongreß-Diftrikts zur 
Aufftelung eines Kandidaten für deu 
durch den Tod Ediw. Eoof’3 vafant ge= 
mordenen Sit im nationalen Abae= 
orbnetenhaus Statt. E38 ging auf der= 
jelben Alles wie am Schnürchen her; 
Delegatenbeanftandungen gab’3 nicht, 
bie PBrinzipienerflärung murbe ein- 
jftimmig angenommen und ebenfo ein- 
ftimmig fiel Herrn Henry Sherman 
Boutell die Nomination zu. 

Sohn 3. Healy rief die Konvention 
zur Ordnung, worauf auf Antrag %. 
Buffes Richter Brentano zum Borfi- 
er erwählt wurde. Die Herren Wın. 
Benn Niron, Frank Gilbert, 8. J. 
Clettenberg, 3. 3. Healy und Harry 
Stanton wurden al3 Ausfhuß für 
Refolutionen ernannt. Lettere waren 
Ihnel entworfen. In den gefaßten 
Beichlüffen indofliren die Republifa= 
ner des Dijtrifts zuerft im üblicher 
Weiſe die gegenwärtige Adminiſtra— 
tion, erklären dann auf’3 Neue ihre 
Anbänglichkeit an die Bartei und tre= 
ten jchließlich für die Errichtung na= 
tionaler PBoft-Sparbanten ein.. Die 
Nomination Boutell’3 erfolgte durch 
George E. Udamg, fie wurde durch die 
Delegaten Bode und Carpenter in 
begeijterten- Reden unterjtüßt und dann 
einftimmig von der Verfammlung gut= 
geheißen. Der Nominirte hielt eine 
furze Unfprache, die Herren Thomas 
Ranfin (20. Ward); Henty Spears 
(21. Ward); W. Baumer (22. Ward); 
Srant %. Chafer, (23. Ward); 3. ©. 
MW. Rhode (24. Ward); Geo. PB. Mil- 
ne (25. Ward); und %. T. Trend (26. 
Ward) wurden zu Wahlausfhußmit- 
gliedern des Kongreß-Diſtrikts er- 
nannt, und damit war dba8 Programm 
der Verfammlung erledigt. 


(Henry Sherman Boutell erblicte 
bor 41 Sahren in Bofton das Lit 
ber Welt und ift jeit 1882 $uniormit- 
glied der Anmwaltsfirma Boutel, Wa- 
terman & Boutel, Er murbe im 
Jahre 1880 in die Staats-Legizla- 
tur gewählt und machte jich al Vor: 
figer des Spezialfomites zur Abfaj- 
Jung einesivildienftgefeges einen Na- 
men. Er mar ehemal3 der Anmalt 
der Chicago & Great Weftern- und 
der Chicago & Northern PBacific-Ei- 
ſenbahngeſellſchaften.) RR 
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sn Evanfton Hat der mirbige 
Stadtvater Stome eine „urfew“-Or- 
dinanz entworfen und diefelbe geftern 
in ber Gemeinberathafigung feinen 
Kollegen vorlefen laffen. Die Orbdi- 
nanz ift nach befannten Vorbildern 
zugefiugt und fie beitimmt, daß in 
der Zeit vom 1. März bis zum 31. Aus 
gujt jeder Knabe und jedes Mädchen 
unter 15 Nahren um 9 Uhr Abends 
bübjh daheim fein-und auch daheim 


bleiben muß. Wer dennoh auf den 


Straßen, in den Gäßchen oder auf den 
öffentlichen Pläben des GStädtchens 
angetroffen wird, foll verhaftet und 
in Geldjtrafe genommen merben, «3 
fei denn, die Kinder befinden fih in 
Begleitung ihrer Eltern oder Vormün- 
der, oder aber fie fünnen den Bemeis 
erbringen, daß fie von ihren Eltern 
auf einen Botengang ausgefandt mur- 
den. Vom 1. September bis zum leß- 
ten Februar ift die „Polizeiftunde” auf 
8 Uhr Abends feftgefeßt. Ueber die 
Verordnung fol nun in der nädjiten 
Stadtrathsfigung abgeitimmt werden. 
Snzwilchen hat jeder einzelne AWlder- 
man Evanfjtonz eine Abfchrift derfel- 
ben erhalten, auf daß er fich genau mit 
ihrem Wortlaut befannt mache. Al- 
derman Stome hofft beitimmt, daß 
jeine Ordinanz Annahme findet, eben- 


| jo beitimmt hofft aber auch die junge 


\ 


Welt des Muderjtädichens das Gegen- 
theil. 
xx x 

Sefundheitsfommiffär Dr. Reynolds 
befürwortet die Errichtung eines Frei— 
bades am Fuße der Chicago Apenue 
oder an ſonſt einem benachbarten 
Punkte des Seeufers. Er wählt gerade 
dieſe Stelle, da das aus der Pump— 
ſtation ſtrömende warme Waſſer dem 
Seewaſſer eine angenehme und ziemlich 
gleichmäßige Temperatur verleiht. Dr. 
Reynolds hat ſeinen Plan bereits der 
Lincoln-Park-Behörde unterbreitet und 
um Indoſſirung desſelben erſucht. Das 
Freibad ſelbſt wird etwa 85000 koſten, 
doch wird jedenfalls die Stadt ihr 
Scherflein zur Errichtung desſelben 
beitragen, ſofern ſich die Parkkommiſ— 
ſäre der Idee geneigt zeigen. 

*.x %* 


Poftmeifter Gordon hat geftern den 
befannten Ward-Bolitiler Wm. 8. 
Roberts (2. Ward) unter der 90-Tage- 
Klaufel des Zivildienjigefebes zu fei- 
nem Privatfefretär ernannt. Die Stelle 
war durch die Beförderung Daniel 
Cahill’3 vafant geworden, 

x * * 


Mie erinnerlich, wurden kürzlich fünf 
Straßen-Inſpektoren ſuspendirt, weil 
ſie angeblich mit gewiſſen Kontraktoren 
unter einer Decke ſteckten, die ihren ein— 
gegangenen Verpflichtungen nicht nach— 
kamen. Unter den alſo Gemaßregelten 
befand ſich auch der Straßen-Inſpektor 
J. W. Eberſold. Geſtern hat nun die 
Zivildienſtkommiſſion die gegen ihn er— 
hobenen Beſchuldigungen genau unter⸗ 
fucht und dieſelben für nicht genügend 
begründet gefunden, um Eberſold ir— 
gendwie zu belaſten. Die vor Wochen⸗ 
friſt vom Mayor wegen Dienſtverſäum— 
niß juspendirten Straßenteinigungs- 
Anfpektoren Franzen, Hughes, Roach, 
Doyle und Home find geftern wieder 
in Amt und Würden eingejeßt worden, 
doch hat man ihnen zu berftehen gege- 
ben, daß fie im MWiederholungsfalle 
furziweg dabongejagt würden, 


——— ————— 
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“, Chicago, Mittwoch, den 20. October 1897. 


Heimweh. 
Der Gärtner Koeble ſtirbt daran. 


In einem Schuppen auf ſeinem um⸗ 
fangreichen Grundſtück an der Notth 
Leavitt Straße, nahe Graceland Avbe., 
hat geſtern der deutſche Gärtner Carl 
Koeble ſeinem Leben ein Ende gemacht. 
Um ſeiner Sache ſicher zu ſein, iſt er 
dabei ſehr gründlich zu Werke gegan— 
gen. Er befeſtigte eine Drahtſchlinge am 
Dach ſeines Schuppens und ſteckte, auf 
einen Tiſch kletternd, den Kopf durch 
dieſelbe. Während er dann mit der 
linken Hand ein Fläſchchen Karbolſäure 
zum Munde führte und dasſelbe leerte, 
durchſchnitt er ſich mittels eines Raſir— 
meſſers die Kehle und ſprang gleich— 
zeitig von dem Tiſche herunter. 

Koeble war etwa 37 Jahre alt und 
vor fünfzehn Jahren aus ſeiner würt— 
tembergiſchen Heimath nach den Ver. 
Staaten ausgewandert, um ſich der 
Militärpflicht zu entziehen. Obgleich 
es ihm hier in jeder Hinſicht gut ge— 
gangen iſt — er hatte in ſeinem Ge— 
ſchäft als Gärtner guten Erfolg, fand 
eine tüchtige Frau als Lebensgefährtin 
und wurde von dieſer mit fünf Kin— 
dern beſchenkt, die ſämmtlich am Leben 
geblieben und wohl gerathen find — 
quälte ihn doch beſtändig die Sehn— 
ſucht nach der alten Heimath. Geſtern 
erhielt Koeble nun aus Deutſchland 
die Nachricht vom Ableben ſeines acht— 
zigiährigen Vaters. Er ſchluchzte und 
jammerte, wie ein Kind, nachdem er 
den Brief geleſen hatte. Er könne ſich's 
nicht verzeihen, ſagte er, daß er den 
alten Mann habe ſterben laſſen, ohne 
ihn noch einmal geſehen zu haben. — 
Nachdem er ſich anſcheinend einiger— 
maßen beruhigt hatte, ſetzte ſich Koeble 
hin und ſchrieb. Darauf ging er noch 
einmal durch das ganze Haus un 
durch ſeine ausgedehnten Treibhäuſer, 
dann begab er ſich in den Schuppen 
und führte die von ihm geplante That 
aus. 

In dem von ihm hinterlaſſenen 
Schreiben ſpricht Koeble den Wunſch 
aus, daß ſeine Leiche verbrannt und die 
Aſche neben dem Grabe ſeines Vaters 
in deutſcher Erde beſtattet werden 
möge. Seine rau möge die Gärtnerei 
verfaufen und mit den Kindern nad) 
Deutfchland überfiedeln. — Frau Koeble 
wird diefen Wünfchen Rechnung tra— 
gen. 


Abendunterhaltung und Tanz 
fränzdhen. 


Die Chicago-Turngemeinde mird 
ihre diesjährige Saifon der Herbit- und 
Winternergnügungen am näditen 
Samjtage, den 23. Oftober, mit einer 
mohlvorbereiteten Abendunterhaltung, 
nebft Ianzträngchen, eröffnen. Der 
QTurntath hat für diefe Gelegenheit ein 
bübfches Programm mit allerlei unter= 
baltenden Nummern aufgeftellt, die den 
Befuchern ohne Zmeifel einige wirklich 
gemüthliche und genußreihe Stunden 
bereiten werben. Bei der Durchführung 
des reichhaltigen Programms merden 
mehrere namhafte Kräfte mitmwirten 
und dadurd) zum Erfolg des Ganzen 
beitragen. 


* Am nächften Sonntag mirb in 
der Südſeite-Turnhalle die Saiſon 
der Sonntag-Nachmittags-Konzerte 
ihren Anfang nehmen. Herr Juſtus 
Emme, der Verwalter der Südſeite— 
Turnhalle, hat die geſchäftliche Lei— 
tung übernommen, während Herr 
Prof. Carl Troll wiederum als Diri— 
gent gewonnen iſt. 


Palaſtähnlich, großartig und 
Iururiös. 

„Sunjet Limited“ enthält Buffetmagen 
mit Bibliothek, Barbier- und Badezimmer, 
Speijewagen und Schlafwagen mit einzel: 
nen MAbtbeilungen und Ausiihtswagen. 
Vom 19. Oftober ab verläkt der Zug Ghi- 
cago jeden Dienjtag und Samjtag um 1:30 
Uhr Nachmittags, via der Chicago & Alton 
Bahn; gebt dur nad) Los Angeles und 
San Francisco in drei Tagen ohne Wagen: 
wechſel. City Tiefet:Office 101 Adam Str., 
Marquette-Gebaude und 238 Glarf Strafe. 


Ein bemerfenswerthes Heilmittel. 


Etwas über die neue Entdedlung der Hei- 
lung von Dyspepfie. 


Rev. F. 3. Bell, ein hochgeachteter 
Geijtlicher, wohnhaft in Weedsport, 
Cayuga Eo., N. 9Y., Ichreibt Fürzlich 
in einem feiner Briefe: Von allen Me=- 
dizinen, die ich nahm, um meine Dy3=- 
pepfte zu heilen, hat mir feine geholfen, 
bis ich Stuart's Dyspepſia Tablets 
einnahm; ſie heilten mich. Seit ich ſie 
gebrauchte, habe ich nach dem Eſſen 
keine Beſchwerden mehr, und endlich, 
nach langen Jahren kann ich wieder 
gut ſchlafen. Rev. F. J. Bell, Weeds⸗ 
port, N. Y., früher in Idalia, Colo. 

Stuart3 Dyspepfia Tablets find ein 
bemerkenswerthes Heilmittel, nicht 
nur, mweil fie Unverdaulichkeit in allen 
ihren Geftaltungen und Entmwidelun- 
gen ficher heilen, fondern auch, meil fie 
in veralteten, hronijchen Fällen bon 
Dospefie jomohl mie au in milden 
Attaden von Unverdaulichkeit und Bi- 
liofität ebenfo ficher erfolgreich wirken. 
Der Menfch leidet an Dispepfie, weil 
der Magen überarbeitet ift; Alles, mas 
diefer verlangt, ift ein harmlofes vege- 
tabilifches Mittel, melches ihm hilft, 
die Speife zu verbauen, und ihm fo die 
nöthige Ruhe verfchafft. 

Das ift das Geheimniß de Er- 
folge diefes bemertendwerthen SHeil- 
mitteld. Wie Jhmah und mie jehr 
außer Ordnung die Verdauung au 
immer fein mag, Stuart’3 Dyspepfia 
ZTablet3 verdauen die Nahrung, ob der 
Magen arbeitet oder nicht. Neues Le- 
ben und erneute Energie wird nicht 
nur dem’Magen, jondern auch jedem 
anderen Organ und jedem Nero im 
Körper gegeben. Ein Verfuch mit bie- 
fem ausgezeichneten Heilmittel wird 
felbft den größten Zmeifler überzeu- 
gen, dat Dyspepfie und alle Magen» 
leiden geheilt werben fünnen. So po- 
pulär find Stuart’3 Dyspepfia Tab- 
lets geworden, daß diejes Heilmittel 
ebt in jeder Apothete für 50 Cents das 
acer zu Haben if * 


— 


was full es bedeuten | 
_ wenn man mir andere Wolle anftatt__ — 


Fleiſher's Deutſche Strickwolle 


anbietet. 


Keine andere Wolle hat ſolche 
Leiſtungsfähigkeit —keine andere Wolle ſtrickt ſo weit — 
keine andere Wolle iſt ſo dauerhaft gefärbt. 


Deutſches Theater in Hooleys. 


Auf vielſeitigen Wunſch „Maria Stuart“, 
hiſtoriſches Trauerſpiel von Friedrich 
von Schiller. 

Nasdem die Direktion Welb und 
MWacöner bisher mit ihren Nopitäten, 
denen allemal ein „vorzüglicher Ruf“ 
boraugging, nur wenig Glüd gehabt 
bat, datf e3 gewiß mit Yyreuden be- 
grüßt mwerden, daß uns der nädhite 
Sonntag endlich einmal ein Elaffifches 
Merk bringen wird, deffen Werth über 
allen 3meifel erhaben it. „Maria 
Stuart” ift bier feit mehreren Jahren 
nicht. mehr gegeben worden, und e3 
wird deshalb der Wiedergabe diejes 
biftorifchen Irauerfpiel3 allfeitig mit 
regem Intereſſe entgegengeſehen. Da— 


zu kommt, daß die Beſetzung der 


Deutſche Reſerviſten. 


Der Verein deutſcher Reſerviſten 
wird am nächſten Samſtage, den 28. d. 
M., in der Vorwärts-Turnhalle. Nr. 
1168—1170 W. 12. Str., ſein fünf⸗ 
tes Stiftungsfeſt durch ein großes 
Konzert mit darauffolgendem Ball 
feiern. Dieſer Verein hat ſich ſeit ſei— 
nem Beſtehen vor Allem die Aufgabe 
geitellt, die Gefelligkeit und Kamerad- 
Ihaftlichkeit zu pflegen; die Mitglie- 
der arrangiren deshalb, außer den öf- 
fentlichen Feitlichkeiten, fehr häufig To= 
genannte DVergnügungsabende, bei 
welchen dem Humor in jeder MWeife die 
Zügel Freigelaffen wurden. Für die- 
fes fünfte Stiftungsfeft ſind nun 
ganz befondere Vorkehrungen getroffen 
worden; die KomiteMitglieder ver= 


Hauptpartien mit Frl. Angela Bor= | |prechen, dem Publitum etwas ganz 


mann, Frl. Hedwig Beringer, Mar | 


KRappner, Hermann Werbfe, Georg 


Carl und Ferdinand Welb als ganz | meilter, der Präfident des 


bortrefflich bezeichnet zu terden ber- 
dient. Ausstattung und Einftudirung 
werden, mie die Direktion verfichert, 
nicht3 zu münfchen übrig laffen. Die 
volftändige Rolenbefegung ftellt fich 
wie folgt: 
Elifabetb, Königin von Fraoland.. . Hedwig Beringer 
Maria Stuart, Königin wer Schottland, Ge: 
fangene in England... . . . Angela Bormann 
Robert Dudley, Graf von Leiceiter . . Mar Kappner 
GeorgTalbot, Graf von Shrewsbury . Kern. Werbfe 
Wilhelm Cecil Baron von Burleigb, Grob- 
ihagmeiiter .. .. Berdinand Welb 
Wilhelm — — — ii; oh. Rudolf 
Anias Baulet, Ritter, Hüter der Maria . 
Pr » — Theodor Vechtel 
Mortimer, fein Meife Georg Carl 
Graf Aubeipine, franz. Sefandter . . Alb, Knuepfer 
Graf Bellievre, auberordentlicher Gejandter 
von Franfrei Karl König 
O’Keliy, Mortimers Freund... . . . Adolf Beyer 
Drugeon Drury, zweiter Hüter der Maria.“ . 
Hermann Raihig 
Metvil, ihr Haus hofmeiſter Hilmar Yersfi 
Hanna Kennedy, ibre Anme . Ritt, ABelb- Rarlyam 
Margarekde Kırl, ihre Kammerfrau . Agnes Buenger 
Sheriff der Srafihaft . .. . Morig Herling 
Offizier der Leibwache 
Gertrude, Frau der Maria.... VWa Alvat 
Bertha, Frau der Maria.. Anna Hofmeiſter 
Ein Page der Königin von England... .. 
Anna Roithmeicr 
Franzöfiſche und engliſche Herren. Trabanten. Hof⸗ 
diener der Königin von England. Diener und 
Dienerinnen der Königin don Schottland. 

Ort der Handlung: Alt 1, 3 und 5: Schloß und 
Bart zu Fotheringhan. Alt 2 und 4: Der 
MBalaft zu Meitminiter, 

Zeit: Das Jahr 1587. 


Mit dem Vorverkauf von Sitpläßen 
wird morgen Vormittag an der Kaffe 
von Hooleys Theater begonnen werden. 


* GSalvator und „Bairifch”, reine 
Malzbiere der Conrad Seipp Brewg. 
Eo. zu haben in Flafchen und Fäflern. 
Tel. South 869. 


Rettung in der Neth. 


Aus großer Gefahr errettete gefter 
Nachmittag der Kontrattor P. D. 
Doyle, wohnhaft Nr. 370 W. Congreß 
Str., einen Herrn George Smith von 
Nr. 304 54. Str. Beide Männer be- 
fanden fich zu Wagen im Jadfon Bou- 
levard. An Afhland Ave. zerriß ein 
Riemen am Gefhirr des Pferdes 
Smith, der Gaul joheute und brannte 
duch. In voller Karriere rannte das 
Ihier mit dem leichten Gefährt nad 
Diten, freuzte die Halfted Str. und 
näherte fich bereits dem Fluß, während 
die über denjelben führende Brüde 
geöffnet war. Dople, der die Noth 
Smith8 bemerkte, entfhloß fich mit 
vieler Geiftesgegenmwart zu energifchem 
Handeln. Er fuhr neben Smith ber, 
überholte "ihn und Ientte fein Pferd 
dann mit einem fcharfen Rud nad 
lint3, Smiths Pferd in wuchtigemAn- 
prall über den Haufen mwerfend. Nur 
zehn Fuß trennten Smith und Sein 
uhrmert noch von dem Fluß, als die 
Rettung fam, und ald nun beide Män- 
ner abjprangen, erariff' Smith bie 
Hand -Doyles, preßte fie mit warmem 
Drud und fagte, erleichtert aufath- 
mend: „Dad mar Hilfe zur rechten 
Zeit! Seien Sie meiner Dankbarkeit 
berjichert.” — Dann fahen Beide nad) 
ihren Pferden. Dohyles waderes Thier 
war bollftändig unbefchädigt geblie- 
ben, Smith3 Pferd hatte zwar einige 
Hautabfhürfungen erlitten, war aber 
im Stande, fi zu erheben. Noch ein 
furzer Gruß, dann jeßten Retter und 
Geretister ihre verfchiedenen Wege fort. 


Beitanden die Prüfung. 


Von 49 Kandidaten, melde Fi 
fürzlich vor der Prüfungstommifliion 
des Appellhofes dem Advokaten-Exa— 
men unterzogen, haben daflelbe nur die 
nachgenannten 28 bejtanden: Ralph 
Bamberger, Harvey M. Brothers, 
Charke ©. Burton, Peter R. Boyları, 
J. F. Bosworth, James E. Eourfon, 
2. 2. Dent, William’ M. look, Afh- 
ley F. Foß, D. M. Frederickſon, Geo. 
J. Gilbert, Clarence N. Goodwin, 
Jeſſe E. Gram, William Hindley, 
William A. Klein, John L. Kendt, 
Arthur S. Kreisman, G. A. Living—⸗ 
ſton, Thomas Marſhall, Daniel E. 
McDonald, Charles H. MeDonald, 
James F. MeCabe, DeForeſt M. 
Niece, David F. Peffers jr., Alfred 
E. Perſons, J. Byton Paine, Arthur 
B. Shaffner, Edward J. Stevens. — 
Einer von den Durchgekommenen, W. 
A. Klein, iſt erſt neunzehn Jahre alt. 
Er wird des halb noch zwei Jahre war⸗ 
ten müflen, ebe ex zur ——— 
Rechtäprazis zugelaflen werden, 


‚ wieberhergeteli babem, 


Außergemwöhnliches bieten zu mollen. 
Als Feltredner tft Kamerad H. Hach— 
Zentral⸗ 
Verbandes der hieſigen deutſchen Mi— 
litärvereine, gewvonnen worden, wäh— 
rend Kamerad Robert Wagner, der 
Präſident des Reſerviſten-Vereins, die 
Begrüßungsanſprache halten wird. 
Frau C. Hildebrandt hat ſich bereit er- 
klärt, einen Prolog vorzutragen. Die 
jungen Damen, welche bei den lebenden 
Bildern zur Gedenkfeier des 100. Ge— 
burtstages Kaiſer Wilhelm J. mit— 
wirkten, ſind freundlichſt eingeladen, 
wenn irgend möglich in denſelben Ko— 
ſtümen an dem vielſprechenden Feſte 
theilzunehmen. Das mit den Ar— 
rangements betraute Komite beſteht 
aus den Kameraden Karl Hildebrandt, 
Robert Wagner, Ed. Isbandt, Fr. 
Flamm, Jacob Grubnau und Hein— 
rich Janſſen. 


Turnverein „Vorwärts“. 


Es ſind jetzt etwa 400 Jahre ber= 
floſſen, ſeitdem die inzwiſchen weltbe— 
rühmt gewordene Leipziger Meſſe zum 
erſten Male abgehalten wurde. Und 
wenn auch „die Zeit der Märkte“ im 
Allgemeinen vorüber iſt, ſo werden 
doch ohne Zweifel noch auf lange 
Jahre hinaus zahlreiche Geſchäftsleute 
aus allen Theilen des Erdenrundes 
nach wie vor in Leipzig zuſammen— 
ſtrömen, um dort ihr Waarenlager zu 
ergänzen und um neue Handels— 
beziehungen anzuknüpfen. Der Turn— 
verein „Vorwärts“ hat es ſich nun 
zur Aufgabe gemacht, die erſte Leip— 
ziger Meſſe, ſo weit dies irgend mög— 
lich iſt, praktiſch und lebensgetreu zu 
reproduziren. Daß der beſagte Ver— 
ein gar wohl im Stande iſt, eine der— 
artige Aufgabe zur vollſten Zufriebens 
heit zu löſen, wird Niemand bezwei— 
feln wollen. Dazu kommt, daß die 
Räumlichkeiten in der neuen „Vor— 
märts“-Zurnhalle, Nr. 1166—1170 
WW. 12. Str., qanz fpeziell für folde 
großartigen Unternehmungen geeignet 
find. 3 wird da8 WBeftreben des 
Verein? fein, den Befuchern ber. 
„Mefle“ nicht allein ein Bild der ba= 
maligen Bauart vor Augen zu führen, 
fondern auch die Voltstrachten und, 
das Leben und Treiben ber: damaligen 
Zeit geichichtsgetreu darzuftellen. 
Auf diefe Weife tann dem Publifum , 
neben einem gediegenen Vergnügen zus> 
aleich eine wirklich belehrende Unter» 
haltung geboten werben. 

Das vielverfprechende Feft wird am 
30. Oktober jeinen Anfang nehmen 
und am 7. November zum Abichluß 
fommen. Der Reingewinn fol zur 
Abtragung der auf’ der neuen Turn 
halle laftenden finanziellen WVerpflich- ' 
tungen verwendet werden, 


Zu fpäter Proteft. 


rn begreiflicher Aufregung fam ges ! 


ftern Frau Wilhelmine Werner zum ® 
Polizeichef Kipley, um gegen die auf‘ 
Anordnung Öouverneur Tanners ers 
folgte Freilaffung George Craigs, be’ 
ruchlofen Mörders ihres Töchterchens 
Emma, zu proteftiren. Zu Fuß woll⸗ 
te fie nad) Springfield gehen, erklärte 
die rau, und den Gouverneur betürs 
men, die Begnadigung bed Unmen-i 
chen rüdgängig zu machen. — E3 wä=, 


te vergeblich, gemwefen, die Mutter von: . = 


der Zmwedlofigkeit aller nachträglichen 
Protefte gegen die Begnadigung Übers”. 
zeugen zu wollen, Herr Kiplen riet der 
Frau Werner deshalb, «3 lieber mit: 
einer Bittfchrift zu verfuchen. Er ließ” 
eine folche auffegen und unterzeichnete 
diefelbe an eriter Stelle. Chef Kiplen, 
der im Xahre 1893 ala BVolizeitapttän ? 
auf der Nordmeftjeite jtationirt war,” 
bat den Craig feiner Zeit perſönlich 
verhaftet und ihn zur Ahgung eines 
Geſtändniſſes gebracht. 3 


ftändnif beiwahrte den Mörder nor dee = 


Iodesitrafe. a 
Frei für Ihwahe Männer. _ 
I werde jevcm Wann loftenfrei eine Weobz Dep 
vole Wiannest 


geilmitiel jenden, die mir di 1 2 
dere jeß “2 

aft, J 
er Shwäd: um 


haletlicher Stärke, N 
ebeujo bei 


Ergüfien-und wird Sie 
Ds =, eine Un erlangen. ©: 
mir Yyren Namen und 


deute, de bieh = 
wien ejdeinen men ten IST Sie Briefe 
Ralemajoe, — —— 
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Unfere herrlihe Rechtspflege. 


\ So oft ein großer „Senfationdpto- 
zeb“ mit ber Nichteinigung der Ge— 
ichiworenen endet, werben in der ames 
titanifchen Prefie unzählige Vorjchlä- 
ge zur WVerbeflerung des Strafperfah- 
‚rend gemacht, aber weder bie Rechtö- 
gelebrien, noch die Gefeßgeber laſſen ſich 
in ihrer Ueberzeugung erſchüttern, daß 
es in der ganzen Welt kein beſſeres 
Verfahren gibt. 

Da iſt zunächſt die Auswahl der 
Geſchworenen zu bewundern, denn ſie 
dauert in der Regel zwei bis vier 
Wochen, muß alſo gewiß als äußerſt 
ſorgfältig bezeichnet werden. Trotzdem 
werden aber die endlich erkorenen Ge⸗ 
ſchworenen, die doch von Rechtswegen 
Muſter der Vollkommenheit ſein müß— 
ten, vom Tage ihrer Ernennung an 
bis zum Tage ihrer Entlaſſung noch 
viel mißtrauiſcher überwacht, als wenn 
ſie die gefährlichſten Verbrecher wären. 
Sie werben nicht nur eingefperrt, jon= 
dern haben nicht einmal „Empfang? 
tage“, dürfen mit ihren eigenen Kin- 
dern nicht |prechen, feine Zeitung Iejen 
und von der Außenwelt nicht daS ge- 

. Tingfte Zeichen empfangen. Der Richter, 
der doch am Ende auch) einigen Einfluß 
auf den Ausgang des Prozefle aus- 

- üben Tann, darf fich mährend der gan- 
zen Dauer der Verhandlungen frei un- 
ter feinen Mitbürgern bemegen, meil 
borausgejeßt wird, daß er fich ftreng 
an das Gejeh und die Beweife halten 
und dur die „öffentliche Meinung“ 
fein unparteiifches Urtheil nicht trüben 
lajjen wird. Den zwölf Männern da- 

egen, denen bie Entjcheibung über die 

Sreibeit oder da3 Leben eines Mit- 
menfchen anvertraut wird, mißt man 
alle nur denkbaren Schlechtigfeiten bei. 
Man macht fie einerjeits zu Richtern 
über die Thatfachen jomohl mie über 
das Gejet und behandelt fie anderer- 
feitö mie übermiefene Schurfen. 

Die Verhandlungen felbit könnten 
auch in den ernfteften Fällen geradezu 
poffenhaft genannt merben, wenn fie 
nicht fo ermübend und langweilig mä- 
ren.. Sie beftehen in der Hauptlache 
darin, daß die Anwälte der einen Par— 
tei Die Zeugen der anderen verbädhti= 
gen, bejehimpfen und in Fallen zu loden 
fuchen. Müſſen Sachverſtändige hin— 
zugezogen werden, ſo liefert jede Partei 
ihre eigenen „Experten“, die dann ge— 
nau das ausfagen, mas ihre Auftrag- 
geber wünſchen. Nachher ſollen zwölf 
Laien entſcheiden, ob der eine Chemiker, 
Knochenkundige oder Arzt mehr weiß, 
als der andere, oder ob dieſe wiſſen— 
ſchaftliche Theorie den Vorzug vor jener 
berdient. Da die Laien dieſer Aufgabe 
felbſtverſtändlich nicht gewachſen find, 
ſo beachien ſie gewöhnlich die „wiſſen— 
ſchaftlichen“ Gutachten überhaupt nicht 
und bilden ſich ihre Meinung nach ih— 
rem eigenen ‚dummen Verſtande“. 

Hat ein Kriminalprozeß ſechs, acht 
oder zwölf Wochen gedauert, und ſind 
die Geſchworenen körperlich und geiſtig 
niedergebrochen, ſo werden ſie einge⸗ 
ſchloſſen, bis ſie ſich geeinigt haben, 
ober bis ſie erklären, daß eine Eini— 
gung unmöglich iſt. Im gewöhnlichen 
Leben fordert man nie, daß zwölf ver⸗ 
ſchiedene Menſchen über eine Streit⸗ 
frage derſelben Anſicht ſein ſollen. 
Selbft in einem Minifterrathe, der doc 
gewöhnlich aus Männern von ziemlich 
aleihen Anfhauungen zufammengefegt 
ift, erwartet man Meinungsverfchieben- 
heiten, und jogar da8 Bundes-Ober⸗ 
gericht gibt häufig Mehrheit- und 
Minderheitsurtheile ab, aber die Ur- 
theile einer Jury müffen einftimmig 
fein. Xa, e8 wird erwartet, daß bie 
Geſchworenen nicht den leiſeſten Zwei⸗ 
fel gn ber Schuld des Angeklagten 
begen follen, ehe fie ihn verurtheilen, 

und. dennoch wird ihnen zugemuthet, 

fich über bloße Umftand&bemeije zu 
einigen. Können fie das nicht, jo tft 
der ganze Prozeß umfonit geweſen, 
und die Geſchichte fängt wieder von 
born an, wenn nicht etwa der Staats⸗ 
anmwalt die Sache aufgibt. Dem Ange⸗ 
tagten, aleichviel ob er jchulbig oder 
unfhuldig war, haftet dann ftet3 ein 
Makel an, und die Gefellichaft hat da 
unbehaglihe Gefühl, daß die Rechtö- 
pflege nichts taugt. 

Menn man den größten Narren im 
rrenhaufe beauftragte, ein Gtraf- 
techtäverfahren zu erfinnen, jo mwürbe er 
ſchwerlich etwas Verrückteres aushecken 


wnnen, als die amerikaniſchen Rechts⸗ 


gelehrten aus dem gemeinen Rechte ge⸗ 
macht haben. Alle Barbarei früherer 
"+ Zabrhunderte ift beibehalten, und oben 

Darauf find einige neuzeitliche Quma= 
nitätslappen geflidt morben. Unter 
dieſen Amftänden ift e3 fein Wunber, 
daß - die Venölterung vieler Landed- 
- theile wieder zum „Naturrechte” zurüd- 
Er, rt ift und bie Verbrecher gar nicht 
mehr vor Gericht ſtellt. Wer die 
niſche Rechtspflege verſteht, 

die Lynchgerichte verzeihen. 

— — 


Nundweg abgewieſen. 
der amerikaniſchen 


— er Miberfol 
E. en melde die Hantbelsvölter 
Al Gar für bie „Doppelmährung“ 
= nen follten, wird jegt unummun- 
ugeitanden. Nicht einmal Frank» 
ich ill Die „Sreiprägung“ mieber. 
zufriehmen,. «wenn nicht aud Ötoßs 
‚itannien: und Deutichland jeinem 


| if von Bugeftänbniffen irgend welcher 


Hanni ) aa I 


Art fo weit entfernt, daß e& fogar in 
Anbien tein Silber mehr prägen laſſen 
will. Die europäiſchen Goldwährungs⸗ 
ſnder, zu denen jeht auch Oeſterreich⸗ 
Ungarn und Rußland gehören, ſind mit 
ihrem Geldſyſtem ſo vollſtändig zu⸗ 
frieden und glauben ſo wenig an die 
Möglichkeit, dem Silber durch künſt⸗ 
liche Mittel feinen früheren Werth zu 
verfchaffen, daß fie jelbjt von einer 
neuen internationalen Münztonferenz 
nichts mwiffen mollen. Sie halten es für 
zwecklos, wieder wochenlang über die 
Währungsfrage im Allgemeinen zu 
reden und verlangen, daß die Ver. 
Staaten beſtimmte Vorſchläge machen 
follen, die ſich erörtern laſſen. 

Dazu ſind die Ver. Staaten nicht im 
Siande, weil ſie ſelbſt nicht wiſſen, wie 
ſich ein unveränderliches Werthverhält⸗ 
niß zwiſchen Gold und Silber aufrecht 
erhalten ließe, ſolange beide Metalle in 
nicht voraus zu beſtimmenden Mengen 
gefördert werden. Kein Menſch vermag 
dorher zu ſagen, wie viel Gold und wie 
viel Silber beifpielsmeife in zehn Jah⸗ 
ren auf den Markt gebracht werben 
wird. Befannt ift nur, daß das Ange 
bot von Silber in den legten 25 Jah⸗ 
ten die Nachfrage beitändig und in 
ftetig zunehmendem Grade überftieg, 
und daß in Folge deflen der Preis tes 
Silberd von $1.29 auf 56 Cents bie 
Unze herunterging. Troß de niebrigen 
Preifes ift aber ber Bergbau auf Sil- 
ber nicht eingeftellt morben, woraus der 
Schluß gezogen werden muß, daß er 
ſich auch unter den jetzigen Verhältniſ⸗ 
ſen noch bezahlt. Könnte alſo der Preis 
um 25, 50 oder gar 100 Prozent her 
aufgetrieben werben, jo würde zweifels⸗ 
ohne eine förmliche Ueberſchwemmung 
des Silbermarktes erfolgen, vor der 
das künſtlich feſtgeſetzte Werthverhält⸗ 
niß unmöglich Stand halten könnte. 
Dann würden die Preiſe aller Waaren 
ſo heftigen Schwankungen ausgeſetzt 
ſein, daß ſich eine geſchäftliche Vor— 
ausberechnung nicht mehr anſtellen lie⸗ 
he, und der Handel ſozuſagen von der 
Hand in den Mund leben müßte. ‚Die 
Singeinfünfte, Löhne und Gehälter 
fonnten den Preiserhöhungen nicht fo- 
fort folgen, und ganze Bevölkerungs⸗ 
klaſſen würden in Noth gerathen. Sol⸗ 
che Gefahren nur deshalb heraufzube⸗ 
ſchwören, weil einige amerikaniſche 
Silbergrubenbefiger höhere Geminnfte 
erzielen wollen, halten die europäifchen 
Staatsmänner für perbrecherilch. 
Menn die Ver. Staaten allein den 
Verfuch magen mollen, fagen fie, jo 
fann fie ja Niemand daran verhindern, 
aber fie fönnen nicht erwarten, daß an⸗ 
dere Völter, die mit der Goldwährung 
fehr gut ausfommen, fich den Ameri- 
fanern zuliebe auf maghalfige Aben- 
teuer einlaffen jollen. 

Daß den ameritanifchen Senbboten 
diefer Vefcheid ertheilt werben mürbe, 
mwurbe fo beftimmt vorausgejagt, tie 
eine Mondfinfternig im Salenber. 
Herr MeKinley ſelbſt erwartete ſchwer⸗ 
uch eine andere Antwort, hielt ſich aber 
für verpflichtet, die Verſprechungen der 
republikanifchen Platform auszufüh⸗ 
ven. Die Sachlage hat er daburd 
nicht verbeffert, fondern eher noch) ber- 
ichlimmert, denn bie Silberleute be⸗ 
ſtehen nun erſt recht darauf, daß die 
Ver. Staaten, „ohne die Zuſtimmung 
anderer Völker abzuwarten“, die 
Freiprägung im Werthverhältniß von 
76:1 wieder aufnehmen ſollen. Sie 
bilden ſich ein, daß alle anderen gro— 
ben Länder von Dummköpfen gelenkt 
werden, und daß ſie allein die wahre 
Finanzweisheit ergründet haben. In 
dieſem Glauben würden ſie ſich ſelbſt 
dann nicht erſchüttern laſſen, wenn 
auch Mexiko zur Goldwährung über— 
ginge, und der Silberdollar nur noch 
25 Tents werth wäre. Die MeKinley⸗ 
ſche Verwaltung hat blos koſtbare Zeit 
berloren und ſich überdies durch ihre 
Zollpolitik viele Wähler entfremdet, 
die der republikaniſchen Partei im vo— 
rigen Herbſte beiſtanden. Erreicht hat 
ſie weniger, als nichts. 


„Hausliteraten.“ 


Eine jüngſt in Chicago von dem 
Bundes-Berufungsgericht abgegebene 
Entſcheidung erklärt, daß eine New 
Norker Eiſenwaaren-Firma gerichtlich 
nichts thun kann gegen einen Illinoi— 
ſer Fabrikanten, der den Verkaufska— 
talog jener Firma mortgetreu fopirte. 
Das heißt alfo, daf man in einer An- 
zeige fein Eigenthumsrecht haben kann, 
und das muß überrafchen. Denn oft 
ift ein neuer und neuartiger Gebante 
in fchriftlichen oder bilblichen Angeis 
gen von viel größerem Geldwerthe als 
ein Gedicht oder eine Skizze oder No- 
velle, zu deren Vertheidigung bie gan- 
ze ſchwerfällige Geſetzesmaſchine in 
Bewegung geſetzt werden kann. 

„Um zu dem Verlagsrecht berechtigt 
zu ſein,“ — heißt es in der Entſchei⸗ 
dung — „muß der Artikel — das Ge- 
ſchriebene — an und für ſich einen ge⸗ 
wiſſen Werth als eine ſchriftliche Ar⸗ 
beit haben, wenigſtens bis zu dem Gra⸗ 
de, daß es noch einem andern Zwecke 
dient und nicht nur eine Anzeige ill. 
Das Verlagsrecht-Gefeß wurde erlaj- 
fen, die Verbreitung bon allerhand 
Willen und MWiffenswerthem unter 
dem Wolfe zu fördern, indem e3 geiftige 
Anftrengung in Arbeiten veranlaßt, 
die das allgemeine Wiffen in den Wif- 
fenichaften und nügligen Künften 
heben. Das Gefeh mwurbe nicht ent⸗ 

' worfen als ein Schuß für Gefhäfts- 
feute in der befonberen Art und Weife, 
in’der fie ihre Waaren anpreifen mö- 
gen.” Das ift eine leichtverftändliche 
Auffaffung, gegen die ſich wohl wenig 
einwenden läßt, wenn einem dabei auch 
der Gedanke kommt, daß viele Anzei⸗ 
gen ebenfo viel, wenn nicht mehr thun, 
„bie Verbreitung von Willen und Wif- 
fenswerthem“ zu förbern, ala viele Ge: 
ſchichten und ſonſtige literariſche“ 
Arbeiten, denen ganz jelbitverftändlich 
der Schuß des Verlagsrecht-Gefehes 
zugeſtanden wird. Zum mindeſten 
ten diefelben keinen Schaden an, 
was ji von einem guten Theil une 


bad allbefannt, in 


S oſſiſchen Literalur re k 
Bi, {ft e —— 


fe 


—— 
größerem Maße kindliche Gemüther 
don dem Schundzeug der „gelben“ Li⸗ 
teratur, den Räuber- und Detektivro⸗ 
manen vergiftet wurden und werden. 
Viele Geſchäftskataloge ſind ſchon jetzt 
leſenswerth auch für Leute, die außer⸗ 
halb des betreffenden Geſchäftszweiges 
ſtehen und keine Abſicht haben, Kun— 
den zu werden, deuten ſie doch an, 
welch' großartige Fortſchritte in den 
Gewerben gemacht wurden. 

Um Uebrigen ſcheint es nach dem 
Wortlaut der Entſcheidung auch noch 
eineMöglichkeit gegeben, Geihäftsfara- 
logen undAnzeigen denVerlagsſchutz zu 
ſichern, und es wäre gar nicht zu ver— 
wundern, wenn eine Folge dieſes Ur- 
theils die Anſtellung von „Schriftſtel⸗ 
lern“ ſeitens großer Verkaufshäuſer 
ſein würde. Die Aufgabe dieſer Haus— 
Literaten wäre es, aus dem, Geſchäfts— 
katalog“ eine gewerbliche Studie zu 
machen, die „Anzeige“ in Form einer 
hübfchen Stizze der kleinen Novelle zu 
bringen, die genug allgemein Wiſſens— 
mwertheg enthalten und [pannend genug 
gejchrieben fein müßten, um eben au) 
nöthigenfalls im Vüchermarkt einen 
Plaß finden zu können, oder doch in- 
tereffante Lektüre zu bieten. 

Ein neues Arbeitsfeld für eine Sor- 
te der gebildeten PBroletarier! — 


Arkauſaſer Blödſinu. 


Die ſogenannten Mäßigleitsbeſtre— 
bungen haben ſchon häufig zu recht un⸗ 
mäßigen, alles Maß und Ziel über— 
ſchießenden Schritten geführt. Die Ge— 
ſchichte des Landes bietet eine lange 
Reihe von Beiſpielen völlig maßloſen 
Eifers — von der Ermordung von 
Wirthen und Zerſiörung von Wirth— 
ſchaften bis herab zur Prohibitions— 
Geſetzgebung — aber es war doch wohl 
einen Arkanſas'er Pöbelhaufen vor— 
behalten, das Dümmſte und Sinnloſe— 
ſte auf dieſem Gebiete zu leiſten, durch 
das Zerſtören eines Weinberges, das 
BEN und Verbrennen der Re- 
en. 

Man könnte jagen, daß damit wirt- 
(ich die Art an die Wurzel des Uebel: 
gelegt wurde, und einer gemwiflen wilden 
und malerifchen Zielbemußtheit ent» 
behrt das Vorgehen ja nicht, aber troß= 
dem dürften wenige Kampfarten gegen 
das Lafter der Unmäßigfeit zu finden 
fein, die unfinniger und im Sinne ber 
QTemperenzler hoffnungslofer find, als 
gerade diefe. 

Allerdings wird man feinen Wein 
mehr machen fönnen aus Trauben von 
jenen außgerifjenen Neben, aber vurd) 
die Zerftörung diefer Reben wird das 
Rohmaterial, das aus dem Altohol ge 
wonnen merben Tann, doch nur um 
seine berfchiwindend, lächerlich Fleine 
Menge reduzirt.. Verfehwindend klein 
würde die Verminderung der Menge 
des für die Altoholfabrifation zur Vers 
fügung ftehenden Rohmateriald noch 
fein, wenn man fämmtliche Rebitöde, 
die der Herrgott heute auf dem ganzen 
großen Erdenrund wachen läßt, auß- 
reißen und vernichten wollte, Die Na- 
tur zeigt eine merfwürbige und für bie 
Iemperenzler recht fatale Vielfeitigfeit 
in der Produktion von Stoffen, die 
ganz von felbft, oder doch ſchon auf bie 
leifefte Anregung Hin, zu Altohol wer: 
den. Man kann heutzutage au& Allem, 
was da mwächlt und freucht und fleucht, 
einschließlich Stiefelfohlen und 
Schnupftabat, Altohol gewinnen und 
die Natur fcheint ed in der That ges 
radezu darauf abgefehen zu haben, den 
guten ©eelen, die das „Teufelsgetränk“ 
aus der Welt ſchaffen möchten, 
Leben recht ſchwer zu machen, jeden⸗ 
falls zeigt ſie auch nicht die geringſte 


Sympathie mit ihrem Streben. Doch 
wie dem auch fei, wenn bie durfti=| 


aen Xrfanfas’er jener Gegend viel- 


leicht auch feinen „jelbjtgezogenen” | 


Mein mehr trinten können, fo dürften 
fie e8 darum doch nicht chrierig fin- 


den, auch in Zutunft ihren Durft zu | 


ftillen. Ja, man fann jagen, e& murbe 
ihnen nur leichter gemacht, denn bie 
Pflege des Weinberge, dad Keltern 
und Behandeln des Moftes erfordert 


immerhin Arbeit, mehr wahrſcheinlich, 
als der geringe Entgelt repräſentirt, 
das ſie in Zukunft für ihren „Wein“ | 


ober Schnaps werben bezahlen müflen; 
nur werden ſie ſchlechteren 


„Stoff“ befommen. Selbit vom Stand» | 
Temperenzlers aus muß 
das Vorgehen jenes Pöbelhaufens old 


puntte bes 


dumm und fehädlich erfcheinen. Wuch 
ber verftodtejte „Ieetotaler” wird feine 
guten Folgen herausrechnen fönnen, 
denn höchitena wird daburd das Abs 
fabfeld der „Chemiter“, welche gewiflen 
großftädtifchen Reftaurants und 90 
tel3 die billigen “Table d’höte”» 
Meine liefern, dadurch ermeitert. Nur 
tindifch-dumme — um»nicht zu fagen 
blödſinnige — „Rowdies“ können der⸗ 
aleichen thun, und als ſolche müſſen 
jene Arkanſas'er Temperenzler bezeich⸗ 
net werben, gleichbiel, ob fie Unterröde 
oder Männerhofen tragen. 


Skropheln 


Geschwollene Mandeln, skrophuloese Ge- 
schwuere, Hueftkrankheiten, Anschwellun- 
gen, Pimpeln, Ausschlag sind die Anzeichen 
— die schrecklichen Folgen von unrelnem 
Blute. 


Wenn irgend etwas, so kann man Skropheln als 
die Anzeige unreinen Blutes bezeichnen. Es ist 
die Geissel der Welt—widrig, schmerzhaft, schwä- 
chend, hartnäckig. Aenssere Heilmittel wirken 
nicht, sie treiben den Sitz des Leidens nur nach 
einer anderen Stelle. Erweichende Mittel mögen 
Linderung verschaffen, sie können aber das Uebel 
nicht ausrotten, Da yibt es nur einen sicheren 
Weg der Abhilfe, das ist: die Unreinigkeiten aus 
dem Blute zu entfernen. Für diesen Zweck ist 
Hood's Sarsaparilla ganz unübertrefflich. 

“Mein kleines Mädchen von 9 Jahren hatte ein 
Geschwür am Ohr. Wir versuchten Alles, was der 
Arzt verschrieb, aber nichts schien ihr zu helfen, 
Ich kaufte eine Flasche Hood's Sarsaparills und 
Hood’s Pillen und gab ihr dieses ein; jetzt ist ihr 
Ohr vollständig gesund.” Jacos Dausen, Ke 
nosha, Wisconsin. - 
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Die Dentfhen Belgiens. 


Das Deutſchthum in Belgien um- 
faßt eine Benölterung von 50,000 Ein 
mohnern, bon denen 35,000-in ber bel- 
gifchen Provinz Luremburg und 15,- 
000 in ber Provinz Lüttich anfällig 
find. 3 gibt 29 deutjche Gemeinden 
und 5 deutiche Fleden. Quremburg hat 
20 Gemeinden und 4 Zleden, diePro- 
pinz Lüttich 9 Gemeinden und 1 le: 
den. Diefe deutſche Bevölkerung treibt 
faft ausschließlich Aderbau. Alle Ge⸗ 
meinden und Flecken haben mit Aus— 
ſchluß der Gemeinden Arlon, Marte⸗ 
lange, Nobreſſart und Halanch eine 
ftarre flerifale Gemeindeverwal⸗ 
tung; die katholiſchen Pfarrer b e⸗ 
herrſchen die deutſche Bevölkerung. 
Nur in den vier genannten Gemeinden 
ift eine liberale Verwaltung vor han⸗ 
den. Die katholiſche Partei bietet al⸗ 
les auf, um die deutſche Bevölderung 
der katholiſchen Sache treu zu erhal⸗ 
ten; ſie gibt drei⸗ konſervativ⸗klerikale 
deutſche Zeitungen heraus in Arlon die 
Arloner Ztg.“, in Anbel „Die fliegen— 
de Taube“ und in Dolhain „Das freie 
Mort“. Die Liberalen in Xrlon hat- 
ten bor einigen Jahren eine deutfche 
Zeitung gegründet; fie hat fih aber 
nicht halten können. Vor einigen Jahren 
auch haben die Klerikalen einen deut⸗ 
ſchen Verein gegründet, um die deut⸗ 
ſche Sprache zu heben und in der deut⸗ 
ſchen Bevölkerung den patriotiſchen 
und religiöſen Sinn zu erhalten. Da— 
gegen ſind die vereinzelten katholiſchen 
Beſtrebungen, der deutſchen Sprache, 
als der dritten anerkannten Landes— 
ſprache, die in der Verfaſſung zuge— 
ſicherie Gleichber echtigung 
mit der franzöſiſchen und vlämiſchen 
Sprache zu ſchaffen, bisher geſcheitert. 

Die belgiſche Sozialiſtenpartei will 
nun, wie ihr leitendes Organ „Le 
Peuple“ jüngſt ankündigte, es unterneh⸗ 
men, die veutfche Bebölkerung ſo— 
zialiftifch zu bearbeiten und da⸗ 
mit dem fatholifhen Regiment ein 
Ziel zu fegen. Das Blatt eriennt an, 
daß nur eine Propaganda in deut- 


ichher Sprache zum Ziele führt. Die | 


Spzialiften in Vervierd und Xrlon 
follen diefe Sache in die Hand nehmen 
und fich mit den rheinifchen Soztalijten 
verftändigen. Ein rheinifches, dureh 
belgifche Berichte verftärktes Soziali- 
ftenblatt fol in den deutfchen Gemein- 
den Belgiens verbreitet werden. Au- 
Berdem jollen fozialiftiiche Propagane 
dafehriften beftelt und in taufenden 
Gremplaren unter den deutfchen Baus 

| ern und Einwohnern Belgiens imlim« 
{auf gefeßt werden. Auf das Ergebniß 
dieſes fozialiftifchen Unternehmen 
darf man gefpannt fein. 


Die „Sabotage““. 


Der franzöftfche „Genoffe” Paul La- 
fargue entwirft it einer ber leiten 
Nummern der Londoner „Fortnightly 
Review“ eine glänzende Gchilderung 
der gegenwärtigen Lage des Sozialis- 
mus in Frankreich: Bei jeder Wahl 
gewinnt er Boden. Seine !Bertreier 
fowohl im Parlament wie in den Der 
partementö= und Gemeinderäthen ent 
mideln außerorbentlich viel merbende 
Kraft für den fozialiftifchen Gedanten 
und gewinnen diefen außer den Ar— 
beitern auch die kleinen Ladenbeſitzer, 
die vom Großkapital in Geſtalt der 
Rieſenbazare zermalmt werden. Die 
allgemeinen Wahlen von 1898 werden 
ein großer Sieg des Sozialismus ſein 
und' deſſen endgiltigen Triumph in 
Frankreich vorbereiten. So ſieht Ge— 
noſſe Lafargue die Dinge an. 

Einem nüchternen Betrachter ſtel— 
len ſie ſich indeß etwas anders dar. 
Er kann die gewaltigen Fortſchritte des 
Sozialismus nicht wahrnehmen. Er 
möche eher glauben, daß die Bewegung 
an Ausdehnung und Stärke abnimmt. 
Die letzten Gemeindewahlen waren den 
Sozialiſten vielfach ungünſtig und ent— 
riſſen ihnen viele Städte und Flecken, 
deren Verwaltung ſie bis dahin be— 
herrſcht hatten. Bei einzelnen Abgeord— 
neten= und Senatorenmwahlen, mie im 
Gironde-Departement, jchoffen fie den 
Vogel ab, allein es geſchah mit Hilfe 
der Monardiften, und einen Gieg, 
der mit folchen Bundesgenoffen errune 
gen wird, fünnen fie faum zu ihrem 
eigenen Guthaben anfchreiben. Auf 
dem Sozialiftentongreß, der jüngjt in 
' Zouloufe tagte, herrfchte auch fein be— 
| fonders zuverfichtlicher Ton. Einige 
| Redner erklärten ausdrüdlich, von der 
| 





politifchen Ihätigfeit fei nicht viel zu 
erwarten, mit Abgeorbnetenmahlen 
richte man nicht viel aus, die Reden 
der Kammerfozialiften feien ohne 
große Bedeutung. Wenn daß BProle- 
| tariat das Kapital befiegen molle, fo 
| müffe e8 andere als die gefeglichen 
Mittel des parlamentarifchen Syitem3 
anwenden. Der allgemeine Ausftand 
fei ein folches Mittel. Aber diefer 
Ausftand fei nicht leicht in’3 Wert zu 
feben. Andere, faum minder wirf- 
fame Mittel feien Teichter zu hand— 
haben. Und nun empfahlen bie Reb- 
ner als derartiges Mittel Die 
„Sabotage”. Das Wort ift ein ans 
fcheinend neuer YAusbrud, das Werk⸗ 
ſtatt⸗Rothwelſch, den man in der Be⸗ 
deutung, die ihm in Toulouſe gegeben 
wurde, vergeben? in den vollſtändigſten 
Wörterbüchern ſuchen würde. Eigent⸗ 
lich heißt „Sabotage“ die Anfertigung 
von Holzſchuhen oder Pantinen 
(Sabois“); die Lohnarbeiter aber ver⸗ 
ſiehen darunter Pfuſchen und Hudeln, 
eine Art bes Arbeitens, die den Urs 
beitgeber auf jede Weiſe ſchädigt. Dazu 
gehören abfichtliche Saumfeligfeit bei 
der Arbeit, Vergeudbung von Roh— 
toff, Verberben von Werkftüden und 
Ichlechte Behandlung ber Mafchinen,fo 
da fie in Unordnung gerathen oder 
zerftört werben. ‘Der Zeitarbeiter fol 
n ber Arbeilszeit möglichft menig thun, 
der Stüdarbeiter möglichft ſchlechte 
Arbeit liefern, ohne daß ed leicht ger 
merkt wird; das ift die Philofophie der 
„Sabotage“, die in Touloufe mit größ- 
ter Unbefangenheit gelehrt wurde. Ein 
Organ des Kapitalismus, der Pari- 
fer „Zemps“, nennt diefe Methode ge- 
tadezu Betrug und Diebitahl oder 


ittwod), den 20. 


— und 


Raub an bem Arbeitgeber. Jedenfalls 
mürbe die fozialiftifcde Partei Frank⸗ 
reichs, oder auch nur eine anſehnliche 
Gruppe von ihr, kaum zu ſolchen Mit⸗ 
teln greifen, wenn fie auf die politifchen 
Erfolge rechnen könnte, Die Genoſſe 
Lefargue ihr vorherſagt. 


— — — 
Zur Feſtſtellung der Typhus. 


Die Diagnoſe auf Typhus iſt be⸗ 
kanntlich im Beginn der Krankheit un⸗ 
gemein fehmwierig zu ftellen und erjt am | 
achten bis zehnten Tage wird e& bem 
Arzte möglich, den tophoiden Charat- 
tev über allen Zweifel zu fonitatiren. 
Daß es dadurch vielfach leider unmög- | 
(ich wird, noch rechtzeitig mit den Mit⸗ 
teln der Willenfchaft gegen bie fchred- 
liche Krankheit anzulämpfen, war von 


jeher ein munder Punkt im Syitem der 


internen Medizin. In der erjten Krant- 
beitsmoche find nämlich die Symptome | 
des Typhus nur unmefentiich verfchie- 
den bon denen der Malaria und ähn- 


‚licher Krankheiten, felbjt die untrüg- 


lichen rothen Tleden fehlen bei etwa 30 
Prozent aller Inphusfranten. Bi 
alfo die harakteriftifchen Zeichen er- 
fchienen find, wird e8 zu einer zielbe- 
mußten Handlung zu fpät und dem 
Patienten kann jozufagen nur ein 
Wunder noch helfen. 

Ein großer Fortichritt war e8 
darum, als ein Wiener Arzt die foge- 
nannte Widalmethode, deren Entdeder 
Robert Pfeiffer, einer von Koch’s Aſſi⸗ 
ftenten in Berlin, fein fol, einführte, 
Nad diefer Methode nimmt man 
aus den Ohrläppchen oder der Finger: 
fpibe des Inphusperbächtigen einen 
Iropfen Blut heraus und mijcht im die⸗ 
fen Reintulturen des Typhoidbazillus. 
Bringt man das Gemenge unter das 
Mitroftop, fo fieht man, wenn der Pa- 
tient zu irgend einer Zeit jeit fünf Jah- 
ten durch Iyphoiden verfeucht war, mie 
die erwähnten Bazillen fi in Grup- 
pen fammeln. &it aber der Krante 
nicht an Typhus leibend, jondern an 
Malaria, fo bemertt man dur Dig 
Linse, daß die Bazillen lebhaft durd- 
einander fich beivegen. So vorzünliche 
Grgebniffe diefes Verfahren au bie⸗ 
tet, es iſt doch nicht abſolut verläßlich, 
da es, wie geſagt, nicht nothwendig den 
gegenwärtigen Zuſtand des Kranken 
klaͤrlegt, ſondern eine vielleicht vor län⸗ 
gerer Zeit ftattaefundene und unſchäd⸗ 
uch vorüber gegangene Infektion nach⸗ 
weiſt. 

Der Typhus iſt eine durch beſtimmte 
Bazillen hervorgerufene Infektions⸗ 
frankheit. Nun möchte man glauben, 
es genüge, den Bazillus ausfindig zu 
machen, um den Charakter der Krank⸗ 
heit feſtzuſtellen. Das iſt aber gar 
nicht leicht, denn im Unterleib, wo der 
Typhusbazillus ſeinen Sitz hat, hauſt 
eine Mitrobe, der Kolonbazillus, der 
dem giftigen Typhuserreger ſehr ähn= 
lich fieht, aber völlig harmlos iſt, und es 
iſt ungemein ſchwierig, die beiden aus— 
einander zu halten. Hätte man ein 
Mittel, die beiden VBazillen leicht und 
ficher zu unterfcheiben, jo märe eine? 
der —— Probleme der Diag- 
noftif gelöft. 

Dr. Hib vom batteriologifehen In= 
ftitut des New Porter Geſundheitsam⸗ 
te3 alaudt, diefes Mittel aefunden zu 
haben. Er hat einen Nährboden ent- 
tect, auf dem Iyphusbazillen gezüchtet 
werden können, während die Kolonba- 
zillen darauf eingehen. Die Mafle be- 
fteht auß Gelatin, Agar, Slufofe, Salz 
und Liebig’3 Ertraft. 
Kleinigkeit diefer Zufammenfegung 
in ein Probierglas mit Iyphusbazil- 
fenfultur, fo wird man bereits nad) 18 
Stunden eine Vermehrung der Mitros 
ben fonftatiren fönnen. Das Gejund- 
heit3amt gebentt nun, an die Uerzte 
folhe Nährbodenmafle auggugeben, fo 
dat Jeder felbft im Stande ift, dem 
Amte das Material zur weiteren Un- 
terfuchung liefern zu fönnen. Dadurch 
fommt der Arzt in die Lage, binnen 36 
Stunden tonftatiren zu fünnen, ob ber 
in Behandlung ftehende Patient wirk⸗ 
lich von Typhus heimgeſucht iſt, oder 
an einer anderen Krankheit leidet, was 
natürlich für die rechtzeitige Behand» 
[ung des Falles von allergrößter Wiche 
tigteit ift. 

mm — 
Lokalbericht. 
ee 


Eine Batanz. 


Seit Herr Cahill, der bisherige Pri⸗ 
vatjefretär des Poftmeifters, auf eine 
beffere Stelle im Poſtdienſte befördert 
worden ift, hat der Polititer Am. 2. 
Roberts aus der Zweiten Ward bie 
Obliegenheiten des Privatſekretärs er⸗ 
füllt. Die Stellung fann aber für | 
die Dauer nur gemäß den Beftimmuns | 
gen des Zivildienſt-Geſetzes beſetzt 
werben, und da ein Jahresgehalt von 
$1600 damit verbunden it, fo haben 
fi Son eine Menge von Kandidaten 
zur Prüfung gemeldet. Herr Robert3, 
der vorläufig für neunzig Tage er- 
nannt ift, wird fich ebenfall3 der Prü- 
fung unterziehen und hofft durch „Erz 
fahrung“ zu erjegen, mas ihm etwa 
an Fähigkeiten abgehen follte. 


um ein glüdlihes Heim zu haben 
Gebraucht „Garland“ Oefen und Ranges. 


Ausdehnung der Beleuchtungs⸗ 
Anlagen. 


Finanz⸗Kontrolleur Waller hat den 
ſtädtiſchen Elektriker Ellicott angewie⸗ 
ſen, unverweilt an die Ausarbeitung 
der Pläne für die Ausdehnung der 
jtädtifchen Beleuchtungd-Anlagen zu 
gehen. Da die Mafchinen der Pum⸗ 
pen-Stationen in Zutunft Abends mit 
zur Ergänzung von eleftrifher Kraft 
gebraucht werden jollen, wird fich mit 
den $150,000, melde ber Stabtrath 
für den Zmed bemilligt hat, Erheblis 
ches leiſten laſſen. Faft der ganze Bes 
trag fann nämlich zur Anſchaffung 
bon Dyhnamos verwendet werden, ſo⸗ 
daß die Leiſtungsfähigleit der Anlagen 
mehr als verdoppelt werben wird. 


Das Fao-simile der 
Unterschrift von 


| Kleidersizlanelle, wird überall für 3% 


Gibt man eine | felben 


sed 


ORE 


Mein:Floor. 
Stüce 38 Zoll breite, reinmwoltene Ainigworth 


verkauft, unier Preis > 
2 Groß —— ee arte. in einer 
einen SFlaiche, mıt Glaspfropien, wer 
————— SEN, DE 
200 Schadteln Royal Standard Schreibpapier, 60 
Bogen und 50 Gouverts, werth 3St, für 15c 
9 GR EEE TR N 
100 Flaſchen Stephen's ſchwarablaue Copir⸗ 5c 
ür e 


100 


tinte, twerth 5uc, die Pintefplaiche f 
B 10 Groß 3% Zoll lange feine Känime, werth 3C 
10c, jpezıell 
Beites reines Eryftal Mitch Hazel, regulärer ge 
reis 15c, unfer Preis 
Genuine Caſtoria. ..................... — 
Schuhe. 


175 Paar Dongola Damen Ehnür-Schube. Spring 
Heel Patent Tip, gute jolide lederne Sohlen 


und Kappen, Größen 2445, werth 8 1 00 | 


GES TEE 888 

490 Baar Knaben Shnür-Schube, Spring Heel, 
durch und durd) jolides Leder, Größen 9 68: 
big 13, werth 81.00, für 

308 Paar Dongola Damen Knöpf: Schuhe, mit 
Tuch oder Veder Tov, pointed toe, Patent 85 c 
Tip, gebrodene Nummern, wth.$1.35, für > 

244 Naar Damen Haus Slippers, mit ‚iplanell 
Zutter, Leder oder Eloth Top, alle Grd- 58e 
Ben, werth 8, für 

— — —— u 

ube, Größen 12—2, wertb 82.0, 
Säube, Grob 82:0. 51,25 
nn es mit leinenem 
oder wollenem Futter, allerbeites 
Fabrifat, alle Größen $1.85 
Dritter Floor. 

25 Dusend indigoblane Galico Bamen- Wrap- 
pers, mit Braid » Bejag, werth $1.25, 75e 
— 

120 Dugend ichwere gelbe (feeced) Damen- 25 
Unterhemden und Boten werth 48. .... 

250 farrirte wollene Mädchen-Kleider, mit Schul» 
tertragen und Braid-Bejag, von 4 bis c 
14 Jahren, wert) 81.50, für } 

100 jhmwere wollene Beaver Damen » Shawls, in 
ge und braun, volle Größe, 

erth de 


25, ® 
fein geitveifte Ylanell Kinder 
4 Jahren, auf» 2 4e 


were Canton Flanell Damen⸗Anter⸗ 
piden· Beſatz, werth 88e, für 250e 


20 Dutzend 
Nachthemden. von 2 bis 


warts von 

45 Dugend f 
bojen, mit 
nur 

135 re 
8 30 ii 


750 Paar gerinpte reinwollene Worited 15€ 
zu: mpfe, Größen 5—6%4, with. 25t 

rößen a, werth 3 nie errnrnen: BR 
50. Dugend Feit Dakota Bamenbüte, (Fedoras), 


mit Reder-Beiag, in allen Syarben, 
(etwas beihmußgt) werth 81.00, für ö h 
85 reinmwollene ZTud-sKindermäntel, mit feinem 
Band (etwas beihimugt), vegulärer Bc 
Preis 33.50, für 
Vierter Floor. 
100 Stüce punktirten Gardinen-Gwiß, 6! c 
— Yard i 3 
1000 ansziehbare Meiftng-Gardinenftangen, 6c 
DaB Gill... aossue berssn ser ssagnggt" > 
1000 2 Yards weiße leinene Damask · Tiſch 50e 


tücher, mit Franſen. * 
200 waichechte Satine ⸗· Steppdecken. gefüllt 98e 


mit weißer Watte .... 3 
Reine weiße Ganſefedern, das Pfund 
Cotton Top Matrapen nun neuen ee 


Ein Mord. 


Die Brüder Fred und George Clart 
waren zufammen im Hausbalt des 
Frank R. MeMullen, Nr. 729 Weſt 
Adams Straße, angeſtellt, George als 
Gärtner und Fred als Kutſcher. Als 
George geſtern Vormittag in den 
Pferdeftall kam, traf er dort einen ge⸗ 
wiſſen Richard Marsden, einen Men⸗ 
ſchen, der in letzter Zeit als Kutſcher 
für verfchiedene Leihftallbefiger auf 
der Meitfeite gearbeitet hat. Marsden 
fagte zu dem Gärtner: „Sieh doc) 'mal 
nad) Deinem Bruder; ih habe ihn eben 
etwas verhauen.“ Alß George Clart fih 
darauf nad dem Zimmer Freds im 


oberen Geſchoß des Stallgebäudes be⸗ 
gab, fand er ſeinen Bruder bewußtlos 


und blutüberftrömt auf dem Bett. Ein 
neben dem Bette liegender biutiger 
Hammer zeigte, melcer Waffe ſich 
Marsden bedient hatte, um ſeinen 
Kollegen „etwas zu verhauen“. — Die 
Aerzte im County-⸗Hoſ pital, wohin ber 
Verwundete ſchleunigſt geſchafft wor— 
den iſt, halten die Verletzungen des⸗ 
für unbedingt tödtlich. Marsden 
| ift in Haft genommen worden. Er bes 
| ftreitet jet, daß er e& mat, der den 
Fred Clark fo übel zugerichtet Hat. 


* ‚Schmivts Pure” if em neues, 
abfolut reines Roggenbrod, und wird 
als folchyes aarantırt. Wm. Schmidt 
Baling Eo. 


Zum Bellen der Sagelgeihädigten. 


Mie aus dem Annoncen-Theil be 
Blattes erfichtlich, veranftaltet die 
„Badifche Sängerrunde“ zum Beiten 
der Hagelgefhädigten im alten Bater- 
[ande am nächften Sonntage, den 24. 
Oftober, in Yolz’ Halle, Ede North 
Avenue und Larrabee Straße, ein 
Konzert mit darauffolgendem Ball. 
Da, außer dem feitgebenden Verein, 
auch der Bayern-Sängerbund, ſowie 
der Schmäbifhe Süngerbund und 
Schoenhofens Edelmeiß-Männerchor in 
voller Stärke anrüden merden, um 
vereint mit den Babenfern daß berr= 
liche deutfche Lied zu Ehren zu bringen, 
fo unterliegt e3 feinem Zweifel, daß 
dem Unternehmen ein durchſchlagender 
Erfolg geſichert iſt. Jedenfalls werden 
es ſich die Badenſer ſelbſt nicht nehmen 
laſſen, durch zahlreiche Betheiligung 
den Beweis zu liefern, daß ihnen auch 
im Yankee⸗Lande die Anhanglichkeit an 
ihre alte Heimath nicht verloren gegan⸗ 
gen iſt. — Für den Eintritt ſind nur 
25 Cents pro Perſon zu entrichten, ge⸗ 
wiß ein Preis, der troß der fchlechten 
Zeiten doch noch von den Meijten auf- 
gebracht werben fann. Daß der zu er- 
Zielende Ueberſchuß in die richtigen 
Hände gelangt, dafür ſoll geſorgt wer⸗ 
ben., 


Bleibt am Leben. 


Alderman. Haberforn, der in ber 
Nacht von Samftag auf Sonntag ın 
Albert Florus Wirthihaft an der W. 
Harrifon Straße bon dem Pianoma- 
cher George Yenfen aus Nothmehr 
durch mehrere Revolverſchüſſe ver⸗ 
wunbdet worden ift, wird nach Berich- 
ten aus dem Presbyter-Hofpital mit 
dem Leben dapontommen. Haberkorn 
gibt zu, daß er den Jenfen angegriffen 
bat, und Eindrüde bon Zähnen, die 
noch geftern auf der linten Wange zu 
fehen waren, find ein deutlicher Beweis 
für bie von Zohnnie Power?’ Kollegen 
angewendete Kampfmethode. Daß 
‘enfen bejtraft merben tönnte, weil er 
fih in nahbrüdlicher Meife gegen den 
Menfchenfreffer gemwehrt Hat, i kaum 
anzunehmen. 


Donnerſtag 
uud Freitag! 


Bierter Floor (Fortiegung): 


St. Louis white Lead, das Pfund 
1000 Quart reine Oelfarbe 

Fünfter Floor. 

1%0 Dugend_reınwollene jchwere „leere lineb“ 
MännerseUnterhemden und Hopfen, alle 39€ e 
Größen, werth 68c, für.... „+... ...» * 8 
100 Dugend beſte reinwollene Kameelshaar Maän ⸗·J 
nersUnterheinden und Holen, alle Größen (lau fi 
fen beim Waichen nicht ein), regulärer 85c S 
Preis 81.25, für. .uneenunners nenne 
55 Dugend reinmwollene doppelreibige . 5 
c 


34er 
> 


nel-Männerkemden, mit Yote, volle 
Größe, werth 81.35, für... „+... ..-- ». 0. & 
475 Baar feine Warfted Knaben-Arbeits- 58e 
Hoſen alle Größen, werth $1.00, für.... 
oder blaue Che 
werth 68c, fü 
eine 


dgen, i 
. 39 
75 DD. f Worited Gardigan Männer: 65€ 
Yadets, alle Größen, wert 81.25, für. 
Grocerieh. 
Swift's befte californiihe Schinken, per Pid. 2. 
Feiniter Bolrahpm-Brid-Räfe, per Pld......1%e 
Ülerbefte a. Sreamerp- Butter, per Pid... 22€ 
Braun & Fılt’s Holftein-Butterine, ver Pfd. 14€ 
ve Columbia River Salmon, per Büchfe.... Ge 
Neue Standard Muftard- Gardinen, per X üdfe.de 
Belt imported Garawan Seed, per Pid 7e 
New Boppy Seed, ver Pfd 
The Viding Brand New Tomatoe Eatiup, 7 1 ec 
per Pint Bottle 2 
Uncle Jerry s vancake Flour, 2 Bid. Plg.... Tre 
Dan’s new Buckmwbeat jylour, 2 Pfd. Pig... Tire 
Beiter rolled Oat8 ...... .. 
andpided neue Navy Beans.. das Pfund % 
cotch grüne Erbien 
—5 gelbe Erbſen........ 
darſe Barley. ........... 
Gelve Split Erbien..... 
Grandmas und Lion Seife, 4 Stangen 
Swift3 und Grandmas Wajchpulver, 4 
Badete für 
Beite Electric Seifen-Ehih8, 8 „10€ E 


J— 
Diamond Maich Co. Peacock Matches Dus. 1060 5 
Eyeziel Donneritag um 8.30 Morgens: 
Speziell Donnerftag um 2.30 
—— Kleider» 
x 
Speziell Freitag um 8. 80 Morgens: 
per Vard . ...... 
die neue 106 Sorte 
Yarı 
ungebleichte3 Salenzeug, per Yar 


80 Dugend reinmwollene — 
viot Knaben⸗Kniehoſen. alle Gr 


Diamond Vtath Co.’3 Garden Cith Matches, Bc 
per Duß. nunsneuseseen ses nne ne 
Gnameline Stove Polifh, die Flaiche 
8000 ganz leinene Hemden-Bujen mit Zalten 
ui Stiderei, he F 1 c 
2000 Yards feinen echt Ba 
2 rds feinen echten 
Satin und Serge, per Ya dc 
4000 Yards waſchechte Kleider-fattune und yard⸗ 
breite dunfle 10c Kleider-Percale, 3 eh 
Eresich Freitag um 2.50 Nadım.: 
4000 Yards Kleider» und Hemben-iplanelle, 3 c 
Speziell Samitag um 8:30 Morgens. 
5000 Yards echte Pepperal, k breiteß, 3e 


Speziell Samftag um 2:30 Nachm. 

8000 feinfte SFiihneg-, Brüflel: u. Antique» 31 c 
XTidies, werth bis 86c, das Stüd 2 
Speziell Samftag um 9:30 Morgens. N 

80 Dusend Granit-Waiigüffeln, 1194 Zol 5 
im Bestmeter, werth W für dc h 
Speziell Samftag um 9 Uhr Morgens. i 

200 siefelplattirte Scheeren, 6, 7 und 8 Zoll Be Ä 
lang,mit Braß Nut und Bolt, werth 25, f. 


Z0de3: Anzeige. 


zeunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß mein giedte GSatte und unier Vater F. W. 
Meier im Alter von 49 Jahren und 7 Monaten amt 
18. Ottober, Abends 9% Uhr, plöglich geitorben. iit. 
Die Bershigung findet am —— en 21. Oft., 

tags 12 Uhr, vom Zrauerhaufe, GI4N. Abland 
Ave., aus nach Waldheim ftatt. Um ſtille Theilnahme 
bitten die trauernden Hınlerbliebenen: 

Maria Meier, Gattin, 

nebft Kindern und Verwandten. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß uniere geliebte Gattin und Mutter Minnie 
Kniöpel, geb. Gallig, am 19. Oftober geftorben itt. 
werrbigung findet ftatt yreitag, den 22. Dtkober, 
Rachm. 2 Uhr, vom Zrauerhaufe, 1018 Flether Str., 
nad Sraceland. Die trauerndeu Hinterbliebenen: 
Fred. Mnispel, Batte, 
nebjt Kindern. 


— — — — — — — 


Todes⸗Anzeige. 
Harmony League No. 5. U. 2. of Umerica. 
Den Mitgliedern obiger Keague die traurige Mit 
theilung, dab Bruder David Conrad in Folge einer 
Overatiou plögli geftorben ift. tigung vom 
Trauerhaufe, 33 Dine Straße, nad Grace 
nerftag Nachmittag 2 Uhr. 


nd, Don« 
=. Beinberger, Setr. 


Zoded: Anzeige 
reunden und Belannten die —— Nachricht, daß 
unter lieber Gatte und Vater, Harl Kölle, geitorben 
ift. Beerdigung Donnerfag, den 21. Oftober, Nadın. 
2 Uhr, dom Trauerhaufe, Leaviit Str., nad 
Graceland. Die trauernde Wittme 
Darie Kölle, nebit Kindern. 


A. KIRCHER, 
Zeichenbeljtatter, 


695 N. Halsted Str. Telephon North 687. 


ErxtrasRabatt von 10 Prozent 
an Särgen und Gadtetb. 


Kutfchen nad) Graceland und 
St. Bouifacius ˖ . . . .. — 

Roſehill und 
Waldbeim..+.++.++. +» 


NETHES 


DARGAW BLOCK 


295-8053 TRY HR) de: PETE: 


10 Pfund 42 c 


granulirter Zuder.. 
(Mit 10 Pd. für 10c, wie es 
in der geftrigen Anzeige hiek-) 
Mit jedem Cinfauf von Groceries 
im Betrage von 81.00. 


18ſpbw 


88 


Welt: Seite Turnverein 
Stiftungs - Gef 


und Einweihung der neuen Halle, 


770-776 W. Chicago Ave., 
abgehalten am 
Sonntag, den 14. November, Rahm. 2 uber. 
Meriemmiung der Turner in der neuen Aurora 
Zuruballe, et Divifion Str. und Nibland Mpe., 
puntt 1 Uhr. 2008,6,18n0 


Konzert und Ball, 


veranftaltet von ber 


Badifhen Sänger:Runde 


unter gefl. Mitwirkung de „Schwäbi Sänger 

Bund: „Schönhofens Epelweik Männerdor- und des 
„Bayern Sänger-Bundes* 

Sanntag, den 24. Ottober 1897, 


ittags 3 Uhr beginnend, in 

FOLZ’ HALLE, Ede De Ave. u. Larrabee Gt. 
n 
ntei 


ana 1 ee 


Sahnenweıhe *7 Stiftungsfell u. Ball 
—— arrangirt Dom —— 
Chicago vahern rauen⸗ 
Unterftügungs:Berein 


— it — 
Yondorfs Halle, 
Ede North Ave. und Halfted Eir. mia 
am Sonntag. den 24. Ottober 1897, 
Anfang Nadmittags 3 Ur. Xidets 25 @ Perion. 


Cefet die Sennlagsbeilage der 


miia 


Eau | ABENDPOST 





— 
# 


* 


ee 


Ein Heer von niedrigen Preijen, 
typifch und würdig diefes, 


- des gröhlen Emdens der Welleile. 


Kommt und holt Eud Euren Antheil an 
diefen Bargains. 


Friſches loſes Leaf Lard, 
das Pfund 


J J. & PB. Coats’ befter Ma- 
ſchinen-Zwirn, die Spule. 


J Treppen-Teppich, 18 Zoll 
breit, die Yard 


4Ae 
20 


J.Calico Wrappers für Da— 
J men, fancy Muſter ... 
J Futter-Cambric, 

die Yard 


Ballen 
ie hin ans 


390 


\ Feinfte Klumpen-Stärte, 


das Pfund 
.19e 


1 Feine Patentleder fored 
Schuhe für Babies. 


1 
2 
1 


Sleifcher’3 beſte ſchwarze deutſche 
Strickwolle, 
per Pfund 

Farbige Caſſimere-Bonnets 
für inder.......- ut 


Dunfelblaue Arbeitshem- 1 7 
den für Männer...... 5 
18-3Ölliges ungebleichtes Rollenhand- 
tuchzeug, 
per Yard 
Parchent, ungebleicht, 
die Yard 
„Surpriſe Egg Beater“ aus 
ftartem Draht........... 
Prosperity Wafhhpulver, 
das Badet 
California Portwein, 4 


Sabre alt, Pint-Flajche. 


Ic 
10c 


| Ä Noch 3 Tage, 
| Donnerftag, Freitag in Kamſtag. 


Der größere Theil von 


YONDORFS LAGER, 


Ecke Van Buren und Halsted Str., 


das von der großen Erplofion gerettet und von uns zu 
40 Cents am Dollar gelauft wurde, 


Eine wunderbare Rleider-Gelegenheit. 


Blaue wollene Cheviot Sad-Anzüge 


35 bis 39, Yondorf3 Preis 84.50, 


KRL 


HA 


für Männer, Größen 
unfer Preis 


52.00 ) 


LSTED, 


LEGT Ren 


MANDEL 


Bajement-Bargains. 


Unterfleiver — 23e für 35e Dd: 
men Veit und Beinkleider — jehwer fleece 

gefüttert, 

35e für 50c Damen Befts und Beinkleider — 

ichwer fleece gefüttert. 

25c & 40% Kinder Veit? und Beinkleider — 

{chwer fleece gefüttert. 


45c für 65c jiwere Männer Unterfleider — 
fleece gefüttett. 


25 für 50c Mustin Gowns.25c 

für 506 Unterhojen..5Ye für Sic Flau⸗ 
nelette Gown—Hubbardeiyacon..75e für $1.25 
Flannelette. Gowns—bejegt..85e für 85c Flan⸗ 
neletta Stirt3. 


Welhftoffe — 440 für 8c Stand» 
ard Dreß Print? — volles Afjjortiment ber 
beften Herbftmobden. 


4e für feineß Tennis-Flanell, hübiche Effekte, ein 
gutes Lager von Moden. 

Se für 12% Zenniß-Flanell, ertra jehiwer, 31 
Zoll breit, beite Mufter, feine Reiter. 


Betttüher und Kiffen-Bezüge— 
5c für fertiggemadhte Kıffen- Bezüge, 45x36 


8 * Be fertiggemachte Kiſſen⸗Bezuge, 45x86 
D 
3 2 je für 180 hohlgefäumte Kiffen«- Bezüge, 45x36 
Do 
2 be für 40c „Deandel Bro.’ XL." einzelne Bett» 
tücher. 
tige für 45 „Mandel Bro8. X" boppelte Bett- 
er. 
De „Mandel Bros.’ XL" Betttücher, 


Tue 
24x24 

47% für 60° ,M. 3. Superior" hoblgejäunte 
Baar 2x2 Yards. * dobleel 


Keinen Bargains — 44c für 10c 
Zaffeta, echt jhwarz, Yarb-ipeit. 
Te für 12% Rhadame, echt jhwarz, fatin geftreift. 
15€ für neue Roman geftzeiftes, Ottoman Taffeta. 
Be für 18 Moreen Sfirting, ertraihwer und 
reit. 


124 fur 18c ggnzleinenen franzöfiigen elaſti⸗ 
ſchen Cauvas. 


zu verleihen auf hi. 
cago Grundeigenthum 


Finanzielles. 
GELD Aud zum Bauen. 
Befle Bedingungen. 


Allgemeines Bant-Geichäft. 
Western State Bank 


S.-W.-Ecke La Salle und Randolph Str. 


jmmem 


Au Chicago feit 1856. 


KOZMINSKI & 60,., 


73 DEARBORN STR. 


Geld "rar" Grundeigenthum. 
..Befte Bedingungen... 
Boll: 


otheten ftetB a: d — 
8 —X oe 


TEMPEL, SCHILLER & C0,, 
Anleihen | 


semadt auf gute Grundeigeuthums-Gicherheit 
Erfte Hypothelen zu verfaufen. 


Zimmer 2-3, 36 N. Clark Str, 
4. F. W. BRUENING. 472 Cleveland Ave. 6flj 


Wim. F. Lußeke, 


R 172 Washington Str. 
Geld zu verleihen aim 


Eigenthum. 


Gefte Sypbiheken us 


Selz Muſterſchuhe — Die Ichten 
Tage von einer der größten Schuh-Affairen 
die im Ehicage-Schnhgeihäft je dageweien find, 
Eine der vielen Partien: 
1.45 für 83.00 und 84.00 Selz 
” Bici⸗Nid Andpf: und Shnürihuhe—in 
fchweren und leichten Sorten—in_ biegjamen, ge- 
wendeten und hervoritehenden Welt-Sohlen—in 
Leriten mit jpien und runden Zehen. 
95e für Schulſchuhe für Kuaben 
und Mädchen —die beite Sorte—Obertbheil 
und Untertherl gemacht von jolidem Leder — jedes 
Paar für gutes Tragen zur Zufriedenheit gavans 
tirt— gun nöpfen und ihuüren — in Satin Kalb» 
Yeder für Anaben und Dongola Kid für Mädchen, 
in zwei Partien—1.25 uiıd 9Sc. 


KHieiderftoff « Reiter — außeror: 

dentlicher VBerfauf — ein aroker Näumungse 
Verkauf einer voljtändigen Auswahl von Idhivare 
en nnd farbigen een — 
—5 Enben, Waift:, Rock- und Kleid-Längen von 
den neueſten und modernſten einfachen und ſanch 
Mebjtoffen diejer Saifon — 2 bis 9 Yarda—17e, 
37e und 47c — Werth biö zu #1.W. 


Imperial Serges — ganzwollen 
ſchwarz und maemeblau — 38 und 45 Zoll — 
zu 33c und 24c 


Melton Cloth — neue Herbſt⸗ 
Amportation von Melton Elotb, durchaus 
ganz Wolle und volle 50 Zoll breit — gute Bryad« 
cloth Finiih — ein Dugend Scattirungen uud in 
jwarz—ebenfalls gemiichte Zarben—wenn heute 
importirt, würden fie 85c foften—ipeziell 50 


10e für Spielkarten — hodhfein 
emaillirte Spieitarten—pradptvolle Ande F 
wahl von NRückjeiten. 


19e für eine Schachtel Schreibe 
papier — bochfeine® Schreibvapier — 24 
Bogen und 25 Eouvert3 — hbübich eingepadt. 


Ge Für Strumpfhalter — die als 
lerbeiten banmmmoilenen Seiten » Strumpfs 

halter—für Damen, Mädchen ınd Kinder. 

Ze für Fleiſch Bürſten — eine 
ungewohnlich große Sendung von pracht- 

vollen Fleiſch⸗ oder Haudbürſten mit Holzrücken. 


Finanzielles. 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund. 
eigenthum. Erite Hypothefen 

.. zu verlaufen. 


COMPACNIE CENERALE 
TRANSATLANTIQUE, 
Sranzöfiihe Dampier » Linie, 
71 DEARBORN STR, 

Schnelle und Gi se Gebieten und 


ice W, Kozminski, "se Seitens. 
Mann ve. Ku Binie maden Burn 
mäßig in einer Woche. Sinlimmja 


$.H.SMITH&C0. 


279 & 281 W. Madison $t, 

’ , Orten und Saubhaltungd: 
ne biligiten 2— auf 
Kredit. 8 ng und $] per Woche Taufen 850 

Waaren. Keine Gztrafoften für Uusftelu 
ber 


Mrs. M. Roesler., 

304 Garfield Ave., zw. Fremont u. Dayton Str., 
empfiehlt den geehrien Herrichaften ihr reelled Deut: 
Iged Nadweifungd:Komptote für Dienftmäd: 
sen. Reim Boraudbezablung. Sofpmfrnim 


Nolte Die — ber c i 


e 


Rukland in Afrika, 


Der „Köln. Ztg.“ wird unter diefer 

Spitmarfe aus St. Peteröburg ge— 
ſchrieben: 
Wer an einem ſchönen Herbſtnach— 
mittag aus den engen Gaſſen der 
inneren Stadt hinaus in's Freie ſtrebt, 
nach den grünen Newa-Inſeln, der 
begegnet regelmäßig einem kaiſerlichen 
Hofwagen, deſſen Inſaſſen allgemeine 
Aufmerkſamkeit erregen. Neben einem 
ſchönen hochgewachſenen Manne — es 
iſt Leontjew — ſitzt eine große, kräftige 
Geſtalt mit dunkelbrauner Hautfarbe 
und dünnem ſchwarzem Baͤrtwuchs, 
Ato Joſeph, der Äbgeſandte des Negus 
Negeſti von Abeſſinien. Sie unterhalten 
ſich ganz heiter, und ſie ſcheinen auch 
allen Grund zur Zufriedenheit zu 
haben. Die öffentliche Meinung be— 
ſchäftigt ſich wohlwollend mit ihnen 
und knüpft an ihre Anweſenheit wie an 
ihre fernere Thätigkeit in Abeſſinien 
Hoffnungen, die keineswegs ausſchwei— 
fend ſind und die man nicht nur in 
Rußland allein recht gern verwirklicht 
ſähe. In erſter Linie die Hoffnung, 
daß das Reich des Negus den Verſuch 
machen werde, in der Barbarei des 
öſtlichen Innerafrika eine Stätte be— 
ginnender Kultur zu werden, ſodann, 
daß Abeſſinien dem franzöſiſchen 
Freunde bei ſeinen Beſtrebungen, dem 
länderverſchlingenden England ein 
Paroli zu bieten, von großem und ent⸗ 
ſcheidendem Nutzen ſein werde, und 
endlich mangelt es nicht an ſolchen, 
welche die abeſſiniſche Kirche bereits 
mit der orthodoxen ſich vereinigen Te- 
hen. Ein Petersburger Blatt erblickt in 
Rußland nunmehr diejenige Macht, die 
— weil unmittelbar nicht betheiligt — 
in allen afrikaniſchen Fragen der ober⸗ 
ſte Schiedsrichter zum Nutzen des all- 
gemeinenFriedens ſein werde. Rußland 
müffe fih mit den moralifchen Erode- 
rungen in Afrifa begnügen und feine 
Kräfte dem großen Kulturmerte mib- 
men, da die Gefchichte ihm an einem 
anderen Punkte auferlegt habe; aber 
feine Macht reiche weit genug, um aud) 
in Afrifa alle Beftrebungnen zu unter- 
ftügen und ihren Erfolg zu fichern, die 
in feinem Sintereffe liegen. Man hätte 
noch hinzufügen ftönnen: nämlid 
um feinen Freunden zu helfen, feinen 
Treinden aber recht unbequem zu mer- 
den. Denn e3 ift nicht mehr zmeifel- 
haft, daß Rußlands Einfluß in Xbeili- 
nien heute fehr mächtig ift und dort bie 
franzöfifchen Intereffen ebenfo fürbert, 
pie den englifchen im Wege fteht. Die 
ganze außerenglifche Welt ift heute zu 
einer Art Verſicherungsgeſellſchaft ge= 
gen englifchen Länderappetit verbunden 
— und Menelit, „ver Löwe vom Stam= 
me Juda“, ift ihr Prophet. Man fett 
bier in ihn und in fein Heer ein fehr 
großes Vertrauen und hat ficherlich ver- 
geflen, mit welcher Leichtigkeit die Eng- 
länder fich por wenigen $ahren Mag- 
dalas bemächtigten. Freilich iſt ſeitdem 
die Zerfahrenheit und der Zank der 
abeſſiniſchen Ras beſeitigt, die alten 
Waffen werden durch Schnellfeuer— 
gewehre erſetzt und der jetzige Negus 
wird als Alleinherrſcher anerkannt. 
Jetzt, da hinter dieſem Lande die Re— 
publik und das Zarenreich ſtehen, da 
England behutſam und Italien der 
toſtſpieligen und unfruchtbaren Aben— 
teuer müde geworden iſt, mag das Ver— 
trauen in die Möglichkeit der Durch— 
führung der großen Rolle, die dem ein— 
zigen afrikaniſchen Kaiſer zugedacht 
wird, nicht ohneBerechtigung ſein. Graf 
Leontjew — dieſelben Leute, die abeſ⸗ 
ſininiſche Orden mit Behagen tragen, 
rümpfen die Naſe ob dieſes abeſſini— 
ſchen Grafentitels — empfängt im 
Hotel de France zahlreiche Beſucher: 
AÄto Joſeph iſt zurückhaltender und, 
obſchon der franzöſiſchenSprache mäch— 
tig, ſchweigſam, ſobald von ſeinem Va— 
terlande geſprochen wird. Leontjew 
ſchildert höchſt intereſſant die Zuſtände 
der von ihm beſuchten Gegenden, er iſt 
ein kluger, unternehmender Kopf, von 
dem man ſpäter noch Manches hören 
wird. Er äußerte ſich auch über die 
franzöſiſche Expedition, die, von Obok 
ausgehend, in Abeſſinien ſich mit allem 
zur Durchführung des Nöthigen ver— 
fehen und ſo ihr vorläufiges Ziel, 
Faſchoda am Nil, erreichen konnte. 
Ohne die Stärke an Feuergewehren ge— 
nau anzugeben, ließ er durchblicken, daß 
heute nicht unter tauſend Mann Suda— 
neſen und Neger unter der franzöſiſchen 
Fahne am Nil ſtehen — und voraus— 
ſichtlich dort bleiben werden. Es läßt 
ſich hieraus unſchwer der Schluß zie— 
hen, daß in dieſem Falle von Seiten 
Frankreichs die Beſchlagnahme eines 
von Obok ſich an der abeſſiniſchen 
Grenze weſtlich bis zum Nil ziehenden 
Gebietes nothwendig wird, um Küſten— 
land und Hinterland zu beſitzen. Dieſe 
Erfolge wären ohne Rußlands Beihilfe 
in Abeſſinien nicht möglich geweſen. 


Preußiſche Gewerbeſtatiſtik. 


Die Hauptergebniſſe der gewerblichen 
Betriebsftatiftit von 1895 werden für 
Breußen in der „Statift. Korr.“ ver⸗ 
öffentliht. Dana) hat die Entmwide- 
lung Preußen? zu einem Snbujtrie- 
ftaate feit 1882 erhebliche Yortjchritte 
gemadt. E3 befanden fih am 14. 
Suni 1895 im preußifhen Staate 
1,990,244 Gemerbebetriebe mit 5,861,- 
589 gewerblich thätigen Perfonen. 
1882 waren 1,955,253Gemerbebetriebe 
mit 4,257,942 Berfonen ermittelt. Die 
Zahl ber Betriebe hat alfo um 34,991 
oder 1.79 v. 9., die der-Berforten um 
1,603,647 oder 37.66 v. H. zugenom⸗ 
men. Die „Statift, Korr.” warnt da- 
bor, die fchwächere Zunahme der Be- 
triebe und bie ftärkere der Perfonen 
ohne eingehendere Prüfung als ein 
Zeichen dafür anzufehen, daß die Klei- 
neven Betriebe in gleichem Verhältniffe 
ben größeren Pla gemacht hätten ober 
in folhe übergegangen mären. Die 
Berfchiebenheiten könnten zum Theil 
auf die Unterfchiede in der Erhebung3- 
art und der Auszäblung zurüdgeführt 
werben. Daflelbe gelte au) von ber 
Abnahme der fogenannten Alleinbe- 
triebe, d. b. der ohne Hilfäperfonal ode 
Motoren arbeitenden Betriebe. Die 


Zahl diefer Alleinbetriebe ift feit 1882 


bon 1,288,380 auf 1,171,727 zurüdge= 
gangen, während die der Mitinhaberz, 
Gehilfen-e und Motorenbetriebe von 
666,873 auf 818,517 geftiegen ift. Auch 
die Abnahme der fogenannten Neben- 
betriebe, d. i. der Betriebe, in denen gar 
feine Berfon mit ihrer Haupt» oder 
alleinigen Beichäftigung thätig ift, 
[cheint auf den erjten Blid ein Bemeis 
für Die eingetretene mirtbichaftliche 
Umgeftaltung zu fein. Derartige Ne- 
benbetriebe find nur 246,914 gezählt 
gegen 304,447 im Jahre 1882, mäh- 
rend die Zahl der Hauptbetriebe in 
berjelben Zeit von 1,650,806 auf 
1,743,330 gefttegen ift. Die gewerblich 
Zhätigen vertheilen fih nun auf die 
Alleinbetriebe mit 951,642 (1882 
1,015,011) und auf die Gehilfenbetrie- 
be mit 4,909,947 (3,242,931). Erftere 
haben alfo um 6.24 v. 9. abgenommen, 
legtere um 51.40 zugenommen. Geit 
1875 hat fich die Zahl der gewerblich 
thätigen Perfonen in Preußen um 
61.66 dv. 9. vermehrt, während die Ge- 
fammtbevölferung in der gleichen Zeit 
hur um 23.5 v. 9. zugenommen hat. 

Von den einzelnen Gemwerbegruppen 
bat da3 ftärkfte gewerblich thätige Per- 
fonal das Belleivungd- und Reini 
gungsgemerbe mit 800,427 (1882 
471,142); dann fommt da3 Handels 
gemwerbe mit 771,598 (492,720), das 
Baugewerbe mit 596,690 (331,338), 
die Induftrie der Nahrungs- und Ge— 
nußmittel mit 586,353 (393,105), 
Bergbau, Hütten» und Salinenmwefen 
mit 458,504 (359,177), Zertilinbujtrie 
mit 441,885 (428,543), Metallverar- 
beitung 383,814 (285,112) und Be- 
berbergung und Erquidung "it 326,- 
017 (173,469). Die übrigen Gemerbe- 
gruppen hatten weniger Perfonal. Die 
geringe Zunahme im Befleidungs- und 
Reinigungsgemwerbe und bei der Tertil- 
induſtrie fallt fofort auf. Bei erjterer 
ift das Perfonal nur um 8.0, bei Ich 
terer um 3.11 v. 9. geitiegen. Diefe 
Erfeheinung mag wohl auf die m gro= 
Ben ausländifchen Abfabgebieten, in- 
zwiſchen eingetretene ſchutzzöllneriſche 
Bewegung, die die Ausfuhr dorthin 
einſchränkte, ſowie auf andere Maß— 
nahmen mit gleicher Wirkung zurück— 
zuführen ſein. Auch die Thierzucht, 
Fiſcherei zeigt nur eine Zunahme des 
Perſonals von 7.03 v. H. In allen 
übrigen Gewerbegruppen trat eine Zu— 
nahme von mehr als 20 v. H. ein. Die 
ſtärkſte Zunahme des Perſonals hatten 
die chemiſche Induſtrie mit 72.15, das 
Baugewerbe mit 80,08, das polyara⸗ 
phiſche Gewerbe mit 84,04, das Ver— 
ſicherungsgewerbe mit 87.40, die Be— 
herbergung und Erquickung mit 87,94 
v. H. Klarer noch zeigt ſich die Bedeu— 
tung der einzelnen Gewerbegruppen 
und die Verſchiebung zwiſchen ihnen 
bei der Feſtſtellung, wie viele von 100 
gewerblich thätigen Perſonen in der 
einzelnen Gruppe beſchäftigt waren. 
Das Bekleidungs- und Reinigungsge— 
werbe gab im Jahre 1882 17.41 1895 
nur noch 18.66 Perſonen Thätigkeit; 
ebenſo die Textilinduſtrie 1882 10,07, 
1895 7,54. Umgekehrt waren im 
Baugewerbe im erſteren Jahre 7.78, im 
legteren 10,18, in der Beherbergung 
und Erquidung 4,08 und 5.56 und im 
Hanbelögewerbe 11.57 und 13.16. 

Die „Statift. Korr.“ zieht aus allen 
Zahlen den Schluß, daß die Leijtungs- 
fähigfeit des preußifchen Gemerbeflei- 
Bes fih im rafchen Fortfchreiten be- 
finden muß, zumal neben ‚der Zu: 
nahme de3 gewerblichen Berfonals, wie 
befannt, eine rajche Vermehrung und 
Verbefferung der Mafchinen und 
Werkzeuge einhergeht. „Das Tpricht 
deutlich dafür, daß mir immer nach: 
drüdlicher darauf bedacht fein mülfen, 
für die fich ftet3 jteigernde Mafle ver 
Erzeugniffe unferer gewerblichen Thä- 
tigkeit ausgedehntere Abjabgebiete zu 
gewinnen und Die geimonnenen zu er= 
halten. &8 tft dies um fo mehr der 
Fall, ala der größere Theil der Zu— 
nahme de& gemerblichen Berfonala 
und natürlic” auch der mafchinellen 
Hilfsmittel auf die großen Betriebe 
entfällt, melche vorwiegend für Die 
Maffenerzeugung in Frage kommen 
und für diefe einen meiten Markt ha- 
ben müjlen.“ 


— Aus SKalau. — „Wozu ges 
braudht man eigentlich eine Stimin- 
gabel?“ — „Na, um Mufit zu ge 
nießen!” - 
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tung 
zur unrecbten Zeit zu fich genommen, ifl 
häufig die Direfte Urfache von 
Dpspepfie.r 
Gebraucht 
Dr. August Koenig's 


Bamburger Tropfen, 


bie rechte Sache zur rechten Zeit 
unb prompte Heilung wird die 
Folge fein. oo or 0.0.00 


.rr 


= Som, fah und fiegte. 
Wenn Du Schmerzen in den 
Muskeln, Gliedern, Kno: 


chen oder Werven haft. 
baft Du ., | 1 0,0.» 


Rheumatismus 
oder Neuralgie. 
. Wan nehme .... 


St. Jakobs Oel, 


gebrauche es, und alle 
Schmerzen werden in kurzer * 
„. ‚Beit verfhwunden fein, 


Abendpoſt⸗ Chicago, Mitiwod, den 20. October 1897. 


— 
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EETS. 


Vorhänge und Draperien billig. 


Nottingham Gardinen, weiß und ecru, einfach gemujterte und Elein getüpfelte Centers, 


34 Yard3 lang, jehr billig, per Paar 


Novelty Net, Scoth Net, Double Thread Nottingham und Auffled Fifh Net 
Spigen-Gardinen, 60 Zoll breit, 34 und 4 Yards lang, die eenten Muſter —— 


per Paar 


Draperie wie 
Abbildung, — 
paffend aıt ir 
gend eine Thür 
oder Fenſter 
von d—6 Fu 
Breite, gemad 
von Wendbas 
rem fchwerem 
Tapestry in 2= 
farbigen Effef« 
ten—hübich bes 
fegt— nur 


33.9 


Baar 
Ehte Bruffels, 
85.00 Werthe 


per Yard 


Alerander Smith & Son’ Moquette 
Garpets, beite Qualität, reichhaltiges Lager 
von Mujtern, gewöhnl. Preis 90c, 


morgen Ic 


Body Bruffels, Whitall’s wohlbefanntes 


Sabrifat, reihhaltige Auswahl von Muftern PM M 


und arben, unjer regulärer Preis 2 
81.00, morgen : 85e F 
Bigelow Axminſter Carpets, 
fſeinſten Carpets in großen Haufen, ausge— 
zeichnete Entwürfe und Farben, mit Borden, 
81.45 Carpets, morgen. ...... J see 
Engliſches Oeltuch, 

neue Herbſt-Muſter, 6, 9 und 12 Fuß breit, 
per QDuadrat-Yard 

L2inoleums, gute jhhmere Qualität, 
6 Kup breit, 
per Quadrat⸗ Yard 


Tuißo jupuneſiſche Rugs — 


J der ſchönſten Perſiſchen Rugs, bemerkenswerth billig. 
Größe Größe 
= 4x7 
4 Größe 
a Sr, 4.80 
BR Größe 
— un SO. 60 


welche ini Markt, 


Größe 
12x15 Fuß 


| Große Preisherab: 
| ſehung in 


Couch, wie Abbildung, fancy ſhaped, ge— 
polſtert in Valour und Corduroy, 6 Reihen 
tiefe Tufting, ſchwer gepolſterter Caſe, volle 
Spring Edge und extra gehärtete Federn, 


Spezial-Verkauf von unſeren 89 95 
+ 


$14 = Couches 


| —— — 


| 


u 


EA: Stühle, wie Abbildung, 
gemacht aus polirt. mahoganized 
Birfe, Photogravure deforitter 
Nüden,gepolitert iu einer großen 
Auswahl von Ueberzügen, un: 


jer reg. 86:Stuhl, 83 98 
+ 


für diejen Berfauf, 


Lehne, 
ichaped 


unier 9ö5c 


Bereitet Euch auf Faltes Wett 


Ren. 


Furnace-Schanfel, joliver Stahl, e8 werben 
feine bejieren gemacht, ertra jtarker Stiel, 45 
werth 75e c 


— 


2 Sfen:Poker, echte Alaska, immer 
a kalten Griff, nicels 
piattırt 


Elbows, Gzöllig, 
1Stücke, 


Solide er ten geſchliffen 
ſertig zum Gebrauch, 3 
ſpezieller Bargain ........... 


Zron Enamel—ch- 
tes nubifches Iron Ena= 
mel, ey das beſte 
für alle Sorten von 
Eiſen⸗ 

waaren 


ſchwer. dop⸗ 


de 


Kohlen: Eimer, © 
pelt dider Boden, Ichön ladirt, 
zur Hälfte d. Her ftellungspreifed 


ajjortirte Mufter 

350 
Viel beſſer denn irgend 
u. Entwürfe glei 


Matrage 


Ghaimmer -» Stuhl, 
geaeigies Obertbeil, 
Holz-Sitz, gemacht aus 
Eichenholz, Brace-Arme, 


Iriſh Point, Antique, Scotſch Bruſſels und beſtickte Muslin 
Varlor und Bettzimmer, eine große Auswahl von regulären 


Zapeltry:Gardinen, mit wendbarer überwerfbarer Drapery, 52 Zoll breit, doppelt: 
gefnoteten Franjen, in allen neuen Schattirungen und 5 Muftern, billig zu 84.50 


Ehenille-Bortieren, in Velour und Seiden finiihed Chenille, ertra breit, neue Kunit- 
farben, jchwere überwerfbare Trellis- Franien, jehr jpeziell, per Baar 


Silfaline, einfache und gemufterte Silfaline, volle Breite und in all den neuen Farben, beite 7c-Qualität, 


Carpets und u — Große Erſparniſſe. 


„ beite Entwürfe und Farben, große 
f Auswahl, die Yard 


79e 


Gardinen, paſſend für 
= 


75 


.75 Gardinen, 
* 


Belvidere, Eluny, Swik TZambour und ertra feine Point 
Nottingham SpigensGardinen, in den allerneuejten Novitäten-Mujtern, gute 


33.9 

$3.25 

52,39 
4 


Ertra Super Ingrain Garpeis, 
250 


Tapeſtry Bruſſels, 


Er 13 geihn. Qualität, veinwoll. Oberfläche, 
ge Tarlor:, Hallen: und Treppen: 7 


JMuſter, unſere He Sorte 


J Tapeſtry Bruſſels, 


eertra Qualität, große Sorte von hübſchen 


neuen Herbit-Muntern, Spezial: 


DIE 


Wilton Belvets, ertra jchmwere Qualität Wilton Carpets 
in großer Anzahl, die allerfeiniten Mujter, mit und ohne Bor: 


ten — unfere 


Anportpreis, per 


arben 
jenen 


ce Waaren — 


Smyrna Kugs—: 


ve 


Nahtlofe Hinefiihe Matting, ertra ichwere Qualität, 
mit fancy Geweben und Mujtern, zum wirklichen 


Yard 


ui Aſſoxtment von Standard Sorten, 
lieglih John Bromley & Son’d wohlbes 


ini 
tanntes Fabrıfat, in den beiten Fıgons und 


fhönfte Auswahl in Farben, zu herabgeiegtem Preife für morgen. 


Größe 
30x60 


GER WER seien hs ee 


Größe 7 Fuß 6 Zoll 
x10 ug 6 Zoll 


Eiferne Bettitellen, wie Abbildung, beite 
weiße enamelirte, jechs Braß-Ringe und act 
Braß = Spindles, einichließlich einer Drabt- 
T erfernem Nahmen und einer 
Gombination baummollenen 
Matrage, werth 818.00 


in 


— u 


57 


MT 


at 


hohe 
finiſh, 


$1.25 Schaufel: 
ſtuhl 


Ofenrohren, 6.zollig. extraſchwer, gut 
zuſammengelöhtet nicht die billige ordi⸗ 


näre Sorte, die in ein paar 


Wochen ausbrennen ..... ......... 


Rufſiſche Ofenröhren, 6.zöllig. 
tirt die beſten, 
ſtark gemacht 


Kragen für Ofenrshren, gemacht von 


ſchwerem Blech reguläre 
6· zallige Große 


N J 


bildung, in Antique Eichen 
h, ſhaped Holz-Sitz, 
comfortable Arme, 


Größe 
SDEER, 400.0 
Größe 
6x9 Fuß 
Sröß 

9x12 Fuß 


$1.75 
54.98 
813.00 | 


une DIR 
9.5 


Parlortiſch, wie Abbildung, 
in Daf- oder Mabagony- —*8 
handpolirt, 24x24 ſhaped Top, 
mit polirtem Meſſing verziert, 
Klauenfüße und Glaskugeln, 
unfere $4.00- 

Tiſche 


— 


— 


— 

Dreſſer, wie Abbe. gemacht 
in Eichen u. Birfen Mahdgany, 
Hand polirt, 24x30 Zoll Beuel 
late Spiegel, ihaped Top, hüb: 


Ihe Schnigerei, ein 88 w 
4) 


812 Dreiier 


ein 


TATEN 


Spezial:Berfauf von 250,000 Fuß Genuine 
Bosley’3 Weather Strip, in allen Größen— 
merkt Euch die nachfolgenden Preife: 

No. 0, per 100 

No. 1, per 100 

No. 2, per 100 

No. 8, per 100 

No. 4, per 100 

Ro. 7, per 10 


6c 
garans 


c 


< 


Dfiendedelheber, jehr jchwer gemadit, 


bübid) bronzirt, 
werth 5c 


Ofenſchaufel, gut 
—e 6 


macht, 


Staub, 


18e 


Aſch faß⸗ 
Sieb, 
ertra groß, 
gut ge= 


Ehtes Welsbah Jncandes: 
cent:Licht, das beite im Marfte, 
giebt ein hübiches, angenehmes 
Yiht, ein großer Griparer von 


Gas 1* — 
— 8 34 


regulärer Preis 82... 


kein 


Oefen-25 Prozent Erſparniß. 


Kommt nach dem Hauptquartier für Defen, um Geld zu jparen. ‚Wir führen die größte Auswahl von Stahl: Kohherden— Rod: 
und Heizöfen—Gas:, Del: und Gajoliu:Defen in Chicago. Unjere Preije bedeuten eine Erjparnig von 25 Prozent. 


Gas⸗Heizo fen — 

Orum Gas-Heizofen —paſſend 
für Schlafzimmer oder Babe: 
zimmer — nur 120 berjelben 
übrig — feine mehr zu dem 
Preife, wenn biefe verkauft 
find, 


Beir Eftate— 5: Löcher Kohherd— Hart: oder Weich⸗ 
0 


le, perfekter Badoien—Nidel Ban 
She Shelf—18;öU. Badofen.... = 16. 


Ey r 
Mt 7 


un 


@lectric Dels 
geisoten — Diefer 
fen hat einen ab» 
nehmbaren Obertheil 
x Kochzwecke — 
eſſing⸗ Oelbehälter 
— doppelt dicker 
Docht — brennt 10 
Stunden lang — 
ein 85. 00⸗ Heizoſen ⸗ 


83.45 


Fearleß Oak Ofen 
— luftdicht, Eiſenblech⸗ 
Body, Flat Draw, 
Genter Grate, für 
Hart und Weichkohlen 
und Holz — 

ein 87.50:Dfen — 


True Brize— 
Feeder und Baſe Bur— 
ner, wie Abbildung — 


Dupler Grate — ein 
ut ge Ofen für 
as Geld — ein 916,50 

Ofen — 


$5.95 312.65 


er vor ___ 


13 


Nidel Top und Bale — 


. 
J 
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neueingerichteten 


vBeranugungswegweifer. 


— Marlowe in „For Bonnie 


ecret Service. 
55-Ihe Myfterious Mr. Pugle. 
Id Money Bags. 
at and Cherub* und „Don’t deceine 


ra Houfe—:he Good Mr. Belt. 
of Mujic—The Woman in Blaa 
v—A Guilty Mother. 
—:he Gay Matinee Girl. — 
80 DpyeraHouje—Vaudenille, 
y.—Bandevilfe, 
etp.—Vaudeville, 
tin 8.—Bauderille. 
mar? e1.—Bauderille. 
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Sihlangenjägerin mit Laffo. 


Nach langer Zeit wieder einmal ein 
echtes claſſiſches, Cowboy“⸗ Geſchicht⸗ 
chen, deſſen Held überdies im Unterrock 
ſteckt, alſo nicht zu der gewöhnlichen 
Sorte gehört! Aus Lyons im füpli- 
hen Teras, dem Heimathsort der 
fchneidigen Heldin, wirb darüber er= 
zählt (und natürlich in jedem Punkt 
mit Zaujfend Eiben befräftigt): 

Frl. Alice Harridan, die einzige 
Tochter in einer Viehzüchter - Familie, 
hatte fon früher als wunderbare Ga> 
lopp = Reiterin eine gemwiffe Iocale Be— 
rübmiheit genofjen: jebt aber ift fie 
weithin dielömwin des Tages geworben, 
tweil fie mit einer gewaltigen Riefen- 
Ilange oder Anaconda, welche lange 
ber Schreden von Heerden und Hirten 
ber: Gegend war, auf originelle Weife 
ben Garaus gemacht hat, und zwar fr 
ganz gelegentlih, ohne alie Vorjäz 
lichleit. 

Während ſie eines Tages langſam 
auf einem ſchmalen Pfade dahinritt, 
ſpitzte auf einmal ihr Pony die Ohren 
und richtete ſich entſezt empor. Die 
Reiterin blickte auf den Pfad vor ſich 
und ſah das gefürchtete Unthier zu— 
ſammengerollt, den Kopf aber drohend 
aufgerichtet, gerade am Weg liegen. 
Sie ift feine ſchlechte Schützin, hatte 
aber zur Zeit außer ihrem Lafjo feine 
Waffe bei jih. Ausmweichen zu wollen, 
ſchien ebenſo gefährlich, wie unmittel- 
bar auf das Uingeheuer logzugeben, zus 
mal e8 ein Ausmeidhen*zur Seite gar 
nicht gab, Raſch entſchloſſen, ſchwang 
Frl. Harridan funftgereht den Laflo: 

' richtig verfing fich der Kopf der Rie- 
jenfchlange in der Schlinge — ein 
furdtbarer Saß des Ponys über die 
Beitie Hinweg — und im näcdjjten Aus 
blid galoppirte das Pferd in rafender 
Haft mit der Reiterin vorwärts, und 
die unverlegte Riefenfchlange am Laffo 
ber Reiterin hinterher! 

Seht war aber die Situation erft 
reiht eine unheimliche. Denn ba3 
Schlangen - Ungethüm, obwohl nicht 
ganz frei, fchoß ebenfalls in müthender 
Haft voran, und beinahe hatte ed den 
Anjcein, ala ob Roß und Reiterin die 
Sejagten mären! Verlangjamte Das 
Bony feinen Galopp, jo tonnte Alles 
verloren fein, und e3 gab feine Ab- 
mehr gegen die gewaltige Schlange. 
Das Pony fhien zu fühlen, daß jein 
Leben von jeiner Gefhmwindigfeit ab- 
hing; nod niemald mar es jo un- 
glaublich fchnell galoppirt. Zum Glüd 
war: der Schauplag der Begegnung 
nur etwa eine englifche Meile vom Xa= 
ger entfernt; font hätte da8 Abenteuer 
wohl ein ganz fürdhterliches Ende ge: 
nommen. 

Die Brüder des Mädchens und 10 
ober 15 andere Hirtenburjchen im Las 
ger rifjen die Augen meit auf, als 
Alice mitten unter fie gefauft fam, mit 
17 Zuß  Schlangenleib hinter dem 
Schivanz des Rennerd! Sofort zogen 
fämmtlihe „Rindslümmel“ ihre Re- 
bolver, und e& hagelte Piftolentugeln 
auf den Schlangenleib, unmittelbar 
hinter dem, noch mehr erjchredten 
Pony. Diefes mar nod) lange nicht 
zum Halten zu bringen, und Roß und 
Reiterin Jauften zwei ober breimal 
mit balabrechender Haft durch bas 
Lager, Kiften und Kochgeräthe und 
Alles, was im Weg mar, umtmerfend, 
bis Alice endlich das Pony unter Con 
trolle hatte, und ihre Freunde ver⸗ 
fanden, daß jet nichts weiter erfor- 
derlih war, als, den Laffo zu burd)- 
fchneiden. Einer der Burfchen bejorgte 
dies mit rafchem Hieb. Die Veltie war 
verendet. Das Pony fam endlich zum 
Stehen. Weithin imieberhallten bie 
Mälder von der Comboys Jubelges 

rei. 

Alice wurde einftimmig für das ta⸗ 
pferſte und ſchönſte Mädchen von Texas 
erklärt, und man will wiſſen, daß die 
nädfte Wiehzüchter - Convention in 
San Antonio fie mit einer Medaille 
ehren und zur „Königin der Randy“ 
außrufen werde, 


= — Renommage. — „Wie war’3 auf 


ber Jagd, Herr Lieutenant?" — Lieu- 
tenant: „Aeh, in Hafenblut jematet!” 


Lokalbericht. 


Columbian Fair. 


Der Zentral-Turnverein, welcher die 


angeſehenſten Deutſchen der Nordweſt⸗ 
ſeite zu ſeinen Mitgliedern zählt, wird 
am Dienſtag, den 26. Oktober, bis zum 
Samſtage, den 30. Oktober, in ſeiner 
Halle, Nr. 1105—1115 Milwaukee 
Avenue, eine große Fair abhalten, für 
die ein vorzügliches Programm in Bors 
bereitung ift. Dad mit den Arranges 
ment? betraute Komite hat der viel- 
verfprechenden Treftlichkeit den Namen 
„Columbian Fair“ beigelegt, und «8 
rechnet mit Zuberficht auf einen Außerft 
regen Beluh; — ift ed doch allgemein 
befannt, daß die vom⸗Zentral⸗Turn⸗ 
verein alljährlich veranftalteten „Fairs“ 
ſich noch jedesmal eines glänzenden Er=- 
folges: zu erfreuen hatten. Jeder ein» 
zelne Abend wird auch heuer eine ganze 
ülfe. neuer Attraftionen und Unter- 
baltungen bringen, fo daß fich die Feit- 
theilnehmer nah Herzensluft amüfiren 
lönnen. Nicht minder großartig werden 
‚bie Dekorationen fein, welche in ber 
Halle angebradt 
werben jollen. E3 find alfo wiederum 
Borbebingungen da, um auch die 

ige Yair zu einem fröhliche 

; zu geftalten. — 


—— 
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Der Grundeigenthumsmarft. 


Die folgenden Grundeigenthumg = Uebertragungen 
in der Höhe von $1000 und darüber wurden in ber 
Office des Counthelert⸗ ausgeſtellt: 


Greenwood Ave. 73 Fuß nördl. von 92. Str., 5X 
14, ©. M. Puihnell an M. Poague, 81,20. 

Fulton Str., NordweitsCde Paulina Str., 214x124, 
A. Bierma an ©. Van Herit, 33,000. 

gaSalle Str., Süpweits&de 106. Place, 133X121, _Q. 
Bierma an ©. Lan Herif, 82,500. 

Union Wve., 19 Zub nördl. von 70. Str., 18X125, 
3. B. Allen an W. U. Gray, $5,00. 

Maihington Boulevard, 50 Fub öftl. von Sheldon 
Str., 23X179, 2. M. Barijh an 9. B. Hat, $15,= 
0. 

Columbia Str., 141 Fuß öftl. von N. 51. Ave., 176X 
109, und andere Grundftüde, 9. PB. Hath an X. 
M. Bariih, $7,000. 

Union Part Court, 164 Fuß nördl. von Late Str., 
19%X144, $. DB. Burdard an DO. D. Hadjell, $2,250. 

Ban Yuren Str., zwiihen Central Barf und St. 
Sonis -Aves., XI, U. M. Zul an MS. 
Volt, 6,750. * 

SHardiıg Ape., 4%6 Fuß nördl. von Late Str., 5X 
14, R. 3. Bad an G. Marke, 35,000. j 

Flether Str., 200 Fub weitl. von W. NRavensmood 
Bart, 253x125, U. Bailey an S.Bromn, jr., 82,200." 

Neljon Str., 293 Fub mweitl. don Wolcott Str., 8X 
125, derjelbe an denjelben, 32,325 . 

Nelion Str., 184 Fuß öftl. von 
1%, derjelbe an denjelben, 2,425. 

Sangamon Sir., 242 Fuß jüdl. von 64. Str., 314X 
124, X. Neivert an C. Nevilie, 55,70. 

MW. 22, Str., SüdoftEde Whipple Str., 48X125, und 
andere Grunojtiide, U. Katarzyna an PB. ©. Dans 
tomsfi, $3,500. 

Prairie Ave., ziwiichen 60. und 61. Str., 28%X1624, 
M. S. Partridge an €. M. Freeman, $2,505. 

Greenwood Ave., 325 Fuß {ünl. 
124, EM. Poague an S. M. 

Bernon Ave, SiüpdmweitsEde 15. 
Despres an F. Wendt, 36,00. E 

Union Wve., 75 Fuß jüdi. von 45. Str., 3X 
14, PB. U Clarf an €. I. Miller, 36,500. 

WB. 4. Str., 126 Fub weitl. von Nodiwell Str., 125 
xX8l, und andere Grundftüde,, U. Kalarzyna an 
J. Ruta, 86,700. 

©. 42. Court, 77 Fuß nördl. von 30. Str., 8X 
1%, %. Ballen an W. U. Gray, $1,700. 

Douglas Boulevard, 335 Fuß öftl. von Central Park 
Ave, 2B5X18, 3. 3. Reily an 8. E. Adams, 
32,050. 

Taylor Str., Siüdoft:Ede Mav Str., 3X, M. 3. 
Farlıy an 3. 3. Farley, $3,340. 

Monroe Str., 275 Fuß öftl. von S. 45. Une, 5X 
121, Ü. 3. EStradal an Y. Morgan, jr., 81,0%. 

Grand Bouleverd, 157 Fuß jüdl. von 47. Str., 50X 
159, M. in €. an S. YA. Tolman, 88,0%. 

Auitin Ave, 75 Fuß öftl. von Carpenter Str., 0X 
116, M. in E. an U. Hamilton, 83,538. 

Hamburg Str., 116 Fub öftl,. von MWeftern Rlve., 
a €. 2. Aihenden an ®. 9. Mulholland, 
3,200. 

Cortland Str., 0 Fuß mweitl. ven Rodmwell Str., 3 
x125, 9. Rasmujen an B. Speifermann, 8,5 
Hermitage Ave., 264 Fub nördl. von 49. Str., 24X 
124, 5. Mamszewsti an X. Serafiniaf, $1,200. . 
Douglas Boulevard, 184 Fuk öftl. von Sacramento 
Ave., ZX1D, 3. Sanopfi an M. ©. Zoller, 810,⸗ 

000. 

Douglas Boulevard, 5 Fuß nördl. von Grenſhaw 
Sir., BX15%, B. Moore an M. A. Mahoney, 
83,000. 

Sale Str., 75 Fuk weitl. von Hoyne Ave., 5X130, 
mehr oder weniger, und andere Grunditüde, F.Huß 
an ©. Raabe, 83,600. — 

Lincolu Ave. 166 Fuß nördl. von BloomingdaleAve., 
24Xx125, A. €. Maynard an T. Murphy, $1,700. 

Mozart Str., 25 Fuß jüdl. von Armitage Ave., 
253x100, UN. Neion an F. T. Tillejen, $3,500. 

Bart Ave, 2283 Fub weit. von Dafley ve, 2X 

120, 3. Wels an 9. ©. Rand, 83,50. 

Armitage-Ave., 190 Fuß öſtl. von Kedzie Ave, 
200, H. H. Sloan anu E. E. Vehmeyer, 83,500. 

Milwaukee Ave., 113 Fuß nordweſtl. von Edgewood 
Ave., 24X113, derjelbe an denſelben, *5,500. 

Norwood Ive., 491 Fuß weitl. von Evaniton Aven, 
50x13, 3. 8. Codhran an DO. M. Dedruyn, 
$2,000. 

Cosgrove Ave., Südoit=Ede Naventwood Park, 274%X 
0, WM. 9 Mulholland an R.L.Aihenden, 85,000. 

Union Ave., 350 Fu jüdl. von 64. Str., 235x100, 
B. Baflelbaum an I. De LBufi, jr., 82,5%. 

Moiprat Str., Südweit:&de 32. Str., 24X124 8. 
Bartlowiat an T. Bartiowiat, 35,500. 


—— 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


H. J. Dahl, 2itöck. und Baſement Brick Store und 
Flats, 801 Wrightwood Avbe., 82,500. 
E. Eiobion, zwei Sftöd. und Baſement Brick Stores 
Flats, 1627 und 1929 Ogden Uve., 83,000. 
rgent, Atöck. und PBajement Brid Flats, 
Slirton Bart Wpe., 33,000, 
Pidard, 2itöd. Frame Refidenz, 260 N. Her: 
mitage Wve., 33,000. 
. J. Maleomb öck. und Baſement Brick Flats, 
5543 May Str., N. 
Mrs. Anna 3. Hall, Witöd. und Bajement Brid 
Flats, 7200 Chamrlain Ave., $3,200. 
€. WM. Sproul, drei Et. und Bajement Prid Sale 
Stabies, Südweſt-Ecke von 8. und Halfted Str., 
825,00. 
Mrs Victoria Stafford, Iitöd. und Baſement Brick 
Cottage, 691 Naflin Str., $1,500. 
Mr3. Victoria Stafford, 1ftöd. und Pajement Brid 
Anbau, 7354 Inglefide Uve., $1,200. 


— — —ñ— — —— 


von 91. Str., 9X 
Auihnell, 82,500. 
Str., HX122, U. 


Aerzte haben geiı wden, 

daß ein fchädliches, zeriegennes fremdes Clement im 
Blut, die Folge geitörter Verdauung, die Urjache des 
NhHeumatismus ift. Dieſes Element ichlägt fih auf 
die empfindlichen Umbiüllungsmembrane der Musteln 
und der Gelenkpartien nieder und verurjaht dadurd 
die peinigenden Schmerzen, denen in bejonders 
ihweren Fällen VBerhärtung und Steifheit der Ges 
lente folgt. Langjährige Erfahrung bat gelehrt, daß 
Hoitetters +» Magenbitter8 unter den hunderten von 
angewandten Mitteln nicht blos zur Verhütung, 
jondern auch zur Heilung der fchreklihen Rheuma: 
tismusplage das beite ift. ES verdient den Vorzug 
vor allen anderer, häufig giftheltigen Mitteln, weil 
es ausjchlielih heiltame Ingredienza enthält. Auch 
ift e3 ein vorzügliches Mittel gegen Malaria, Ver: 
ftopfung, Dyspepfie, Nierene und Blajenleiden, 
Schwähe und andere Störungen. Dan achte darauf, 
den echten Artikel zu befommen, 


* Vertreter von Arbeiter-Organifa- 
tionen fprachen geitern beim Mayor 
bor und erjuchten denfelben, er möge 
feinen Einfluß aufbieten, um da3 En- 
gagement der Wafhingtoner „Marine 
Band“ für die hiefige Pferdeauzftel- 
lung rüdgängig zu machen. €3 jeien 
genug tüchtige Mufifer in Chicago,um 
die Smportirung einer auswärtigen 
Kapelle für eine derartige Gelegenheit 
unpafjend erjcheinen zu laffen. 


Marktbericht. 


Chicago, den 19. Oftober 1897. 


Breife. gelten nur für ven Großhandel, 
Gemüje. 
Kohl, T5-8öc per Korb. 
Sellerie, 3—40c per Kifte. 
Salat, biefiger, 3—30c per Buber. 
Biwiebeln, $1.00-$1.25 ver Hab. 
Nüben, rotbe, 40—4öe per Fab. 
Madieschen, HOr—$1.00 per Hundert. 
Biumentohl, 50-75 per Dutzend. 
Kartoffeln, 40—48c per Buijdel. 
Mobrrüben, T5c—$1.00 per Yah. 
Gurken, 50—70c per ah. 
Tomatoes, 15—25c per Bufhel. 
Spinat, 50—60e ver Korb. 
Grüne Erbjen, Tenueflee, $1.00—$1.25 p. Rifte, 
Kohlrabi, 10—15c per Bund. 


Sebende 3 Geflügel. 
Hübner, 63—Tc per Pfund. 
Truthühner, S—10c per Pfund. 
Guten, 7—T}e per Pfund. 
Gänſe, 8.00 836. 00 per Dutzend. 
A — 
Wallnũſſe. be per Pfund. 
Butter - 
Beite Rahmbutter, We ver Pfund. 
Eier. 
SFriihe Gier, 14de per Dukend. 
Schmalz. 
Schmalz, $3.35—$4.90 per 100 Pfund. 


Schlachtvieh. 
Beſte Stiere d. 130-170 BE., M.5.35. 
Kühe, van 40-800 Yrund, 33.60-54.30. 
Kälber, von 100-400 Biund,- $3.25—86.3. 
Schafe, $3.45—$4.30. 
Schweine, 83.50 43. 90. 

Früchte. 
Bananen, $1.00-—81.25 rpe Qund. 
Apfelfinen, 444.50 per. Kite. 
Acpfel, 81.75-82.00 per Yab. 
Birnen, 82.00-83.25 per Faß. 
Sitronen, 83.00-84.59 per Kifte. 
Wiirfiche, 25-40 ver Kilte. 
PVilaumen, —Töc per Korb. 
Waflermelonen, $6.00-—$15.00 per Hundert. 


Soiınmer-Weizen. 
Oktober Wi Ic; Nr. 2, roth, Wide. 
Winter:-Weizen. 


Mr. 2, hart, BH—Böc; Nr. 2, roth, 9—08:. 
Mr. 3, roth, ST—8r. — 


Mais. 
Rr. 8, geld, A Aic. 
Roggen. 
Nr. 2, H4—Lök. 
Gerſte. 
St. 
Safer. 
Nr. 2,. weiß, Oi 2le; Nr. 3, weib, 18. 
Seu.“ ul 


Nr. 1, Timothn, 88.00-49.50. 
Nr; 2, Timothy, $.00-56.00. 


—* 


Abendpoſt⸗, Thieago, Mittw 


Heiraths⸗Lizeuſen. 


Die folgenden Heiraths-Lizenſen wurden in der 
Office des Eountyelert3 ausgeftellt: 


William B. Neiſes, Ingebotg M.Johnſon, 21, 19. 
Charles M. Lambert, Etta en 2], 18. 
Harold A. Cheverton, Donna 3, Hills, 21, 19, 
Arthur D. Green, Blanche E. Clark, 4, 20. 
George M. Grove, Frances M. Comes, 21, 18, 
Frant CJones, Luch 3. Brools, 25, 24. 

Harry EC. Wovdard, Marguerite Kane, 26, 8. 
Jacob Kart, Foiephine Pechough, 25, 18. 

John Schulg, Kate Rauch, 25, 26. 

George W. Henderjon, Daiiy 9. Wells, 32,9. 
Lufas Kwola, Iozefa Krol, 36, 21. 

Lamrence Murray, Edith Thomas, 7, RD. 
CHritian Fay, Amalie Ledner, 50, 45. 

Nobert Stewart, Martha Barmann, 30, ®. 
Abraham Loebe, Wlaudhe Strauß, &, 19. 

Henry Hamann, Emma Detlefien, 25, 22. 
Abraham Tubin, Eitber Greenburg, 5, 22. 
Nozef Szumnarsti, Marvyanna Gzestomwiat, 3, 8. 
William H. Darroiv, Katharine WR. Martin, 21, 18. 
Anton Stoginsli, Apolonia Patle, 21, 9. 

3. MW. PVed, jr., Florence Thomas, 2, 

Robert S. Caffon, Ella Edinondion, 

George Roß, Wobie 3. Hughes, 41, 40. 
Stanislaus Schlieben, Francesfa Harlaza, 4, 19. 
Sohn WM. Sheaffer, Alice €. Kepner, 25, 2. 
Squire D. Fuller, Zonije Kelly, 47, 4. 

David P. Reder, Gatbarine Hoffner, 27, 2. 
George MW. Holmes, Mary Builard, 38, 2. 

Fred €. Killinger, Julia Koemte, 8, 25. 

Charles S. Leininger, Helen Prendt, 21, 9. 
Henry Meybert, Nulia Dlever, 27, 2. 

Giuseppe die Lascio, Maria Barcilfo, 27, 8. 
Michael Dumme, ice T. Siggins, 37, 26. 

Dtto Stege, Lorraine Kendall, 23, 18. 

Charles Stente, Emma Shmante, 3%, 19. 
Arthur S. Baftam, Mariaın Wapdpell, 24, 21. 
Edward H. Elliott, Sadie King, 8, 23. 

Frederik Bruno, Mathilda Tonneniann, 35, 
William Piste, Minnie Kredlaw, 22, 20. 

Nleris Granger, Gftelle M. Vacdoiwell, 30, 
George 9. NRojenbaum, Marie Meil, 35, 25. 
George E. Wiedinan, Hattie ®. Smith, 25 
Charie3 D’Connor, Annie Fock, 23, 23., 
Kohn NR. Levy, Mayorie Millpiier, 9, 24. 

Sohn Fijber, Thereje M. Schuls, 27, 19. 

Anton Anderflien, Tillie Swanion, 21, 2. 

Sofeph P. Neuter, Baulina Wyand, 24, 21. 
James Kochl, Sujan Schons, 25, 20. 

John Seul, 1» Therefia Varoubet, 26, 19. 

Jay 9. Emerjon, Anna Bd. Williams, 24, 9. 
Frederick E. Baumann, Annie M. Severin, 4, 21. 
Matrit Domwnes, Katie MaMabon, $ 

Nojeph M. Kourtiney, Nellie Shepard, 25, 2. 
Kohn & Mader, Nellie E. Reagan, 27, 3. 

Edw. x. Gaplord, Eudora M. Hull, 21, 18, 
Heinrih ©. Thieß, Agnes Gordon, DO, R. 
Kohn Tople, Warn Powers, 2, 20. 
Joſeph Mayer, Auguſta Bochentin, 22, 20. 
Sohn 2. Cor, Mary Schweer, A, 19. 

Harry Kryasman, Auauftina Rohe, 27, 21. 
Names E. ODonnell, Nellie D. Byrnes, 30, %. 
Charles Kraner, Emma Grill, 4, 18, 

Seffe Doty, Clara E. Zigler, 36, 36. 


— —— — — 


Scheidungsklagen 

wurden eingereicht von: 
Arthur gegen Minnie Nichols, wegen Ehebruchs; 
Aaron gegen Ida Silverman, wegen grauſamer Be— 
handlung: Charles gegen Lucinda E. Powell, wegen 
Verlaſſung; Roͤſa degen Joſeph Adam Stenger, we— 
gen Verlaſſung, grauſamer Behandlung und Trunk— 
ſucht: Mary Addie gegen Samuel B. Shane, wegen 
Trunkſucht und grauſamer Behandlung; Ella gegen 
Charles E. Hutchiſon, wegen Ehebruchs; Maryÿ de— 
gen William Bell, wegen grauſamer Behandlung; 
Friedrich Gottlieb gegen Minnie Stilling, wegen 
Verlaſſung. 


* Verlangt Schmidt Baking Co.'s 
rühmlichſt bekanntes Schwarzbrod und 
Pumpernickel. Tel. North 241. 


52.50. JPoſſen. 82-75 
® 

Indiana Rutt8320 

Indiana Lump ........... 82. 75 


Virginia Lump ............83. 00 
No. 2 harte Cheftnutfohlen....$5.00 


(Sröße einer Walnup.) 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


Zimmer 305, Schiller Building. 
120fbw "103 E. Rando!ph Str. 
Mlle Orders werden C. O. D. ausgeführt. 
TELEPHON MAIN 818. 


rt: 


ggerereree 
* — 


ME ms 


Berlangt: Männer und Anaben, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Bert.) 


Verlangt: Ein Pelzarbeiter. Muß jchneiden, na= 
geln und nähen können. 82 N. Tlarf Str. 


Verlangt: Fin ordentlicher Junge von 15—16 Jah: 
ren. 49 5. Franklin Str. 

Berlangt: Bufhelman und Rodjhneider. 357—359 
State Str, 

Rerlangt: Ein Ingenieur mit Ligens, welcher Wil: 
lens ift unter tiberalen Bedingungen in einem Tleis 
nem Geihäft zu arbeiten, Tann Offerte einreichen 
unter %. 569 Abendpoft. ındfr 

Verlangt: Ein guter Wolfärber, welcher jelbititäns 
dig zu färben verfteht, wird bei gutem Gehalt en= 
gagirt. Adr. U. 12 Abendpoft. modfr 





Verlangt: Ein Nunge, der das Zigarrenmachen 
erlernen will. 5% Ogden Ave. 

Verlangt: Gin tüchtiger Majdinift für feine Ars 
beit. Adr. U. 290 Abendpoſt. 


Perlangt: Junger Mann für gewöhnliche Arbeit 
im Qutcherjhop. Nr. 586 Ohio Str. 

Berlangt: Starker Junge. New York Zurrier, 498 
Wells Str. 

Verlaugt: Lediaer Schubmaher für Reparatur. 
810 S. Halited Str. 


Perlangt: Ein junger Mann, um fi in der Kits 
he nüklih zu machen. 851 Elybourn ve. 
Verlangt: Ein lediger Mann für Staflarbeit. 40 
Canalport Ave. * 
Verlangt: Lediger Schuhmacher für alle vorom⸗ 
mende Arbeit. 700 W. 26. Stt Br; 
Verlangt: Ein guter Baifter an Nöden. 395 Was 
baufia Ave. 


 Berlangt: Gin Barbier für Samftag und Sonns 
tag. 416 N. WAihland Upe. 





Berlangt: Aunge, tm  de3 Morgens Beitungen 
aus zutragen. 756 Lincoln Ave. 
Verlangt: Sofort ein Butcher. 120 Clybourn Ave. 


verlangu Aunger Qutder für Order und Store. 
419 Moebiter Ave. 


Perlangt: Gin Junge, um an Brot zu helfen. 169 
Milwaufee Ave. 


Verlangt: Guter Bandfäger. 2384 Homer Gtr., 
The Harmony Co. 


Verlangt: Vrotbäder, 3. Hand. 1771 R. Sacramen: 
to Ave., 3 Ylods weitlih von Eliton und Belmont 
Ane. 


Verloangt: Ein ftarfer Aunge, die Bäderei zu ers 
fernen. 1871 N. Robey Str. 


Verlangt: Xunger Mann von 17 Jahren, der mit 
Pferden umzugehen verſteht, um das Butchergeſchäft 
iu erlernen. 574 Sedowid Str. 


Verlangt; Ein deuticher Fob-Preßmann., 211 Cleves 
land Ave. 


Verlangt: Ein junger Brotbäder. 508 Ogden Ave. 


Rerlangt: Guter Vlumengärtuer, —— 
mdft 


verlangt. Adr. K. 168 Abendpoſt. 
Verlangt: Netter junger Butcher. 1536 W. North 
ve. 


Verlangt; Agent für leicht verkäuflichen Bäcerei—⸗ 
Artikel. 6 Prozent Provifion. 4753 Saflin Str. 


Berlongt: Agenten, wm den Luftigen Bore Ralene 
der von 1898 zu verkaufen. 9. SKrauje, 5824 ©. 
Aſhland Ade. mnfr* 


Verlangt: Agenten für neue Prämienwerfe, Buis 
tar» Sitbern und Kalender. Allerbeite Bedingungen. 
®. M. Mai, 146 Wells Str. 190!im 


Berlangt: Sofort deutier Schneider, der nicht lan⸗ 
ge im Lande ift. 5642 Ellis Ade. JadſonVart. dm 


Verlangt: Ein guter Schneider, der Softum-Nöde- 
unterbaiften fann. Kommt glei zur Ürbeit. 383 W. 
Adams Str. mdm 


Berlangt: Junge von 14 bi® 15 Jahren, fih im 
Haus nüglich zu machen. 395 Tarrabee Str. 1801 


Verlangt: Wrbeiter für Sägemühlen und Holzes 
jällen in Riga, Schtions-Arbeiter für Aoiva, 
reie Fahrt, Farmbände für Ylfinsis, 500 Ar 
beiter und Xeamiters für die Noyierungsdänme im 
Süden. Winterarbeit und billige Fahrt. In Rob 
Labor Agentur, 33 Maxfet Etr. 161w 
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q, den 20. October 1897. 


Todesfälle. 


Nacftehend veröffentlichen wir die Lifte der Deuts 
ihen, über deren Tod dem Gejundheitsamte zwilgen 
geitern und heute Meldung zuging: 


Albert Schieftel, MY Uhland_Str., 8 3. 
Anna Maria Elettenberg, 37 3. 

Minnie Knispel. 1018 Fleiiher Str. 
Charles G. Roberts, IH N. Clark Str., 67 
William Roberts, 19. und Superior Str., 50 
Emma Ug, 353 Michigan Ape., 43 3. 


!. 
3 


Berlangt: Frauen und Mäddhen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


wech und Fadriten. 


Berlangt: Sande und Maidinenmädhen an Rör 
den. 1035 MeAuley Ape., (31. Court). 


Verlangt: Gute Handnäherin zum Kleidermachen. 
1170 N. Halftev Str. 


DVerlangt: Frauen zum Hofen-Finiihen, 1254 N. 
Aſhland Ave. 


Verlangt: Mädchen geiegten Alters zum Store⸗ 
Tenden. 246 N. Clart Str., Färberei, 

Verlangt: 50 Mädchen von 14-16 Jahren, um 
fimftliche Blumen und Straußfedern machen zu er- 
lernen; auch jolche welche daran jchon gearbeitet ha= 
ben. Nachzufragen die ganze Woche von 7—9 Uhr 
Morgens und 7—9 Uhr Abends in der Yabrif 375 
Marwell Str. 

Berlangt: Mehrere gute Handmädden an Shop⸗ 
Röden. 373 Eipbourn Ave. 

DVerlangt: Siwei gute Mädchen in einem ce Gream 
Be Zohn $5 per Woche. Kranz’3 O S. State 

tr. 








Berlangt: Gutes Maſchinen ma dchen an Nöcken, um 
Aermel einzunähen und Taſchen zu machen. 1102 
Wellington Str, 


Berlangt: Maihinenmädhen und Baiiters, 
auh Bügler an Euftom-Meiten. 8 Fry Str. 


Berlangt: Handmädden zum Baiften und 
Aermeisllebernähen. 27 Eievelaud WUve. 





Verlangt: Maſchnen und Handmädchen an Shop 
röden. 203 Wajhburn Ave. 1801w 


Berlangt: Kfeines Mädden an RnopfloheMaihie 
ne. 78 Orcdard Str. indmi 


* Berlangt: 2 Majhinenmädden an Shopröden, er⸗ 
ſte und zweite Arbeit. Guter Lohn. 88 bis 89 ver 
Woche. 809 W. 20. Str. 1601w 


HBausarveri. 


Perlangt: Ein tüchtiges deutihes Mädchen für alle 
gemeine Hausarbeit. 9] Burling Str., zwiihen Fuls 
lerton und Wrightivood ve. 

Verlangt: 100 Mädchen für Hausarbeit, Lohn 8, 
$ und 8, und ein junges Mädchen, auf ein Kind 
aufzupafien,. Yohn 82. 5 N. Clart Str. 


Verlangt: Eine Köchin in Heiner Familie, Lohn 
8. Muß bei der Wäsche mithelfen. 586 N. Clark Str. 


erlangt: Eine füddeutihe Köchin in Vridatfami⸗ 


lie. Lohn 87, keine Wäſche. 886 N. Tlark Str. 


langt: Ein Mädchen für alle Hausarbeit. Gu— 
ter Lohn. 516, 29. Str. 


Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für allge— 
meine Hausarbeit. Guter Lohn wird bezahlt. Nach— 
zufragen 4358 State Str. 

Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit, Lohn 
83.50 die Woche, bei anſtändiger Familie. 49 Hadden 
Ave., Ecke Aſhland Ave. 


Verlangt: Wine ältlihe Freu als Haushälterin 
in einer kleinen Familie. 101 Lewis Str. 

Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen in geſetz⸗ 
tem Alter, in Privat-Boardinghaus. 02 W. 12. 
Str., 3. Floor. mdo 

Verlangt: Tüchtiges Mädchen 
Keine Wäjche und guter 


für Hausarbeit. 
Sohn. 586 WW. Adams Str. 
mdo 


Verlangt: Ein deutiches Mädchen, 615 lue 38: 
land Ude. 


Verlangt: Erfahrenes: deutjches Mädchen für Hauss 
arbeit. Referenzen. 455 LaSalle Ave. 

Verlangt: 
N. Lincoln 
Ave. 


Verlangt: 
Ade. 


‚Verlangt: Eine alleinftehende, arbeitiame rau, 
die den Haushalt einer Heinen Familie jelbftftändig 
führen fann, Adr. %. 550 Abendpoſt. midft 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen für leichte Haus— 
arbeit. 367 Fifth Ave, nabe Harriion Str. mdo 


Starkes Mädchen für Hausarbeit. 585 
Str,, zmwijchen Divifion und Potomac 
mdo 


Mädchen für Hausarbeit. 1731 Wabaſh 


Verlangt; Ein Mädchen oder Frau für Hausar— 
beit, auf einer Farm, Zu erfragen 121 Wells Str. 
Ecke Ohio Str., Top Flat. 


Verlangt: Jundes Mädchen zur Stütze der Haus— 
frau. Muß zu Hauſe ſchlafen. W86 Sedewick Str. 

Verlangt: Mädchen fit allgemeine Hausarbeit. 3 
in Familie. 3719 S. Halfte Str. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Haußs 
erbeit. 3603 S. Halited Str. 


Verlangt: Eine Frau für Hausarbeit uud zum 
Kochen in Heiner Familie, fan Abends nach Hauſe 
gehen. 1214 Wrigbtivood Ude. 


Berfangt: Gutes Mädden für allgemeine Hausars 
beit. 1165 Miltwauce Ave. mdo 


— x 
Halſted ir, 
Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Haus— 
arbeit. 121 6. Str. 





Verlangt: Ein deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Nachzufragen W905 Cottage Grove Ave., 


im Store. 


" Berlangt: Ein nettes deutiches Mädchen für Hauds 
arbeit. Zu erfragen 143, 31. Str. mdo 
Verlangt: Ein 14—15 Yahre altes Mädchen für 
häusliche WArbeiten, Kann zu Gauje jchlafen. 664 N, 
Halfted Str., 3. Floor, N 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Ede Elybourn 
Ave. und Dirifion Str., Zahnarzt. 


Verlangt: Gutes Mädchen Fiir allgemeine Hausars 
beit. 367 Cieveiand Uve., 2. lat. 
B Berlangt: Mädchen für Hausarbeit, guter Sohn. 
567 Larrabee Str, 


Verlangt: Starkes Mädchen für Hausarbeit. Nah: 
auftragen Donnerftag Vormittag. 778 Larrabee Str. 


Verlangt: Köhin, 5 Mädchen fürYausarbeit, 2.50, 
83 und $4., 504 Garfield Une. 

Verlangt: Ein deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 585 ®. Chicago Uve., im Store, 

Derlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 326 
Milwaukee Ave., Store. 





_Verlangt: Ein Zimmermädchen. 12 S. Water Etr. 


Verlangt: Köcinnen, Mädchen für Hausarbeit im 
Country. Alleinftehende Brau. Viele Mädchen, 180 
N. Eiart Str. 


Verlangt: Eine gute deutihe Frau in mittleren 
Jahren, bei einer Heinen Familie auf der Nords 
jeite. Udr. U. 284 Abendpoit. 

Verlangt: Ein junges Mädchen, im Haufe mitzite 
helfen. 417, 9. Str, Ede Princeton Ave, im 
Store, nıDdo 


Verlaugt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 177 
Lincoln Ave., Store. 
Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für Hausarbeit 
tin Däderei, 1112 N. Dakley Abe. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine@ausarbeit. 1694 
Wellingtoͤn Ave. nıdo 
Derlangt: Ein Mädchen für gewöhnfihe Hausars 
beit. 456 Potomac Ave, 


Verlangt: Entes deutiches Madchen für allgemeine 
Hausarbeit. Outer Sohn. 1254 57. Str., nahe Wa— 
bajb Abe. 


Geſucht: Eine tüchtige deutige Frau alz daus hat⸗ 
terin, perſönliche Vorſtellung erwünſcht bis heute 
Rachmittag 23 Uhr. Näheres 8 S. Canal Str. 

Verlangt: Madchen für dewoh nuche ausarbeıt, 
eine Wäjde. 62 R. Ara Str. * 


Verlangt: Junges Mädden für algemeine Haus: 
arbeit. 992 W. 21. Place, Hardivare-Store. 


dıni 





mdm 


Berlangt: Ein gutes Mädchen fir Hausarbeit. 674 
48. Str., nabe Grand Boulevard. 8 mdm 
Verlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausärbeit und 
zweite Arbeit, Hauspälterinnen, einge derte Mäd⸗ 
chen exhalten ſofort gute Stellung bei hohem Loha 
in feinen Privatiamilien durch Das beutiche Bers 
mittlungs-Burcan 599 Wels Str, Sonntag offen 
bis 12 Uhr. Mrz. €. Runge. 801 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine Saus- 
arbeit. 3524 Calumet Ave. md 


Berlangt: Köhinnen, Mädihen für Hausarbeit und 
zweite Arbeit, Yausbälterinnen, eingeiwanderte Mäds 
hen, in Brivatfamilien bei bodem Lohn. Vermitt- 
lungsbureau, 304 Garjield Upde,, zwei Blod weſtlich 
von Dalited Str., Nordjeite, 0 


Berlangt: 50 Mädchen für Kausarbeit, 83, $4, #5. 
599 Wells Str, © 


llofmdın2w 
Berlangt:, Köhinnen, Mädden für Hqußarbeit 
und zmweite Arbeit 


Kinder mãdchen - ten joforg 
gute Stellen mit bobem Lohn in den feiniten PBris 
votjamilien der Nord: und Sübdjeite ——— — 
deutſche Vermittlungs⸗Inſtitut, 306 R. Clark Sic 
—* 545. Sonntags offen bis 12 Uhr. Tel.: 498 

sth. 3 
— — —— — — — — 


" Berlangt: I i Mdchen 
— 3— 
— — be hoben a de 
en . 

Selm, 215 8. Gin, mahe Indiana *. 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Eent das Wort.) 


Geluht: Vormann an Brot fuht Stelle. Gute Em: 
pfeblung. Sietiger Mann. Udr. U. 13 Abendpoft. 


Geſucht: Erſter Klaſſe Barleeber jucht Stellung 
mit beſten Referenzen. 5321 N. Hermitage Ave. mdft 
Geſucht: Junger tüchtiger Maſchiniſt ſucht Beſchäf— 
tigung. Adr. L. 110 Abendvoſt. 


Geſucht: Ein eriter Klafie Kaijerfemmeln: Bäder 
fuhr eine Stellung. Wdr. Mr. Eher, 15 Marwell 
Str. 160 1w 


* 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Ungeigen unter diejer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 
Geiuht: Deutihe Mittwe jucht Stelle als Haute 

hälterin; 23 23. Str. 

Gejudt: Auges Mädchen, fürzlih gelandet, 
wüniht Stelle als Kellnerin. Blos erfter Klafle re= 
ipeftable Pläge werden angenommen, Yırd. F. 563 
Abendpoft. 





Gejugt: Gute: Heim für ein l4jähriaes Schulz 
mäßden. Kein Sobn. Bezaplung für KlaviersUnters 
rit. 185 €. Chicago Ave. 

Sejudt: Ein deutihes Mädchen juht Stelle in 
Saloon oder Boardinghaus. Zu erfragen 1059 Noble 
Ave. 


Geſucht: Alleinftehende rüftige Wittive in mittleren 
Jahren juht Stelle als Haushälterin. 599 Wells 
Str. 

Gejucht: Mädchen juht Stelle bei guter Familie. 
190 Elpbourn Ave. 





Geſucht: Anſtändige Perſon ſucht Stellung zur 
Führung eines kleinen Haushalts. Adr. K. 169 
Abendpoſt. 


Geſucht: Köchin und zweites Mädchen ſuchen Stel⸗ 
fen. 567 Larrabee Str. 


Geſucht: Eine Wittwe mit 9 Jahre altem Jungen 
ſucht Platz als Haushälterin, auf ‘eigene 
MWirthigaft. Wird. Mayer, 270 S. Park Ave., Cot— 
tage, hinten, unten, 


un’ 


Perſönliches. 
Angeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
Ulegander2 Gceheimpolizeiligen 
iur, 8 und 9 Yifiy Ave, Zimmer 9, bringt irs 
gend etwas in Erfahrung auf privatem Wege, uns 
terjuht ale unglüdlichen Familienverhältnifle, Ehe⸗ 
ftandsfälle u. j. w. und jammelt Beweiie. Dicbftäpe 
le, Räubersien und Echwindeleien werden wıierjucht 
und die Echuldiacn zur Nechenichaft gezogen. Ans 
fprüche auf Schavenerjag für Verfegungen, Unglüdss 
fäle u. del. mit Erfolg geltend gemacht. freier 
Kath in Rechtsſachen. Wir find die einzige deutfe 
VolizeisAgentur in Ghicage. Eonntagd offen bi$ 
12 Uhr Mittags. 2n® 


Löhne, Miethbe und Sdhul: 
den aller Art ichnell und ficher follettirt. Keine Ges 
bühr, wenn erfoiglo3. Offen bis 6 Uhr Abend und 
Sonutags did 13 Uhr Mittags. Deutjh und Eugs 
liſch geſprochen. Aipe 

Bureauof Lawand Collection, 
Simmer 15, 1 —19 Waihington Str., nahe 5.\lne, 

9. Peterjon, Mor. — Wr. Schmitt, Advofat. 


Noten, 


— >= en 

Geld ſchnell kollektirt auf Ture alten Noten, 
Judaments, Lohnanſprüche und ſchlechte Schulden; 
Ihr braucht kein Geld für Gerichtsfeiten oder Ges 
bühren; alle Geſchäfte von tüchtigen Advokaten be— 
ſorgt; durchaus zeheim; Auskunft und Rath bereit— 
willigit gegeben. 128 YaSalle Str., Zimmer 6, Konz 
ftabler Reets. 2ofim 

Löhne, Noten, Rente und faule Schulden aller Art 
prompt folleitirt, Schlechte Mietyer hinausgeickt. 
Feine Bezahlung wenn erfolglos. Vorzuiprehen 70— 
78 Fifth Ave, gimmer 8. OfficesStunden 3 Uhr 
Morgens bi: 7 Uhr Abende. Sonntags 8 Uhr Morz 
gens bis 12 Uhr Mittags. George Haas, Konitabler, 
Walter Buhmann, Manager. 18olın 


— Rleidermaden — 


S. T. Taylors Schule für franz. Kleidermaden 
und Zuſchneiden, MD E. Waſhington Str. — The 
S. T. Taylor Spiten if daS einzige Spftem ın 
der Welt, welches ein erfolgreiches Kleidermadhen er: 
möglicht. E3 ift leicht zu erlernen. Damen und Sins 
derfleider jeder Art find Darnahı zu jchneiden. Damen 
machen leider mäbrend fie leriien. Wir madhen die 
jeinften Wrbeiten auf Beitellung in der Stadt. 
Franz. importirte Mufter der neueften Moden nah 


Map geihnitten. 
3 T. TZaplore Eo,, 


18jpli S. 
Unſere Lehrer ſind erſter Klaſſe Kleidermacher. 


Jackſons Syſtem, Kleider zuzuſchneiden, 
ift jeßt in den eleganteiten Gtabliffement3 in Chi— 
cago in Anwendung, mit Ausıchlub aller Karten 
und Majchincı; bat auf zſtellung für jeis 
ne Einfachheit und Alkkur en Preis geivons 
nen. Leicht zu lernen. Iniere Schüler erlangen bobe 
Preiſe oder fi autzahlende Stellungen. Schüler 
machen währen» der Lehrzeit Kleider, Tailor Goion3 
v. j. w. Reueſte franzöſiſche Muſter nach Maaß zus 
geihnitten. 09 State Str. Razli 

Potters franjöſ. BuichneiderAfademie, 182 
Etate Str., lehrt die ganze Kunst des Zurichneidens 
und Anfertiaens von leider, Nichtiges Schneider: 
Spitenm; nur $10; das fleinfte, billigite, einfachite, 
vollfommenfte; Heften, SFiichbein einjeken, garnis 
ren, ausftatten; Schttler machen leider für fich jelbit, 
während fie lerıren. lmterjucht es. Dot, nidiahm 

Gründfiher Unterricht im Schnittzeichnen, Zus 
fHreiden und Kleidermachen wird eribeilt von einer 
eriten Miener Schneiderin. Ms. Diga Golv 5 
Wisconfin Str. ip, 


Im 


Kleider gereinigt. gefärbt ıınd reparirt. Hojen 40c, 
Saudihube 5, Drefies $1.00. Nicht abgebolte Aus 
züge und UWeberzieber zu verfaufen. Spotibillig. — 
Bärberei, 110 E. Monroe Str., Columbia Theater 
Gebäude. Sfpim 

Zithertlud. Anmeldungen nimmt Zitherlehs 
rer 9. Sery, 1056 W. 12. Str., nahe Ogden Ave. 

19otlın 


Möchte meinen früiperen Arbeiter Sohn s% ng 





jofort jeden. Markus Wichmann, Ede Diverjey und | 


& 
Dir. W. J. 
M 
l8olur 
—3lot 
8 — Tun 
re 
25 Gar 


W. W. Str. 


Jutius Hei,em, früher in Rodfellet, JJ., 
wird hierdurch erſucht ſeine Adreſſe an Auguſt Keil, 
515 Lincoln WAve. einzuienden. 


Batente erwirft. Datentanmwalt Singer, 56 5.A0e.* 
Mi3. Margaretd wohnt jest 672 Milwautee Ave. 
190kum 


Aerztliches. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort) 
— främpfe unentgeltlich aebeilt. — 
Unentigelilihe VBebaudlung für Jeden, der vorjpricht 

bei Dr Scott, 1111 Majonic Temple. 
sotlm 
Geihlehts:, Hauts und Blutfrankheiten, jomwie 
ficher = 
28 


alle anderen reniicen Leiden jchnel, 
dauernd gebeilt. Gatisfattion garantirt. Dr. G 
15ju® 


lers, 18 Wells Etr.. nabe Obio Etr. 


Heirathsgeſuche. 
GSede Anzeige unter diejer Auvrik Eoftet für eine 
einmalige Einidaltung einen Dollar.) 


Heiratbsgefuh: Ein deutiher Mann in mittleren 
Jahren juht die Baanntihaft eines guten deutihen 
Mädchens geiesgten Alters von SH Nchren. Dass 
jelbe muß etwas Vermögen befigen und Luft haben 
wieder nah Europa zu geben. Nur ernitgemeinte Of⸗ 
ferten mit genauer Angabe der Perhältnifie und 
Apdrefie werden berüdfichtigt, wenn möglih auch mit 
Beilage der Photographie. Strengfte_Perichtwiegen= 
beit zugefihert. Keine Wgenten.) Adr. 3. ©. 475 
Abendpoſt. 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Zu verklaufen: Zwei Pferde und Wagen, billig. 1879 
Hoyne Ave. dm 


Verd und ftarkes Buggy zu verfaufen, 8 Woi⸗ 
ting Str., Ede Wells Str. 


Zu verlaufen: 3 Vferde,. ein Wagen, Bilig. 953 


Elybourn Ave 
Zu verlaufen: Guter Milhtwagen. 513 Ogden Ye. 


— — 


Zu vertaufen: Frij meltende Ziege und 2 Junge. 
1258 N. 44. Court, Ende pou Acuritage Abe Cat. 
vertaufen: Ein faſt neuer Milchwagen. Rach⸗ 
sufsagen ne imdmi 


Str., 


V 
Teledhone Rorth 


Geihäftsgelegeuneiten. 
(Anzeigen unser diefer Rubeit, 2 Gent das Mort.) 


5 Kannen Milhroute umftandshalber zu ver⸗ 
ta Nabzuiragen 35 ©. Halfied Str. nıdfia 

Zu verfaufen: Reftaurant, nahe Fabrit und Roos 
mer Nahbarihaft, an lebhafter Straße. Adr. U. 
% Abendpoft. mdo 


Su vertaufen: Cine Liver-Route, gute Kundichaft, 
Nordjeite, billig. Adr. U. 14 Abendpoit. 


Saloon und Voardinghaus duter Gründe wegen 
billig zu verfaufen. Outer alter Plag. 197 Blue J3- 
land Ave, mdo 


Eine aute Päderei zu verfaufen,, billig. 139 Gas 
nalpırt Ave, 

Su verkaufen: Delikateffen-Geihäft an Lincolnive, 
Lillige Miethe nevit Wohnung. 862 Osdgood Str. 


Eine gute Bäiferei und Grocerd, wegen Zurüdzies 
bens3 vom Gejhäft billig zu verfaujen. 666 W. 
Rorth Avbe. 


Eine 


Zu verkaufen zum Einkaufspreis: Confectionery— 
und Tabak-Stote mit Wohnung, gegenüber der Hoch— 
bahnſtation, billige Miethe. 1215 N. California Ade., 
Ecke Milwaukee Ave. 

Bardains in Saloons und anderen Geſchäften, 
Baͤar oder Property. Ulrichs, 182 Dearbrotu Ave., 
Zimmer 34. 


Zu verfaufen: Gutzablender Saloon mit Roomings 
ans, billige Misthe,. Leaje etc. 5. Uve., gegenüber 
Depst. Site Bedingungen. Klein, 148 LaSalle 
„Baſemeunt. mdo 
Zu verkaufen: Reſtaurant Downtown, Van Bus 
ren Str., beſteht ſchon jahrelang, Miethe 3880, Dampf⸗ 
heizung, Preis 3000 nur Baarzablung. Guter Ver— 
kaufsgarand. Muß geſehen ſein. Hintze, 167 Dears 
born Str., Zimmer 503. mfrm 


Zu verkau 
bat 25 beitäudi 
gen Krankheit. 
81000. Dinge, 

Zu verfaufen: 
gen und voller 
genheit für ei 
Adr. U. 385 

Hinte, 3ı 
Dearborn 


Giter Saloon und Boardinghaus, 
Boarder, quies Baargeihäft, wer 
Nietbe $50 für's ganze Haus. Preis 
107 Dearborn Str,r Zimmer 508. 
Ein Grocerygeihäft, 2 Pierde, Was 
Stock, ausnahmsweiſe günſtige Gele—⸗ 
en tüchtigen Mann. Billig für Baar. 


er Geihäftsmaller. Office: 167 
mer 503. — Verkaufe Büdes 

s, Wipothefen, Reftaurants, Gros 

etc. Shell und reell. mmir 
Kaufe für Baar dvollftändige Stores und Firtures, 
Grocery⸗ Butcher-Fixtures, Ice-Bores. Scales, 
Showcaſes, Pferde und Wagen, billig verkauft fur 
Baar oder Abzahlung. A. Deutſch, 775 W. Chicago 
Ave. minfr 


teries WMlart 
cerles, Marke 





‚gut fen: Guter, gangbarer Grocery: und Der 
lifatefien-Store, Umstände balber jofort, 511 N. Her: 
mitage Ade., ein VPiof von Divifion Str. dmi 
oder zu vertauſchen: Saloon mit 
N. Clark Str. (Old Sharp Edr: 

i cv Pat, eriitirtt 3 Jahre, Krankheit 

3 Verfauf3. Preis $2000. uıdır 

gu verfaufen: Milchvoute. Nachzufragen SZ M. 
. Str. l50f1 


‚Fin gutes Reitasırant zu verlaufen. Gute Lage, bil: 
lige Vlietbe. Adr. F. 553 Übendpoft. l4o!lm 


gu verfaufen: Ein ertra quies Butchergeichäft mit 
Wur erei, eingerichtet für Retail- und Whole— 
lbiſt die beſte Lage und mitten im 

Town, 15 en von Cbicago entfernt. Urjace, 
wegen Unein t in der Partnerihaft. Zu erfragen 
bei Frank Hud, 4 River Str., Chicago. l4olw 


Patente erwirkt. Batentanwalt Singer, 56 5.Upe.* 


Zu vermiethen. 
(Ungelgen unter diejes Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


gu vermiethen: Eine gute Bäderei mit Wohnzims 
nern. Nadzufragen 370, 2. Str. 


Store, gut für Bäderei oder irgend 
Urmitage Ave, mdiia 


Ä n 55 6 Zimmer W, mo— 
derne großer heller Store 816. 357 W. 
North Barberſhop. 200flıo 


Zu vermiethen: Ein baldes Flat von 4 Simmern, 
billig. 86 Wells Str. 


ermiethen: 4 Zimmer, 
Einrichtung 


Ave., 


Zimmer und Board. 
ngeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 





Bu vermietben: Möblirte Zimmer, mit oder ohne 
Board, don $4 aufwärts, ganz nahe der Stadt, 49 
N. Clart Str. mija 


Zu vermietben: Möplirtes Zimmer $l aufwärts, 
bei Wittwe. 321 Madijon Str., Top Wlat. 


Berlangt: 2 anftändige Boarders, privat. 605, 14. 
hinten, Schmidt. dmi 


PBerlangt: Boarders, ihöne helle Zimmer, bei Deuts 








‚ iher Familie. 115 W. 22. Place, nahe Robey Str. 


bmDdo 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumeute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2Ceunts das Wort.) 
Verlangt: Fünfundzwanzig Square Pianos, ſofort. 

Haller& Davi:Co,, 
BI Wabaih Are, Ede Jatjon Bipd. 


Fin Concert Grand (Deder 2ro3.) fait jo gut als 
neu, für S& Et3. am Dollar der OriginelsKoften. 
Hallet& DavisCe,, 

W9241 Wabaſh Ave., Ede Jadſon Blod. 


Baar Hegaplt für aute gebrauchte Vianos. 
Hallet&DavisCo., 
239-241 Wabaih Ave, Ede Jadion Bivd, 


I Die beiten der Melt. 


HDallcet & Davis Pianos, verkauft 
von den Fabrifanten zu Fabritpreijen. Leichte 


Bedingungen. 
HSallet&Davi3Co., 
2-41 Wabaih Ave., Ede Jadjon Biod. 
Ayabrit Poiton, etablirt 1839. 


Acht Ffamoie Pianos nebeneinander zur Auswah!. 
Schizig verigirdene Style, in allen Holzarten, nieds 
rigite Poeije, größte Vortbeile, leichte Bedingungen. 

HSallet& DavisCo,, 

W0241 Wabaſh Ave., Ecke Jadjon Bivd. 

Ihr ſahet nie eine ſolche Chance: 
Fin neue? Upright Piano, volle Garantie, in 
jolider Eichen- oder — 33 N uSEpttand: 
polirt, 14 Oltaven, 4 Fuß 6 Zoll hoc, große 
Stala, Mandolines, Harfe: u. ZithersZubebör. 
$157.00 $157.00 $157.00 
edes hundert Dolfars weniger, ala fie werth find, 


Rur einige übrig? 
Hallet&DapvisGo,, 
180* 30-241 Wabajh Ane., Ede Jadjon Blod. 


Zu verfaufen: Eine Dame möchte wegen Berlafiens 
der Stadt ihr elegantes Higb Grade Upright Biano, 
nur einige Donate gebraudt, billig für Baar verfaus 
fen. 3327 Wabajh ve. 1. Flat. modfia 

Nur 815 für ein feines Hafet & Davis Upright 
Biono: nur 5 an monatlichen Übzahlungen. Bei 
Aug. Grob, 82 Wells Sir. Dolw 








Bicycles, Nahmaſchinen 2e. 
(Anzeıgen unter diejer Rubrik. 2 Ceuts das Wort.) 


$9 Laufen gute neue „Higsarm’:Nähmajhine mit 
fünf Schubladen: fünf Jahre Garantie. omeftie 
$25. Rem Home 8235. Singer $I0. Wheeler & Wiljen 
810. Eidringe Kid. Wbite $15. Domeftic Office, 178 
W. Ban Buren Str., 5 Thüren öflid von Helf:» 
Etr., Abends sfien. Tue 


hr Mönnt ale Arten Nähmeihinen kaufen zu 
MWoolejalepreifen bei Alam, 12 Admas ‚Etr, ent 
filberplattiste Singer $10, Digb Arın 61%, neue 
Wilion 310. Spredt vor. ehe Atr fauft. Bnr 


— —— —— — — 
Kaufs⸗ und Verkaufs⸗Augebote. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wori.) 

— — — — — — — — — — 


Store⸗Firtures jedweder Art für Grocery⸗, Deli⸗ 
tateffen-, Zigarrenitores und Butcherſhods ſowie 
, Magen, VBjerde und -Geihirre. Billigfter 

‚in Chicago. AuliußBender, MS N.Halfted Str., 
dos. ———— 


Seren! 


rer in 


tarze. Leltion Hr; YInftrumente geliehen, Mile 
1 waulee Une. j 


Grundeigenthum un» Säufer, 
(Unzeigen unter diefer Rubrid, 2 Sents dad Kork‘ 


Muf meine prahtvolle Brid Bajemet Cottage 
verlaufen, ausgezeichnete Nahbarichaft, 5 Gent3 Fare, 
Nordmeitjeite, $MO Baar, Reit Ileine monatlie Ads 
sahlungen. Adr. U. 15 Ubenüpoft. mdo 


Zu verlaufen: Gröhter je offerirter Bargain 
300, neues Ytödiges Brid Store und Flatges 
bäude, an Belmont nahe Lincoln Use. $1000 Baar, 
Meft leicht. Untwortei jofort. Adr. 120 Adend⸗ 
poſt. LT 


Zu verlaufen oder zu vertauſchen 
Brickhaus mit — a Ua 
Rroperty. 1162 W. 18. Str. 
Su verfaufen: Nur B1550, Höne, grohe, neue vier 
immer Gotiage, Badezimmer, alle neueiten Werhejs 
jerungen, Noble Ape., nahe eletriiher Gar. $i0O 
—F und $10 monatlich. John Heim, 748 Belnont 


Ein Mödiges 
oder Countty⸗ 


Zu verlaufen; Krankheitshalber, elegante 6 Zimmer 
Cottage mit allen modernen Ginrihtungen, 1 Blod 
dom Humboldt Part und Nortb Ave. Vreis nur 
Eu, Werth 580. Rachzufragen 55 W. KRorth 


(Einyeigen undes Diefer Mubeit, 2 Gents das Br) 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagnu m. 
Rleine Unleiben i 
von $20 bi3 400 unsere Spezialität. 

Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn win 
die Unleipe maden, jondern laflen Disjelben im 
Ahrem Befig. 

.... Rır haben das 
eröstedeutihe Gefhäft 
in der Stadt. 
Ule guten ebrlihen Deutichen, fommt zu und, wenn 
Ihr 8: borgen wollt. hr werdet e3 zu Gurem 
Vortheil finden bei mir borzufprehen, che Idr 
anderwärt3 bingebt. Die fiherfte und zuperläfiigße 
Bedienung zugendert. 


A. 9. French, 
10aplj 128 sah u Ziurmer 14 


Chicago Mor 
Khbicago Vor 


175 Dearborn Etr., Zimmer 18 und 19, 


verleiht Geld in großen oder Fleinen Summen, auf 
Hauspaltungsgegenftände, PBianos, Bietde, vn, 
fowie Sagerhausiceine, zw jehe nieprigen Wäten, 
auf irgend eine gewünichie Heirdauer. Gin belie 
biger heit des tiebens dend au jeder Zeit zus 
tüdgezaplt und dadurch die dus verringert Were 
den. Kommt zu ınir, wenn Ihe Beld nöihig habt, 

215 Mortgage Joan 6, 

€ 


icago Mortgage Joan Go, 
175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 2. 


ta a 
tga 


ap? 
3.9 Kraemer & Son 
Office 99 Fiftd Avenue, Staatszeitungs » Gebäudes 


— 50 000 80. 000 — 
in Heinen Beträgen ohne Kommiifion auf 
Chicago Grundeigenthu zu verleihen, 
Erfte Sypotheten zu verlaufen. 


Vollmasten ausgeftellt und Fonfulariih beglaubigt« 
Erbſchaften und Ausſtände ſchnell kolleltitt. 
j j nge Europa billig_und 
Wedel und — nach Europ yes 


$25 diS 85000 zu verleihen am Leute im befleven 
Stande, auf Möbel, Pianos u. j. w., ohue diejeiben 
zu entjernen, zu den niedrigften Raten, in Mums 
men nah Wunid. Anleihen für lange oder tusze 
Zeit. Kleine Anzablungen angenommen und Koften 
rebuzirt. Geichäfte verichwiegen. Spreht bei uns 
vor. DO. ©. Boelder, Leibrügent, 70 LaSalle 
Etr., 3. Stod, Zimmer 34. Deutices Gei@äjt . 


VBozunadhder Südfeite 

gehen. wenn Abı billiges Geld baben tönnt auf Mds 
bei, VBianos, Bierde und Wagen, Lagerhausjhrine, 
bon der Ben eftern Mortgagedoan 
GC o., 465467 Milwaulee Ane., Ede Eyicago Mor, 
über Schro:derd Drugftore, Zimmer 5. Difen dis 
6 Uhr Adends, Nebıtit Elevator. Geld rädyahlbar 
in beliebigen Beträgen. 27mali 
— — — — 

Louis Freudenberg verleiht Geld auf HOypothelen 
bon 44 Prozent an, theils ohne Kommiifien. Yima 
mer 514 Unity Yuilding, 79 Drarborn Sir. Nas 
mittags 2 Uhr, Wefideng 42 Potomac Une. Boomiis 
tag3. 233g” 
EEE a 
Geld zu verleihen auf Möbel, Pianos und jonftige 
ute Side eit, Niedrigite Raten, ehrliche Bebands 
Gm 534 Lincoln Ave, Zimmer 1, Late —— 
— 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum, zu 45 
und 6 Bass, 9. ©. des. HIN. Wincefter Ade., 
ein halber Blod nördlid von W.Chicago Ave. 30a 


Geld ohne KRommiffion, Cine große Summe zu 
6 Prozent zu verleihen. Ebenfalld Geld zu 5 uns 
Prozent. BausAnleihen zu gangbaren Raten. D. 
8 & e l5n® 


Stone & Co.. 6 La Etr. 
Geld zu verleihen zu 5 Brozent Zinjen. 8. $. 
Ulrih, Grundeigentbumds und — 


Room 604. 100 Waſhington Str., jur 
Shug:Berein. 17fe® 


Geld zu verleihen auf Örundeigentyum, in Heinen 
und großen Beträgen, zu den niedrigften Zinſen; 
auch Bau⸗AUnleihen gemächt. Sprecht bei ung vor, 
ebe Ihr ſonſttwo nachfragt. S. Schallmann & Co. 
Zimmer 1108, 108 Waſhington Str. Vſplui 

Geld zu verleihen auf Chicago Grundeigenthum, 
au 5, 5} und 6 Prozent. Erite Hypothelen zu vers 
zu Sattler & Stave, Zimmer 413, 145 

tr. 


Geld_zu verleihen auf Orundeigentbum zu nieds 
rigen Zinien, mit oder ohne Kommiifion. Brandt & 
Zaufig, 424, 108 LaSalle Str. 5ofim 

Zu leihen geſucht; 610041500 auf erfte Sppothet, 
von Privatleuten. Wir. U. 971 Mbendpeft. 18olıo 

Geld zu vetleihen ohne Kommiffion, von 5 Prozent 
an. Zimmer 4, 59 Ede North Glart und Nihigan 
Str. Charles Eier, l80tlıo 


Gefuht: 1109 auf erfte Hppothel. Adr. E. 502 
Abendpoſt. * 


The Eqmitable Truft Eo., 185 Dearborn Ste. 
Geld yupverleihenm auf verheflertes®runds 
eigentbum zu gewöhnlihen Raten. he Gquitahle 
ruft Gompany, 185 Dearborn Etr. 18jl1 


Rechtsanwälte, 
(Ungeigen unter diejer Rubrit, 2 Gents daB Wort.) 


gentp Bode, 
Rechtsanwalt und Notar, —n 
95 Dearborn Etr, 


von Erbſchaften; Rachlaßſachen; 


Lulel⸗ 
rundeigenthum. llagil 


—— 


ben auf 


— Henry deift, Rebtianwalt, — 
Früher deutſcher Richter, 


Zimmer 1007 Aihland Blod, 9 S.Clart Str, 1308n8 


—  Glpfäett 

Deutiher vokat. — Erbſchaften. 
Suite 508 Reaper Biod, — Bohnung Flat D, 39 
Evanfton Ave., Chicago. lBotli 


Greies AUustunfts-Bureem 


Söhne Loftenfrei kollektirt; Mechtsiachen aller rt 
yompt ausgeführt. 


2890 S5alleStr., Simmer 41. 
Fred. BPlotte, Rechtsanwalt. 


Alle Rebisjachen prompt beſorgt. — Suite 
Unity Building, WV Dessen er: —— 
Hohn 2. Rodgers, 


Julius Goldzier. 
Goldzier & Modgers, Rehisunwälte 


Euite-820 CH.:nb Commerce. 
— ————— 
Teledbon 


Unterricht. 
AUnjzeigen unter dieſer KQubrit 2Centa das Wort 


WBotis Sprahihule für Eingewanderte. 


mye 


OR. Clark Str., Tags und Übends. Anſang dieſe 
‚Woche. Anmeldung jederzeit, aud Sonntags. Scyuis 
‚geld mäßig. Yotmm 


falın 


Brof. 4. 3. Obmwald, herooragender Lehe 
ioline, Piano, Zither, Mandoline @uts 


ie, Schiller der. en 1 Wells Str. — 


enerie ale neuem . 
Ei en 8 





4 


mn ne nen 


Nordfeite, 


E. 6. Mesh, 217 RN. Wihland Ave. 

R. Walter, Nordwelts@de. Mipland und Sel⸗ 
mont Ave. ; 

Yohn Hellgeift, 651 Belmont Ave. 

Aug. Ihde, 849 Belmont Ave. 

F. Henueike, 87 Belmont Ave. 

Mr. Lemkle, 1219 Belmont Ave. 

Mrs. Geolfs, 1325 Belmont Ave. 

€. D. Relion,; 238, Burliug Str. 

Chas. Verming, 51 Eenter Str. 

H. Von Horn, 116 Ceutet Stt. 

8. Erbeun, 139 Center Str. 

Mrs.:6, Salzmann, 143 Genter Str. 

Karl Lippmanu, 186 Center Str. 

Mis.-R; Basler, 211 Enter Str. 

8. Kaderli, 273 Center Str. L 

Mıs. Gortman Nordoitsäde Gart u. ErieGte, 

Mird. Scott, Nordoiteite Clart u. Onterio6te, 

M. Borzig, 421 Elart Str. 

Baul Yaly, 49 Glarf Str. 

%. 9. Garber,. 457. Gurt Str, 

9. Neder, 596 Clark Str. 

U. Carroll, 650 Glart Sır. 

5. 9. Lied, 255 Gieveland Une. 
Louis Voß, 76. Glybouru Ave. 

G. W. Ahrens, 144 Clpbourn pe. 
Bred Fromm, 206 Eiybourn, Xve, 

B. Epirmer, 249 Elybourn ve, 

9. Brube, 372 Giybourn Wpe, 

C. Xrajfley 403 Glybouru Ave. 

S. S. Liohtholl 13534 Diverſey Avbe. 
Chas. Adam, 143 E. Diviſion Sit. 
J. F. Mulligan, 220 E. Diviſion Str. 
5. ©. Sirueger, 250 €. Divifion Str. 
&u:t Iepyjon, 282 E. Divifion Str, 
©. €. Neljon,. 34 E. Diviſion Stt. 
W. J. Dunt, 4074 ©. Divilion Str. 
A. Frautzen, 58 Eugenie Str. 

Zohn Doblert, 980 N. Halſted Str. 
D. Weber, 195 Yarıabee Str. 

W. Di. VBarger, 369 Larrabee Str. 
Soi. Berhaag, 401 Yarrabee Str. 

Geo. Bachmän, 5301 Xarrabıee Str. 
Miß Aunnga Pfocktiner 571 Larttabee Str. 

Pirs. Miller, 693 Xarrabee Str. 

C. M. Pearſon, 217 Xincoln ve. 

&. Kariten, 378 Lincotw pe, 

Bererfon, IH. Lincoln Ave. 

Eisler, 486 Lincoln Ave, 

R. Day, 477 Lincoln Ave, 

Warner, 507- Zincoln Ave, 

td. Weinjchent, 76 Lincoln Une 

of. Munf, 756 Dincoln Yive. 

ac. Laufers, BL Lincoln Ave. 


1039 Lincoln Ave. 

X. Graf, 1040 Lincoln Ave. 

G. Stephan. 1186 Lincoln Ape. 

cd Klamım, 1201 Lincoln Ave. 

ubdrew ©. Stuart, 246.€. North Ave. 
Robert Remo, 322 GE. Nortp oe. 

F. Eicker, 366 E. North Avpe. 

A. Ziehm, 389 E. North Ave. 

Frank Keßler, 378 Orleans Str. 

U. 9. Dowit, 47 Rujh Etr. 

Marz, I Nujib Str. 

VB. Morris, 8283 NRacine Une. 

Emil Schneider, 125 Sheffield Ave. 
Dirs. Dollinger, 137 Sheffield Ave. 
Dis. 9.3. Carroll, 152 Sheffield Ave. 
Ü. R. Bang, 262 Sedgwid Str. 

John Stein 4 Scogwid Str. 

A Bameron, 536 Sedgwid Gtr. 
Meisters Fair, 587 Sedgwid Er. 
€. €. Stomer, 605 Ervgwid Etr. 
Mız. Ferien, M Wells Etr, 

B. 
u 
8. 


wueaamen 


Hemmer, 


mases 


Molt, 121 Weis Str. 
veter, 141 Wells Str. 
Weiß, 4 Wells Str. 
Darding Pros., 271 Wells Str. 
MU Yuipnell, 20 Wells Str. 
Dt, Sinner, Wells Str. 
5:9, M. Berg, 344 Wells Str. 
5. 9 367 Wells Str. 

8. Saller. 


Stt. 
WW.’ Rutberford 511 Wells Str. 
WM. Schiedinger, 595 Wells Str. 
a. Wolf, 545 Wells Str. 
G. A. Warren, 575 Wells Str. 
Dirs. Clark, 655 Wells Str. 
E. W. Sweet, 63 Wells Str, 
Mrs. NRojenfeld, 73 Webiter Ave. 
%. Schrader, 51 Willow Str. 
Millers Stoding Yactory, 57 Willow Ste. 
%. 3. Burman, 66 Willow Str, 
Duthinjen Broß., 1406 Wrightwood pe. 


Südfeite. 


Dis. Brankfon, 1917 Archer Une. 
. 3. Jäger, 2155 Urcher Ave. 

B Berterion, 2414 Cottage Grove Abe. 
Shober, 2642 Cottage Grove We. 
Dimmer 2648 Gorrage Grove Une. 
. Daily, 305 Cottage Grove Ave. 
Bonjield, 3950 Cottage Grove Ave. 
Wendling, 2528 S. Zalſted Str. 
olft, 3103 ©. tr. 
2 flermann, 2 &. Halfte Str. 
. Ohm, 3433 ©. Halfted Str. 
9. Zuih, 3226 8. Haıned Str. 
. Meinftod, 3631 S. Halſted Str. 
. Riefe, 367 ©. 5 

oft Office S!ews @o., 217 Dearborn Str 
Treey, 104 E. Hactriſon Str. 
Edelmann, ı7l &. Ban Buren St 
. Hiri, 1351 Wabajh Ave, 
Larkins, 724 ©. State Gtr. 
Brüming, 3902 ©. State Gtr. 
Meinhold, 242 Wentworth Une, 
r. SFinninger, 2254 Wentworth Ave. 
6, Pfau, 2403 Wentworth Ape, 

. Beeb, 2717 Wentwortb Ave. 

Ms. U. Bierb, 3015 Wentworth Une, 
M, Wagner, 3933 Wentworth Ave 

L. Brenwaſſer, 6 E. 26. Sir, 

J. B. Adams, 9 E. %. Str, 

. Brters, 121 €. 3. Str. 

W. Lilow, 131 €. 3. Etr 

W. Horton, 2 GE. 37. Eır. 

= Etr. 

x 

& 


rae 


a 


E 
: 


gsememusBane 
an" am 


muesanzae 


Wilpelmi, 143 E. 39. 
’, Pergen, 391 G. 45. Str. 
. Digon, 455 €. 47. Str. 
Town of Sake. 


. Rrauie 5324 ©. Wihland Ave. 
m. Qunuetſshagen. N04 Wentworth Ave. 


Verkaufsſtellen der 


Abendpoſt. 


Aordweſtſeite. 
. Fecoon. 21 R, Uſhland Ave. 

.Worlens, 42 N. Wijbland Avbe. 

. Dede, 412 R. Aſhlaud Ave. 

. 8. Xannefeld, EK.Alſbland Ave 
ohn Reljon, 433 N. Aihland Ave. 

. Zelowig, 476 R. Ajbland Ave, 

8. DB. Krizel 168 Wugufta Str. 
.M. Leviton, BT Yugufta Str. 
dolpp Domte, 213 Bladyawi Str. 

. 9. Adams, 973 California Une 
. Bimmermann, 1015 Galifornia Une 

. Hency, 148 N. Center Vive. 
Scoulauber, 26 W. Chicago Une. 
5. Mob, 38 WM. —— Ave. 
Nodgers, 348_ 8. Chicago Une. 

. Rubinftein, 376 W. Chicago Une 

. Xrebelt, 382 W. Chicago pe. 
end, 416 W. Ehicago Ave. 

. Maas, 422 W. Chicago Ave. 

. Brandt, 442 W. Chicago Wne. 
has. Etein, 444 W. Chicago Ude, 
Adrams, 556 W. Ghicago Ave. 

s Beinderger, 585 W. — Us 
. Zange, 740 W. Chicago oe. 
8. Rojcer. 857 W. Chicago Mo 
. Ley, 116 W. Divifion Str. 

Kröppel, 30 W. Divifion Str. 

. ©. Sedegard, WI W. Divifion Ste. 
Lüdtge, 34 MW. Divifion Etr. 
“Marlowıg, 312 W. Divifion Sfr 

Benz, HI W. Divifion Etr. 

F. Bittberner, 33 W. Divifion Etr. 
6. Zohnion 518 W. Divifion Str. 
. Magon, 56 W. Divifion Str. 

. Miller, 722 W. Divifion Str. 

8. 2. Wismanı, 19 W. Grie_ Str. 
8. 3. Yadjon, HT W. Erie Er. 
n Miller, 41 W, Wullerton Wpe, 

GEromwe, 194 Grand Ave. 
Kerichner, 212 Grand Wpe, 
tiftianion, 3183 Granp oe. 

. 2. Neljon, 335 Grand Wpe, 

t. Balmer, 350 Grand be, 
Vrower, 455 Grand Ave, 

. Myer, 609 Grand Une 

. Howard, 164 RN. Halſted S 
Neiton, 250 W. Huron Etr. 
Ichenberger, 429 NR. Lincoln € 

aniv 837 Maplewood Au 
. Bold, 63 MeReynold Etr. 
y Steinohrt, 154 Milwaufee 
%. Henrids, 165 Milwautee 
. Zaffee, 195 Milmwaufee pe. 
* en 224 Milwaufce Ave 
. Sutthens, 233 Milwaufee Ave. 
Thompfon, 2601 Milwaukee Ave. 
ames Coilins, 300 Milwaalee Ave. 
B. Adermann, 304 Milwaukee Ave. 
ederinghaus & Zeilfuß, 448 Milwaufee ne 
. Braten, 491 Milwaufee pe. 
rs. Ellis, 521 Milmwaufee Ape. 
€. Boliatofi, 602 Witwaufee Xipe. 
M. Limburg, 913 Milwaukee Ave. 
B. Theios 1019 Milmwaulee Uve. 
F 
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8. A. Stude, 1050 Wilmaulee pe. 
Jochim, 1147 Milwautee Ave. 
Mes. Jacobs, 1550 Milwaukee Ave. 
Geo. Echall, jr, 828 Mozart Etr. 
U. Bod, 897 Mozart Str. 
Mrs. Kuhn, 293 Nodle_ Etr. 
Meter Carr, 329 Noble Str. 
%. Shitowtiy, 5 W. North Une. 
Mrs, M. Buttenihan, 407 W. Nortä Yor 
Mrs. Kroll, 655 W. North ve, 
GChas. Hofeldt, 737 W. North Une, 
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Sört auf, 
Bruhbänder 
gu laufen u, gebt nady dem 
Kirk Medical 


Dispensary, 
371 Milwaukee Avs., 
Huron Str, 
Chicago, Iil., 
wo Euer Brud durd die —Z 
„Berfection‘‘ Pa 
Sell: Methode geheilt 
wird, Kein Schneiden, \ 
keine Schmerzen. eine 2 
Operation, feine Söpaltung vom Geichäft. Jede mit 
einem Bruch behaftete Berfon fehiwebt in Gefahr zu er» 
ftiden. Die „„Berfection‘‘ Brud:SeilsMethode 
entfernt geile rios fiber und dauernd die Urſache 
weiche dad Leben bedroht. Sciebt ed nicht auf, Ton« 
bern banbelt jofort und vielleicht rettet Ihr Euer 
eben damit. der fann ohne da® unbequeme Bruch 
nd fertig werben. hr braudit nicht eher zu bezab- 
‚als bis Ahr jo weit qeheült feid, bab gr einige 
der folgenden oder alle dieie Hebungen ohne Bruhband 
ausführen könnt, wie: Stoßen, Zieben. Heulenichwins 
gen. auß liegender Stellung mıt gefefleltem Tube fi 
aufrichten, mıt Hanteln verfciedener Schwere hinterm 
KRopfe gehalten, eine Seiter ertlettern, bie Arınftüße 
Barren andfübren, laufen und hadipringen. 
br glaubt, Eure Mittel reihen nicht aus, um 
Euch in aidlung zu geben ſo laßt Euch dadurch 
nicht abhalten, wir jtellen Eu jo günitige Bebingun- 
n, daf jelbft der Aermfte . in unjere 2 ung 
begeben nn. But an nen —— 
eun nach unſerer ur Behandlung kommen. 
© . * oder ſchreibt. Em tmanden 9 biö 8:80. 
onn 9 bis 12. mfrinbw 
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Zwei Grlöfer, 


Roman von Hans sand. 


(Fortjegung.) 
IV. 


Eine unermeßliche bewegte Menge 
ducchfluthet das Lager des Sklaven— 
heereö, daS mit feinem Meer von Zei- 
ten weithin fich erftredt. Laut hallen 
bie Rufe der taufend Krämer, die wi: 
[hen den enblofen Zeltreihen ihre Nie- 
berlagen auffchlugen und ihre Waaren 
in allen Sprachen der Welt dem rei- 
hen Sklavenheer anpreifen. Da fieht 

| man ſpaniſche Wolle, Hinefifche Sei: 
ı be, bunte Gläfer, Leinwand aus Ale- 
| randria, Mein und Auftern von den 
griechifchen Infeln, Käfe von den Al: 
pen, Seefifche des Schwarzen Meeres, 
Heilkräuter aus Sizilien und Afrika, 
arabifche Spezereien und Parfüms, 
Perlen und Smaragden vom Uralge- 
| birge, foftbares Holz vom Atlas. Was 
irgend in den eleganten Magazinen 
ber Hauptitraßen Roms den Herren 
ber Welt al Iribut des unterjochten 
Erdentunds derzeit fich bot, da8 fan- 
den bie Herren von geftern, die vor 
Wochen noch gefettet in den Ergaftulen 
geiehmadhtet, al8 Huldigung ihrer jun- 
gen Herrlichkeit vor ihren Zelten aus- 
gebreitet. Die reiche Beute ihres Sie- 
gerfchwertes fegte fie in Stand, ihre 
neue Freiheit mit al’ diefen Dingen 
Bunt zu fhmüden. Flötenfchall, Zi: 
therjpiel und Gefang tönt au& den Zel- 
ten, auf einem freien Pla drängt fih 
die Menge, um den üppigen Tänzen 
ſchlanker Syrerinnen zuzuſchauen, 
trunkene Kehlen ſingen übermüthige 
Zechlieder; Leben und Lebensgenuß 
allüberall. 


Einen Handelsmann, der einenſtorb 
mit Sandalen feil hielt, umſtand ein 
weiter Kreis von Menſchen. Seit zehn 
Minuten feilſchte ein Aethiopier um 
ein Paar purpurverſchnürier Schuhe. 
Ungeduldig ließ der Händler ſeine Au— 
gen umherſchweifen, während der 
ſchwarze Käufer noch einmal die Schu— 
he nach allen Seiten drehte und wen— 
dete. Da plötzlich rafft der Handels— 
mann ſeinen Korb vom Boden, reißt 
dem langweiligen Käufer die Schuhe 
aus der Hand und, den Kreis der um— 
ſtehenden Gaffer durchbrechend, fürmt 
er mit ſeiner Waare fort und ver— 
ſchwindet im Gedränge. Lautes Ge— 
lächter ſchallt hinter ihm drein, der 
Schwarze flucht, der Händler aber 
rennt, ſo raſch er kann, vorwärts, bis 
er athemlos ein Mädchen erreicht, das 
eilig ſeinen Weg durch die Menge 
nimmt. Jetzt zupft er ſie an der Tuͤ— 
nika, ſie wendet ſich haſtig um, und 
ihre großen, lichtgrauen Augen erſtar— 
ren, mit halb geöffnetem Munde ſteht 
ſie da und ſtaunt den ſonngebräunten 
ſchwarzlockigen Händler an. 

„Fauſta!“ ruft er athemlos. Sein 
junges Geſicht ſtrahlt vor Freude. 
„Du, Celer?!“ mehr bringt 
überraſchte Mädchen nicht heraus. 

Einen Moment noch läßt der Han— 
delsmann ſeine leuchtenden Blicke auf 
dieſem blaſſen, edlen Geſicht ruhen, 
das das braune Haar wellig umrahmt, 
dann ruft er: „Fauſta! Faͤuſta! Achi 
lange Tage hab' ich vergeblich am Zir— 
kus Maximus geſtanden, Dein Platz 
blieb leer, wo Du ſonſt jeit Jahren 
Deine Veilchen und Roſen neben mir 
feil hielteſt. In ganz Rom hab' ich 
nach Dir herumgefragt, auch in Dei— 
ner Wohnung zZuletzt — vergeblich. 
„Mit Flaccus verſchwunden“, mehr 
wußte Niemand zu ſagen. Du fehlteſt 
mir, es litt mich in Rom nicht mehr. 
Auch ich ging fort. In's Sklaven— 
heer verſchlagen find' ich Dich nun! 
Wie kommſt Du hierher? Was ſuchſt 
Du bier? Wo ift Flaccus geblieben?“ 

„Ach Eeler,“ feufzte das Mädchen 
und lächelte johmerzlich, „ich mlaube 
mohl, daß Du Dich mwunderteft, ala ich 
zum erftenmale de3 Morgen3 an mei: 
nem alten Standorte ausblieb; — mit 
ſchwerem Herzen, Celer, blieb ich aus. 
Seit Jahren hatte ich dort meine gute 
Kundihaft und ehrliches Brot für 
mich und den Blinden...” 

„Weshalb bliebit Du denn fort, 
Fauſta?“ 

„Um Flaccus.” 

„War er frant?” 

Yaufta fchüttelte den Kopf. „Du 
fennjt ihn nicht. Sch aber mußte 
länaft, e8 nagte ihm am Herzen, un 
thätig zu Haufe zu figen im unferer 
elenden Bodenfammer und zu warten, 
bis ich Abends todmüde nach Haufe 
fam, die paar Sefterzen in der Zafche, 
die mein Blumenhandel abwarf, und 
bon ‚denen wir beide unfern Unterhalt 
bejtritten. Der Kummer darüber, dab 
er von meiner Arbeit lebte, brachte ihn 
auf die fonderlichiten Gedanten. Eine 
Ylöte mußt’ ich ihm faufen, Eeler, 
ganz ohne Lehrer fing er. an, fich die 
Griffe zu juchen, mühfelig begann *r 
Lieder und Melodien zu üben, von 
früh biß fpät quälte er fich in unfrem 
beißen, dunftigen Bodenverfchlage und 
nad) einem Vierteljahr, eines Morgens, 
[pielte er;mir ein Dußend Lieber, die 
er den Kindern abgelaufcht, Woltäge- 
fänge, Theatermelodien fehlerlos vor. 

3% ftaunte. Sodann aber verlangte 
er bon mir, ich follte ihn vor das Ca=- 
penifche Thor führen, mo der Verkehrs⸗ 
ftrom der appifchen Straße vorüber: 
zieht. Zu meldhem Zmed mollt’ er 
nicht jagen. AZ ich ihn, feinem Dräns- 

en nachgebend, hingeführt, ftellte er 
ich unter eine Pinie, 30g die Flöte aus 
der Tajche und feßte fie an die Lippen, 
als blinder Bettler an offener Straße 
zu mufizieren, er — er, Flaccus, ber 
Stolze — Unbeugfame.... 

„Dir z0g fih das Herz fchmerzhaft 
zufammen; da ftand er, die Flöte am 
Munde, die,Musteln in feinem hage- 
ten Gefiht zudten und fpielten wie im 
Krampf, — keinen Ton bracht’ er her⸗ 
aus. Er biß das Mundftüd des In— 
ftrumentes durch, die hellen Thränen 
liefen über fein Geficht, ftumm führt 
ich ihn nach Haufe. Nun faß er mie: 
der in unferer Sammer in grübelnden 
Gedanken, und als ich eines Abenda 
beimfam, ftürmt’ er mir mit brennen» 
dem Geficht entgegen und erzählt’ mir, 


das 


— — 


fortwährend erregt ſich überſtürzend, 


JNbdon dem Siegeszuge der Sklaven, von 


Spartacus und den Fechtern; eine 
neue Zeit ſei angebrochen, und es litte 
ihn nicht mehr in Rom, und zum Ve— 
ſub, zum Sklavenheer ſollt' ich ähn 
bringen. Ich fragte ihn, was er dort 
wollte. Nur hin wollte er. Dort ſein, 
miterleben, was fich da begebe, Unab- 
läffig fprach er hiervon. DWergebens 
ftellt’ ich ihm vor, daß ich dann meinen 
Heinen Blumenhandel, der ung erhielt, 
aufgeben und in Stih Iaffen müffe. 
„Da8 gerade will ich!“ braufte er auf, 
und nun fei nicht Zeit, Blumen feil zu 
halten. Hundertmal hielt ich ihm die 
Gefahren vor, denen wir uns augfeh- 
ten, er ließ nichts gelten. Mit ſchwe— 
rem Herzen gab ich ihm nad, nahm 
unferen Sparpfennig und fchlug mid 
mit Flaccus trog hundert Mühjfelig- 
feiten und Hinderniſſen bis Capua 
durch. Die Stlaven nahmen uns auf; 
wir hatten Obdach und Nahrung. Ich 
war ſo froh! Nun aber ſucht mich 
größere Sorge heim. Die Reizbarkeit 
des Blinden wurde täglich ſchrecklicher, 
alles verdroß, alles erregte ihn. Flac— 
cus' lebhafter Geiſt fand auch hier im 
Sklavenheer nicht, was er hoffte, Be— 
thätigung nämlich, und ſo ergriff ihn 
gärende Mißſtimmung. Mit ſcharfem 
Ohr lauſchte Flaccus umher, und wo 
der Hauch nur einer Unzufriedenheit 
im Lager war, da war auch Flaccus 
und bald hatte er eine ganze Schaar 
von Geſinnungsgenoſſen um ſich ge— 
fammelt. Er, der Blinde, den Gnade 
und Erbarmen in diefem Zager aufges 
nommen, er j[hürte hier den Zwift. Der 
Keltenführer Kriros, der ehrgeizige, 
neidifche Unterfeldherr des Spartacus, 
wurde mit Flaccus befannt, und in 
endlofen Berathungen haben fie nun 
borbereitet, wa3 eben gefchieht, Die 
erite, offene Kundgebung gegen Spar— 
tacu. Da lies! E3 ift Ylaccus, der 
diefen Tert verfaßte.“ 

Yaulta war vor einer Chnpreffe te 
ben geblieben, deren fehlanfer Stamm 
ein Plakat trug. 

Celer las: 

„Benofjen! Die Sache der Freiheit 
ift in Gefahr! Die Führung des Skla— 
benheeres ermeift fih ala unzulänglich 
für die Erreichung unferer hohen Ziele. 
Reformen in der Leitung des Heeres 
find dringend und unabmeisbar. Mer 
unfere große Sache vor dem gemwiffen 
VBerberben retten will, der fomme zu 
unjerer Berathung, die auf der Frei: 
treppe bes Artemistempels, nächft dem 
Zelte des feltifchen Unterfeldherrn Kri- 
208 an ben ‘deen des November in 
der zweiten Stunde nad) Mittag ftatt- 
finden wird.” 

Eeler fchüttelte den Kopf. 

„Soldhes treibt er!" fagte Faufta 
feufzend. „Eben will ich hin zu diefer 
QVerfammlung. Mir ift jo bange, daß 
ihm etwas zuftößt.“ 

„sh gehe mit Dir. Darf ich?“ 
fragte Eeler. 

„Komm!“ fagte Faufta. 

Sie hatten nicht weit zu gehen, drü- 
ben tagte die zerfallene Mauer des 
Dianatempels auf, erregte Stimmge- 
wirr fam bon der breiten Freitreppe, 
die von Menfchen voll bejett, und in 
weiten Kreife dicht umjtanden mar. 
Dben, unter der Säulenhalle des Tem- 
pel3, jtand der unterfeßte, ftruppige 
Kelte Kriros mit dem Stoppelbart in 
boller, blinfender Rüftung, im vergol- 
beten Bruftharnifch, vom Helme mehte 
ihm der purpurne Roßſchweif; ſoeben 
hatte er, unter hundert®erdächtigungen 
bes großen Sklavenbefreier3 Sparta= 
cu&, mitgetheilt, daß er mit der ganzen 
Menge feiner feltifchen Landsleute fich 
bon dem GSflavenheer trennen und 
felbftftändig einen großen Angriffs- 
zug gegen Rom zu unternehmen ent- 
ſchloſſen ſei. Jetzt, da Krixos geendet, 
weckte der lärmende Beifallsruf ſeiner 
Anhänger bereits merkliches Murren 
und lauten Widerſpruch. Krixos hat— 
te in ſeiner abgehackten, hämiſchen Art 
zu ſprechen, nichts Hinreißendes. Zäh— 
neknirſchend die Hand am Schweri— 
griff ſtand er jetzt da oben und hörte 
den heftigen Angriff eines ſpanifchen 
Fechters an, der in leidenſchaftlicher 
Gegenrede dem Krixos neidiſchen Ehr— 
geiz vorwarf und unter dem hellen Ju— 
bel ſeiner Anhänger mit der Drohung 
ſchloß, den aufrühreriſchen Unterfeld— 
herrn Krixos beim Spartacus der 
Meuterei bezichtigen und ſeine ſoforti— 
ge Verhaftung bewirken zu wollen. 

Ein ungeheurer Tumult erhob ſich 
nun. Einige heißblütige Kelten dran— 
gen fluchend und tobend auf den Spa— 
nier ein, den eine ſchützende Phalanx 
von Anhängern umgab. Schwerter 
blitzten auf, lautes Wuthgeheul erhob 
ſich. Im nächſten Moment mußten 
die Parteien thätlich aneinander gera— 
then. Enger ſchließt ſich der Kreis ſei— 
ner Anhänger um Krixos, der mit tro— 


tzig finſterer Miene und aufeinander 
ver⸗ 


gebiſſenen Zähnen, die Arme 
ſchränkt, in düſterer Ruhe auf den wil— 
den Tumult blickt, deſſen Wogen jetzt 


ud) frei 


— 


für ſchwache 
Männer. 


h (3 — VEIT 

Mein eines Bub ‚Drei Klafien von 
Männern“ wird auf Verlangen frei und vers 
fiegelt verſandt. Es beſchreibt die Urſache und Wir: 
tung, von Jugendſünden, erflärt, wie ich ſchwache 
Männer tob jung oder alt) ohne Medirin behandelte. 
leder 5000 wahrend des iegten Jahres mit meinem 
wunderbargn Eleliriſchen Körber⸗Gürtel nebſt Sus⸗ 
enjor ium gebeilt. Er giebt den geſchwächten Tbeilen 
Karten Ströme die Naht bindurd, heilt Aus— 
tüffe in dreißig Xagen, ihwmacden Rüden in einer 
Woche, zertbeilt das in den Üdern angebäufte Blut, 
vergeöbert uneunwidelte Organe und heilt 


Hodenbruch. 


Man konfunt mich koſtenfrei over laſſe ſich ein 
Bud Ipmmen. 


Dr. SANDEN, 183 Clark Str., Chicago, Ill. 


Sprehilundeh 9 bit 6, Sonntans 10 dis 1. 


_ „Mbendyofl“, Chicago, Mittwod), den 20. Detober 1897, 
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über ſeinem ganzen ehrgeizigen Hoffen 
zufammenfchlagen. Da gellt ein Schrei 
bon ber Treitreppe ber: „Hört mich! 
Hört mich! ch befhmöre Euch!” 

SIIt e8 der Wahnfinn, deffen Dämo- 
nengemwalt mit einem Schrei fo über- 
mächtig wirft? 

Rafende Wuth, bannendes Gebie- 
| ten,-zitternde Vegeifterung, dag alles 
| {prad), das alles — alles fchrie, da3 
meinte und jubelte in diefem Rufe: 
„Hört mih! Hört mid!*.... 

Hundert Fäufte, eben zum Schlage 

-, erhoben, finfen nieder, hundert Augen- 
paare, eben in töbtlichem Haffe auf: 
flammend, werben von dem Gegner 
abgelenft und wenden ihre Blide dem 
au, der eben feinen Schrei in die Men- 
ge geworfen. 

Stille folgt jäh dem Tumult. 

In der Mitte der Frreitreppe fteht 
ein blafjer Mann, faum ein Zwanzi— 
ger, mit hoher Stirn und einem fcharf 
geprägten Profil. Hoch aufgerichtet 

ı fteht er da, mwaffenlos, in einer ärm- 
ten grauenTuntfa, aus großen meit- 
geöffneten glanzlofen Augen blidt er 
über die jehweigende Menge ftarr in’3 
Leere, die frampfhaft geballte Rechte 
liegt auf der ftürmifch athmenden 
Bruft. Nett [pricht er mit tönenber 
ftarfer Stimme: 

„Brüder! Gerecht ift der Zorn, den 
Euch das Urtheil erregte, das Kriros 
über Spartacus gefällt. SHerrliches 
bat der Ihrafer vollendet, nie Geahn- 
te3 verwirklicht, und mit danfbarem 
Munde preifen die Söhne von hundert 
Nationen feinen Namen. Auch Kri— 
203, ich weiß e3, erfennt unferes Feld- 
bern Größe an, er ift der Lebte, der 
feinem alten Kameraden aus der fFech- 
terfchule zu Capua den Lorbeer ent- 
reißen wird. Kriros hat eben ftarfe 
Worte gebraucht, die einige unter Euch 
erbitterten.. Ych aber fage Eud, 23 
bedarf manches von dem, was Kriros 
Jagte, tiefer Erwägung. Seht do 
umber, mo findet man auf Erden ganz 
Volltoınmenes? Alles Menfchliche hat 
feine Fehler. Auch Spartacus, * ein 
Menjch wie wir, wenn auch) ein wahrer 
Held, hat wie das leuchtende Geftirn, 
die Sonne, Frleden, die mit bunflen 
Schatten feine Lichtgeftalt uns trüben. 

„Wir Spartacus auch Tein ganzes 
Denken auf unfer Heil gerichtet, eins 
bergaß er ung zu geben, das ung bo 
unfre Freiheit erjt werthooll! machen 
joll. Und gerade dies, — das Eine — 
iſt's, was wir am heißeiten erfehnt, 
wonadh wir am fehnfüchtigften ge— 
Ihmadtet. Ya, wie groß er vor ung 
fteht, hier klag' ich, den Lebenskelch hat 
er uns nicht gereicht, hat uns in langen 
Zügen ſeinen glühenden Trunk nicht 
ſchlürfen laſſen, der mit ſeinen Glu— 
then doch unſer armes, langgequältes 
Herz begeiſtert hätte, daß wir im voll— 
ſten Wonnerauſch der Lebensfreude 
vergäßen, was wir einſt ſo herb gelit— 
ten. In unſrem Lager kennt man nur 
die Pflicht. Der Dienſt iſt hart, nur 
kurze Muße wird gegönnt. Der Feld— 
herr führt den Krieg wie gegen einen 
ehrlichen ebenbürtigen Feind; verbietet 
Plünderung, hält Kriegszucht, aleich, 
als hätten wir nur einen erzürnten 
Nachbar vor und, der, marın der Krieg 
geendet, durch Vertrag befänftigt, fei- 
nen Frieden hält. Dies ift ein Wahn! 
Ein Wahn!! Wir haben unfere Beı- 
niger bor und, die für gefangene Stla- 
ben Kreuze zimmern und fein Erbar- 
men fennen, fallen wir in ihre Hand. 
Nach Norditalien, hör’ ich, will Spar- 
tacus uns führen, viele fchmachten dort 
in Kerfern, die er noch befreien will, 
dann heißt e8, plant er, fein Heer auf- 
zulöfen und die Rampfgenofien ficher 
in ihre Heimath zu geleiten. Was? 
Das wäre wirklich alles? 


(Fortfegung folgt.) 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder, 


| zure En 

n LH: jedem 
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Ersförderung in Mexiko. 

Gegenüber den zwecdmäßigen, theils 
großartigen Vorrichtungen zur Förde— 
tung und zum Transport von Erzen 
in unferen Bergmwerfen, die der menjch- 
Iihen Thätigfeit immer völliger zu 
| entrathen bejtrebt find, dürfte ein Blid 
| auf Länder, in denen meniger rationell 
| aearbeitet wird, wohl 
fein. 

Bog⸗Ingenieur R. Förſter gibt im 
„Glückauf“ anſchauliche Schilderungen, 
wie es in den reichen Gruben Mexikos 
ießt noch eingerichtet ift, und wir möch— 
ten eine Befchreibung der ganz durch 

ſtenſchenkraft erfolgenden Erzförbe- 
rung wiedergeben. Bei der bergmänni— 
ſchen Förderung unterſcheidet man bie 
Grubenförderung unter der Erde bis 
zum Tageslicht und die Tagesförde— 
rung bis zur Hütte oder zur Eiſen— 
bahn. Die älteſten ſind die „tragende“ 
und die „ſchleppende“ Förderung, ſpä—⸗ 
ter kam die „rollende“ Förderung auf, 
die ſich kleiner Wagen („Hunde“) oder 
Karren und jetzt gewöhnlich auch der 
Schienen bedient. Diefe „rollende“ Be- 
förderung ift jet namentlich ober= 
irdifch („über Tage“) meiter zur ma= 
Ichinellen Beförderung mit Geilbah- 
Prefluft: und elektrifchem Betriebe 
ausgebildet worden. In den Tpanifch- 
amerifanifchen Bergmerkädiftriften tft 
aber meift noch der Menfch die allge- 
meine Mafchine. Daher werden in 
Merito, felbft aus Gefenten und 
Shädten von mehr ala 30 Meter 
Ieufe und über Streden von »ielen 
Hundert Metern Länge, die Maffen 
auf dem Rüden fortbemegt und bie 
Leiftungen find erftaunliche. Die Leute 
legen fich auf den nadten Rüden ein 
Tell und auf dasfelbe einen au8 Hanf 
aeflochtenen Sad, der etma 40 biß 50 
Kilo (1 Kilo —= 2.204 Pfund) faßt 
und mittelft eines um ihn gefchlungenen 
Strides vom Arbeiter am Kopfe ge- 
halten wirb. Zumeilen, zumal bei nod 
ungeübten Jungen, fieht man ben ein= 


bon Nnterefle 


* 


Er kurirt Frauen. 


Mc Elree’3 Wine of Cardui ift ein 
bitterer vegetabilifcher Wein, mit au- 
Bergewöhnlich ftärkender Eigenidaft. 
Seine merkwürdige Tendenz, jpeziell 
die weiblichen Organe zu ſtärken und 
zu regaliven, haben ihn zu dem 
werthoolliten Heilmittel der moder= 
nen mebdiziniichen Willenichaft für 
Ipezielle Frauenleiden gemadt. Er 
führt nit ein Rejultat gewaltiam 
herbei, er verlegt nur die Organe 
wieder in gefunden Zujtand, jo daß 
dieje wieder ihre Funktionen erfüllen 
fönnen, zu denen fie von der Natur 
beftimmt find. Er lindert Die 
Schmerzen, die jo viele Frauen aus: 


halten müffen, die an diejen läftigen Srauentrankheiten leiden. 
Vor Allem it er ein Stärfungsmittel, da& jede Frau in der 
Welt während der monatlichen Beriode gebrauden fjollte, um 


vollftändige Gejundheit fich zu fichern. 


Wenn täglid, Jahr 


aus, Jahr ein gebraucht, ftärkt er die Gejundheit jeder Frau. 
M(ELREE’S 


& En 
Imafdı 
@ 
Fulton, Tenn., 19. April 1897. 
Meine Frau befand fih in jehr fchledhtem Zuftande, und 


unfer Hausarzt erklärte, e3 
würde jechs Monate erfordern, 
bis fie geheilt werden Fönnte. 
SH glaubte faum, daß jie 
noch jehs Monate leben fönn- 
te. Doch fingen wir an, ihr 


Ladies’ Advisory Department. 


Wegen Ratbed in Fällen, wel» 
he beiondere Anweilungen erfordern, 
adreifire man, unter Angabe ber 
Symptome: Ladies’ Advisory De- 

rtment, The _ Chattanooga 

edicine Co.,Chattanooga, Ten. 


Wine of Cardui zu geben, und nachdem fie drei Ylajchen da= 
bon gebraucht hatte, befand fie fich wieder vollitändig mohl. 
I kann leidenden Frauen nur rathen: Gebraudt Wine of 


Gardui und werdet gejund. 


T. % Part, 


Wine of Cardui wird in allen Apotheten verfauft. 
81.00 die Flaidhe. 


fachen Hanfftrid durch einen Gurt er- | 
feßt, doch wird fomohl diefer wie jener | 


nicht, wie man erwarten follte, um die 
Stirn, fondern auf der Höhe des. 
Kopfes über den großen Strohhut ges | 
leat, und zmar deshalb, meil bie | 
Peones vollftändig im rechten Wintel | 
aufammengebüdt laufen und ebenfo die 
Fahrten Llettern. Der Sad wird mit 
Klargut gefüllt und bildet eigentlich 
nur die Unterlage zur Zaft, denn auf 
ihn, fomie über den ganzen Nüden und 
Naden bi8 zum Scheitel de3 Kopfes 
werben die großen Stüde gelegt, die ber | 
Schlepper mit fabelhafter — 
keit mit beiden Händen aufhebt und 
rückwärts, über den Kopf hinweg, an 


ihren Platz wirft. 


| 
| 
| 
| 


| 


| 


x 


Haben fih nun alle Schlepper eines 
Drted — aemöhnlih 6 oder 8 — auf 
diefe Weile beladen, fo £lettern fie, einer 
dicht hinter dem andern, die oben be= 
fchriebenen Fahrten in die Höhe. Da 
beide Hände dazu frei fein müffen, lebt 
der Erfte einZalglicht an feinen Stroh: 
hut, das für Alle genügend leuchtet. 
Stellt man fich vor, daß eins der lofe 
auf dem Naden liegenden Stüde in’s 
Autfchen und zum Abfallen tommt, fo | 
meint man, alle nachfolgenden Arbeiter 
müßten von ihm erfchlagen merben. 
Dazu ift aber feine Gefahr vorhanden, 
da erftend nur die allerungeübteften 
Peones fo fchlecht ihre Zaft balanciren, 
daß fie zum Abgleiten fommen ann, 
zweitens aber felbjt diefe, wenn eg buch 
undermeiblich ift, der ganzen Bürde, 
einfchließlih de Sades, einen fo 
fchnellen und kräftigen feitlichen Rud | 
aeben, daß fie neben den Folgenden 
und nicht über diefelben zur Tiefe ' 
ftürzt. Ein folches Vorfommniß ift 
aber eine ganz außerordentliche Selten- 
heit; Derartige Peones werben nicht 
wieder von den Kontraftfchleppern als 
Gehilfen gewählt. 

Mit etwa 10 bis 12 Jahren fangen 
die Yungen mit diefer Arbeit an und 
verdienen täglich 3 Reales (1 Real = 6 
Cents); die meiften Gehilfen find 14 
bi3 16 Nahe alt, fie tragen 75 bi3 100 | 
Kilo und beanspruchen 6 Reales. Um | 
träftigften find die Leute in den erften | 
zwanziger Kahren, fie verdienen dann 1| 
bis 2 Befos täglich und fchleppen durch- 
fhnittlich 150 bis 200 Kilo, befonders 
ftarfe 200 bi8 250 Kilo und au3- 
nahmsweiſe bis 300 Kilo. Höchſtens 
50 Kilo werden im Sack getragen, das 
übrige Gewicht entfällt auf die loſe auf⸗ 
gelegten Blöcke, woraus man ſich eine 
Vorſtellung von ihrer Anzahl und 
Größe machen kann. DenRückweg legen 
die Peones ſtets rennend zurück. Sie 
arbeiten in dieſer Weiſe ununterbrochen 
mindeſtens 8 Stunden täglich. 


— Kühne Sprache. — Unteroffi- 
zier (zum Rekruten): „Kerl, ſtellen 
Sie ſich doch nicht ſo hilflos an, als 
wenn Sie in dieſer Sekunde erſt der 
Storch auf den Kaſernenhof geſetzt 
hätte.“ 


Frei verfandt an Männer, 


Ein Mann in Michigan entdedt ein 
bemerfenswerthes Seilmittel 
für Berluft von Kraft. 


Proben werden frei an alle verſaudt, Die 
Darum fehreiben. 


Carl 3. Walter won Kalamazoo, Nid., hat nad 
einem jahrelangen Kampje gegen Die jeellihen und 
tBrperlichen Beiden Dom verlorzue Wlaundarleıt Das 
sigrige Mittel gefunden, weideb Das Sciden heilt. 

rt bewahrt das Gehriunis jorgjältig; aber er iR 
willig, eine Brobe der Medizin allen Bännern zu 
enden, Die an irgend einer Horm gej Icptligger 
deiden, ols Wolge_don jugendlicher ne 
willendeit, wie worgeitigen Berluft des Grdädtniis 
ji und der Rraft, ihwahen Rüden, Arampfaders 
sub und —— as Deilmittel hat eine 
bejouders3 omgenehme irfung von Wärme un» 
fheint unmittelbar zu wirlen, ımbem e$ Die Derlangs 
te Rraft und eine GEntwidlung gibt, wie * sur 
smwünjgt wird. Bas Wlittel beilte We. ter 
olRändig von allen den Uebeln und Leiden. die 
von jabrelangem Wibbraud der natürlich feftgei 
ten Funftionen perrübren, uud io im jedem dele 
abiplut — kin . Haile, 18 
ine Bitte an Mr, Earl 3, er, Mafonte 
empie, Ralamazoo, Mic., bei der Sie angeben, pas 
ie eine Brobe jeines Yeilmittels für Männer Wüns 
ben, wird jojort erfüßt, unp feine Vergütung ir» 
end welder t wird don sefordert werden. 
bot ein uropet Anterefie daran,- dab die Kunde 
von bieirem großartigen Heilmittel verbreitet wird, 
gr 2“ a el ze‘ 
egelt im einem burdbaus einfachen Bader, fo 
Empfänger feine — vor Unbequemlidete Papee 
Brtanntwerden zu Jaben braucht. - mie® 
sebeten. ohne Beryug in * 


robe 6 vers 
der 


O · ter 


"RESE’S” 


Der Name 
AUGUSTUS BARTH, 
IMPORTER, 
auf jedem Padet, 
PREIS 25 CTS. 
in allen Ar otheten, 


BEE 


Mein neu erfunde 
a ed Brucband, 


“ Ien, eingeführt ın bes 
— deutichen Urmee, if 
g: ein jedem Bruch zu heilen das beite. ee in 
erjprshungen. keine —— en, feine 
gr feine Unterbredung dom Iaat; Unterfuchung 
ft frei. Werner alle anderen Sorten Bruchbänben, 
Reibbinden dee ſchwachen 
Unterleib, utterichäden, 
Hängeband und fette Leute, 
Gummiftrümnpfe, Grades 
gi undalle Apparate für 
erfrummungen ded Rüds 
grates, der Beine und Fü 
sabl zu SFabrıkpreifen vorrätbig, beim green deut 
ſche n Dr. Rob't Wolfertz. ð Fifth Abe. 
mabe Randolyh Str. Gpezialift für Brüde und Wem 
wachiungen de Körpers. Sn jedem e pofitine 
Seilung. Muh Sonntags offen bis 18 Uhr. Damey 
toerden yrm einer Dame bedient. 
WORLD’S MEDICAL 
56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 
Die Merzte diejer Anftalt find erfahrene deutihe Spe- 
ialiften und betvacptei es als eıne Ehre, ihre leibenden 
titmenichen fo jchnell ala möglich von ihren Gebr: 
zu beilen. Cie heilen — unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, rauen 
leiden und Wenitruationsltörungen sohme 


Bandagen für Nabelbrüche, 

*., in reichhaltigiter Au | 
INSTITUTE, 

Operation, Santtrantheiten, Kolgen 


von 
| @elbjtbefle@ung, verlorene Maunbarkeit ıc. 


Operationen von eriter Stlafie Operateuren, für rabi» 
tale Heilung von Brichen, Krebs, Tumoren, Baris 
eocele (Sodenfrankyeiten) sc. Konfultirt uns bevor 
Ihr Heirathet. Wenn nötbig, placıren wir Patienten 
im unjer Privathoipital. {Frauen werden vom Frauen ⸗ 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, infl. Vledizigen, 


nur Drei Dodars 


ven Dlonat. — Schneidet Died aus. — Stun. 
den: 9Uhr Morgens bis 5 Uhr Abends; — 9 
10 biö 12 Upr. 


Eine glüdlihe She 
N ———— 


einzugehen und geſunde Kinder zu zeugen, ferner 
alles Wifjenswerthe über Gefchlechts-Krankbriten, 
ugendlihe Berirrungen, Impotenz, Unfruchts 
barfeit u. |. w. enthält dad a te, gediegene, deutf 
Bub: „Der Rettungs:Unter‘, 45. Aufl,, 
Eeiten, mit vielen lehrreihen Abbildungen, E81 
der einzig zuverläffige Rathgeber für rante u 
Gejunde und namentlid nicht zus entbebren 
Beute, die fich verheirathen wollen, oder unglidli 
verbheiratbet find. Wird nad Empfang von 25 Gi#, 


in Boft-Stamps jorgiam verpadt frei zugejaudf, 
DEUTSCHES HE INSTITEN \ 


No. 11 Olinton Place. New York, N. Y. 


Die Aneipp’ (de 
Kur:Anftalt, 


1339 Michigan Av, 


Rheumatisnns, 
Nervofität, 
Magen:Fatarrh, 
2a Grippe, 
Fettleibigteit, 
Epilepfie, Blaienitein, 
Gebärmutterleiden ze., 

durirtin einem furgen 
raum, ah Der. m 
6of,miia,hın 


KNEIPP 


Wichtig für Männer un» rauen! 
Keine Bezahlung, wo wir nicht Turirem! 
Jupend welche Art von Geihlehtäfrantheiten beider 
eichleter,; Samenfluß; Blurvergiftung jeder Urt; 
Monatsftörung, forwie verlorene Maunestraft und jede 
eheime Krankheit. Alle uniere Bräparationen find 
langen entnommen. Ws andere aufhören zu 
zen, — wir eine Heilung. Freie Konſülta 
mündli oder brieflid. Spredftumden 9 Uhr Morg, 
bis 9 Uhr Abends. Private Sprecdhgimmer; prehen 
in der Apothefe vor, Gnnradis Deutihe Apathek: 
41 ©. Gtate Str., Ede Pe Gourt, Chicago. 
Schmerzen. Keine Ufo 


Krebs 93755: 


ablung, bis Krebs voltändig entiernt \uorben ifl. 
69 ——— ipret vor und 
febt, wie die Patienten bier in Ghicago geheilt werben. 


JULIAN BERRY INSTITUTE, 


46-48 Van Buren Sir., 4. Fieae. 


ER Dr. SCHROEDER, 
* 


Anertannt der de verla 
ahnarjt, jest see Dir 
—— de hen 
hue ihmerzlog gezogen. ne ohne n. Goal» 
2 Glberfa ee um balden 84 — Aue Urbeiten 
garantirt. — Sonntags offen. wjam 


geheilt 


Mefler, Säuren obs 


eins — Dr.KEAN 


Spezialist. 
Etablirt 1984 


‘ 





Silk Serge 
Gloria Re: 


Be, Seidene Negenſchirme. 
— * genihirme—das berühmte Follmer⸗Clogg Fabrikat —Paragon-Ge⸗ 


ſtell auf ſtählernen Stangen mit einer ausgeſuchten Auswahl von 
eleganten Grifjen—feinen hHandgemalten Dresdens, lange Dresden Roits, Silber be- 


jeutes Horn, fancy jchmarze Gummi, echte 


Eilber bejette Arabian 


Perlmutter, Perlmutter beſetzte Congos, 


Vine, Codgos, Naturholz und Acacia—in anderen 


Läden für 81.50, 81.75 und 82.00 außgejtelt— Auswahl morgen 


nn nn a — — 


Stoffe 
Donnerſtag 


523öll. Broadeloth, 


cies -756 und 69c ſchwarze 
Stoffe 
Donnerſtag 


Alle Sorten Band. 


J FeinſteQualität cord edged double faced 24: 


zöll. Atlas-Band in allen Schattirungeu— 
4 Bol breites, ganzieidenes fancy Roman 
geitreiftes Band-—tancy fchillerude, glatte 
uud moire Tafjeta-Band — neueite Gijefte 


in Korbgemwebe, ganzieidenes plaid Band, 


ebenjo ein vollitändiges Yager ganzjeidene 


u moire Tafjetas in allen neuen Schattirun: 
gen — Bänder, die in anderen Ge- 


eider 
| für Damen, von beiten 
importirien Serges, zu 
810.75, gemacht 
Blouie, effect ABaiits, 


men, aus feinen wol: 
lenen Suitings ge— 
macht, in den neueſten 
J Miſchungen. und ge— 
nau geſchneidert, volle 


J Sraided Fronts und | in Navy und Braun — 
5 Rüden, mit Seide ge- | aud in Shwarz— Aus: 
fütterte Waifts— wahl von 50 
Donners⸗ 


89.75 | „510.75 


agö- reis. zu 


Ein repräicentations-feindliher 
Preuhßenfönig. 

Einige luftige Anefooten über die 
Abneigung König Frierrie Wilhelms 
II. von Preußen gegen jede Repräs 
Tentation berichtet ein eben erjchienenes 
Buch, die Aufzeichnungen Malachows— 
lis, eines Offiziers, der Flügeladjutant 
des Königs war. „Der König war zu 
ſeinem unausſprechlichen Vergnügen 
unerkannt und unangefochten in Köln 
angekommen. Mich traf das Loos, die 
ausgelaſſene Freude der guten Kölner 
über mich ergehen zu laſſen. Kränze 
und Blumenſträuße, Pommeranzen u. 
Apfelſinen flogen von allen Seiten in 
meinen Wagen, es war ein reines Bom⸗ 
bardement, der Wagen war gefüllt und 
ich bedeckt mit Laub und Blumen, als 
ich beim Abſteigequartier des Königs 
vorfuhr. Er ſelbſt ſtand lachend am 
Fenſter, und beim Eintreten empfing 
er mich mit beſter Laune: „Die Kölner 
werden ſehr glücklich geweſen ſein, einen 
ſo aimablen Monarchen, wie Sie ſind, 
begrüßt zu haben — ich hätte mich 
wieder ſchlagrührend geärgert!“ In 
Bonn hatte der König den Aerger dop⸗ 
‚pelt, dem er in Köln entgangen mar. 
Schon eine Meile vor der Stadt em= 
pfing ihn eine angetrunfene Landiwehr- 
KRompagnie und das berittene Yorit- 
perfonal der Gegend, das mohl eben- 
‚falls in feiner Freude jchon vorher das 
Mohl des neuen Zandesherrn etwas zu 
häufig getrunten hatte, um den Wagen 
des Königs zu geleiten; ein mohlbeleib- 
ter Oberförfter ritt neben dem Schlage 
und verfuchte immer von Neuem, cine 
verbindliche Konverfation zu madıen, 
bon der das Meifte gottlob im Wind 
und. Lärm ungehört verhallte. Der 
König, ſchon aufgebracht, befahl mir 
mehrmals, den Mann fortzufchaffen; 

aber‘ alles Rufen, Winten, alle Ge- 
- berben und Zeichen blieben vergeblich; 
but den Wirrwarr hörte ich nur ein 
„paar Mal: „Bitte recht jehr, e3 ge- 
Schteht ehr gern!" Nun erblidte der 
- König noch vor filh ein thorartiges, 
- bobes Gerüft. „Was ift denn das? Jh 
‚ "gleube gar, das ift fo ein Japerlotjcher 
et fchalt er; und in der 
hat, e8 war nicht anders: mweißge- 
Heidete Mäbchen und Jungfrauen, 


— 
8 


halende Deputationen mußten 


A einbfangen und angehört werden und 
ST ethielten jchon fein freundliches Geficht. 
ber. e3 follte no Anderes und 
+ Söfimmered® fommen. Al fih die 
NS hon vonBonn zeigten, donnerten uns 

- Ranbnen entgegen. Friedrich Wilhelm, 
Der fieim Ernft viel mehr fuchte ala 
ihenik, Haßte fie wahrhaft ala yreus 

tbegrüßungen. Auch unjere PBoft- 
fohienen feine Freude daran zu 

en, fie gingen dur, im milden 
me burchjagten wir die Straßen 

ten erft auf dem Markte, wo 


Bürg igarbe aufgeftellt war und 
F einer Dichtgedrängten Menge ben 
nig erwartete. Seine Gebuld war 


15c 


moraiger 
DO on. 000 


Elegante ihwarze Nleideritofie. 


40-3ö1. Ihwarze Brocaded Brillianti- 
nes, 40-3Öll. franzöfifche Henriettas, 
40-3Öll. Fancy Mohairs, 40-3Öll- eng- 
fiiche Lizards, 40-3Öll. Mohair Novel- 
ties, 38=3Öll. franzöfifche Serges, 40-= 
zöll. engliihe Ottoman Fancies, 38- 
öl. Nun’s Serges, 40=3Öll. englische 
Brilliantines—50c und 39c jchwarze 


5... ME 


423811. Schwarze Fancy Armure Bro- 
cades, A423Öll. Fancy Natte Mohairs, 
423öll. deutſche 
Henriettas, 443öll. Brocaded Brilli— 
ants, 463öll. Clay Serges, 4603öll. 
engliiche Brilliantines, 50301. Sturm 
Cheviots, AOzöl. Satin Berber Fan- 


45:3Öll. Schwarzer Khnber Cloths 


46-301. Gafhmere Double, 48-30ll 


cilians—$1.25 und $1.00 jhwarz 
Stoffe 


46=3Öll. Schwarze Matelaffe Khyber 


Poplins, 46-3Öll. fancy Venetians 
48=3öll. Epingle Belours, 56=3Öll 
engliiche Clay Kammgarne, 52=3Öll 
Gordoline Yancies, 56=3Öll. mwajler 


dichte Gravenette—$2.00 und $2.50 


..... 61.25 


ihmwarze Stoffe 
Donnerftag.. ».- 


Moderne Fancy Schleieritofie. 
‚seine jeidene gut mit Chenille 
dotted Tıredo und Fancy 
Meid Schleier in Ihwar— 

‚„, trahmfarbig und Kombinatio- 
 nen—neue einfache und Fancy 
9 Netz und ichwere Rıultan Net 
Schleier in jchwarz oder weiß, 
ae ebenfalls neue Tainty gut 
dotted Schleier—fojten in an 

deren Läden 25c—hier - 


! 815.00 ruffifge Jaderz | 
| für Damen, in feinen | 
mit | Kerjeys, die neueiten Ejs)| 
i } | fefte— Sront und Rüde 
reich bejegt, gefütiert | mit dolem Braid — mit 
mit jancy Seide — der- | hohem Sturm-Krogen— 
Ichiedene Schattirungen | alle poputäre Schatttruns | 
gen in Odjenblutfarbe, 
Royal Blau, Lohfarben, 
marineblau und grau— 


Damen = Sjadetd, von aus— 
gezeichneter und jehr feiner 
Qualität, bhergeftellt mit 
Shield-Front und Stnrms 
Kragen, volle Gürtel:-Nähte 


dv 


geftreifter Roman-Taffeta, 
und bochfein geichneidert — 
| morgen 


59.48 


a 


| für 


45-3Öll. gerippte Fancies, 453öll. 
Epingalines, 44-zöllige Franzöfiiche 
Matelafjes, 52-zöll. Pequin Cloths, 


Clay Diagonals, 46-3zöllige Satin 
Jacquards, 48-3öllige Mohair Si— 


RB + anna nen ce 


46-3Öll. Friefe Grepons, 48-3Öll. Sei- 
den Guipure, 48=3Öll. feidengeblimte 


— ausgezeichnet gemacht - 
mit doppeltem Plated Rüf- | Plaıd Wollen-Futter, gute 
fen — Strapped Säumen, 
— gefüttert mit ertra quter | COTDet, 27 Zoll lang — in 


Auswahl 


n„Abendpoft“, Chicago, Mittwod), den 20. October 1897. 


AMRBTHSLHILDSG 


„Der Große Blod von Läden.‘ 


‚ 


wollene Diagonal Keriey Cloth3, Malteie 


Tweed 
45-3öll. 
eloths, 


e 50:30U. doppelte Vale Diagonals 


cloth3, Paris Novelty Brocatelles, 


‚ | Homeipun Ganvajjes 


‚ 


3u 250 


davon zu 


Geſtickte Chiffons. 


Neueſte Effekte in geſtickten Chiffons 
in allen Karben ; ebenfalls 4özöllige ein- 
tahe Chiffons und 4özöllige jchwarze 
und cream reinjeidene Chantilly Nets 
in Pariſer Fancies — neue Plaited 
Chiffons und ſeidene Tinſel Nets — 
der Preis in anderen Geſchäften iſt von 
69e bis 81.50 die Yard — 

unſer Preis 

Poſtbeſtellungen können wir nicht ausführen. 


2 


ro 


— — 
un 4 il N 


N 


88 Golf Gapes für Damen, 
in dunflen oder fancy wol- 
mit 
| heilen hübjchen jchoitifchen 


on feiner engliicher Waare 


| lenen Miſchungen, 


Länge, volle Weite, 
großes Lager von 
Muitern— 


Uen Karben — - 
— Auswahl 


nr 


$3.50 


Be 


- 1 2200 Stüde 54-3öll. Clay Worfted Serges, 50:300. fchottiiche 
Bieyele Suitings, 48:3öU. Melton gemiſchte Cloths, 
Vigoine Poplins, 50-zöll. engliſche Broad⸗ 


1280 Stücke ſeidene und wollene Bayaderes, ganzwollene 
Soutache Cloths, echte engliſche Curl Cloth3, franz. Broad- 


Niedliche Taſchentücher. 


Mesa 9398 


Diefes Schnittwaaren-Gefchäft wird in Preisnotirungen die Belt üb 
Unvergleihlihe farbige Kleideritoff-Gelegenbeit. 


Donnerftags Kleiderftoff-Eintäufe follten hier gethan werden—nie dagemefene Werthe haben fih hier angefammelt— 
Chicago's größtes Kleiderftofje-Lager it — Bier, 


1,500 Stüde, 6-4, 5-4 und 4-4 breite, ganzmollene fchottifche Cheviot⸗Novelties, Seide und Wolle fancy Suitings, ganz⸗ 
eps, Overjhot Boucle Worjteds und fancy Tailor Suitings—ipeziell zu 

850 Stüde 5U:z30ll. Seide Shot Govert Gloths, 44-3öll. Seide 
Barrel Roman -Belours, 48:3öU. engl. Woriteds für Schneider: 
Anzüge, 5030. Schott. Friezes u. Curl Boutcles, 40;U. gem. 
Epangeline Belours, 50z3U. echte Kanıeelshaar Diagonals 
700 Stüde Novelty Peirolas Serges, Mohair Coral Glotbs, 
Novelty Himalayas, jehott. Keriey Tiweed yancies, Multifarbige 
rauhe Buckskin Cloths, rauhe Momie Granite 


75e 


dc 


Poplins 


Das Rieſen⸗-Plaid⸗Lager von Chicago ⸗ ſc 6000 


Seide und Wolle Serge Plaids — in Seide und Wolle 
Poplin Plaids—in Atlas und Wolle Matelaſſe Plaids —in corded Velour Plaids — Atlas und Seide barred — 


3u 3Ic 


Die außerordentlichiten Bargainz, die, wie wir glauben, je offerirt wurden. 


50 Stüde 19301. Lyoner farrirter Sammet—etwas jehr jeltenes in Amerifa—hier gibt’ reichlich 090€ 


3. 50 


gu 


Neue importirte Tafchentücher 
für Damen — nenefte und nied» 
lihfte Mufter in verfchiedenen 
Varitäten — geſtickte Ducheſſe — 
Spitzen-Kanten und Einſatz- 
Iriſh Leinen mit Stickerei— 
neue breite Gulfore Etiderei— 
ein Tanfend Dutzend, werth 
35c bis 50c— i w 

r 
MODE ru aaa sand 15c 


24 


sten Werthe bietenden MäntelD 


N 8 % NV 

Damen 7.50 toirf- | $8 Electric Seal Enol- | 
lihe Marten Scarfs | larettes für Damen, 
in den neuen, ımo= | in voller Rippie ‘as | 
dernen Facond. — | gon, mit Sturmsftras 
eratte Producte von | gen und 22zÖlligen 
unieren $10 Scarfs, | Tabs, mit ehten'Pelz- 
gemadt mit „double | Ihwänzen, fümntlic) 
elujter afeigbt tailg“ | mut bejtem Atlas od. 
gemacht zum Der: | Taffeta gefüttert— 
fauf für ! £önnen in der Stadt 
gu — I nicht für $8 gefauft 


für 


voll 


| werden— 
morgen.. morgen.. 


— 


Schrittes mitten unter das Volk und für den elektriſchen Betrieb verwendet zugebracht, und bei ſeinem Mitange— 


begann mit lauter kräftiger Stimme: 

„Ich habe alle Empfangsfeierlichkeiten 

mir nicht verbeten, ſondern ich habe ſie 

ausdrücklich verboten. Den erſten und 
beſten Beweis von Anhänglichteit hät- | 
ten Sie mir geben können, wenn Sie 
dieſen meinen Befehl gefolgt hätten! 
Ich haſſe die Napoleoniſchen Em— 

pfangsfeierlichkeiten! Noch können Sie 

feine Liebe undAnhänglichkeit für mich, | 
ich faum für Sie haben. Wenn mir erft , 
zehn Yahre mit einander gelebt haben 

werden, Sie mir ein treue3 und gehor= 

fames Bolt, Xch Nhnen ein gerechter 

und forgfamer König werde gemefen 

fein, dann foll e8 mich freuen, wenn 

Sie Xhre freude, mich zu fehen, auch 

laut werden laffen!” Eine völlige Stille 

herrfehte in der ganzen Menge, jedes 

MWort wurde weithin vernommen. u | 
der König wieder den Wagen beitiegen | 
batte, trat ein langer, hagerer | 
licher heran, mit den nach feiner dee 

gewiß fehr fräftigen und falbungs- | 
bollen Worten: „Herricher, laffen Sie 
fih Religion und Tugend angelegent= | 
lichjt empfohlen jein!” „Ach was,” rief 

der König, noch immer erregt, „laffen 

Sie mid) ungefhoren! NK habe in 

meinem Leben Religion und Qugend 

no nicht unterdrüdt!“ Und damit | 
taflelte der Wagen davon, auf Rema= 

gen zu.“ 


Die Gornergartbahn. 


Der Bau der Gornergratbahn Bat, | 
tie der „zrankf. Ztg.“ aus Bafel be: | 
richtet wird, diefen Sommer jolche | 
Hortfchritte gemacht, daß die Eröff- 
nung diejer höchjten Bergbahn Euros | 
pa3 für die nächite Neifezeit außer 
Frage jteht. Die Gornergratbahn be- 


ainnt in Zermatt, alfo in einer Höhe | 


bon 1620 Meter über Meer. Sie fteigt 
von da, meift in Yeljen eingefprengt, 
durch einen Kehrtunnel, auf einem 4 
Kilometer Iongen Weg zur Riffelalp 
auf eine Höhe von 2220 Meter und 


I 
I 


bon da fteil hinauf zur zweiten, 2750 | 


Meter hohen Station Riffelberg. Bon 


da an bildet der Gornergrat Be) 


ginie, auf der fie faft bis zur Spite, 
nämlich 100 Meter 
Gipfel (3120 Meter) emportlimmt, 
mwährend zur Rechten die YFelgmände 
ſenkrecht zum Gornergleticher abjtür- 
zen. Die Linie der ganzen Bahn ift nur 
10 Kilometer lang; aber mit melchen 
Schwierigkeiten jedes Meter Bahn er= 
obert! Nicht die Steiqung ftellt fich dem 
Bau entgegen, denn fie beträgt höchfteng 
20 v. H.; aber faft der ganze Raum für 
ben Unterbau mußte den Tyelfen abages 
rungen werben. An Felömänden, deren 
Steilheit dem menfchlihen Fuß zu 
troßen fchien, murben die Arbeiter an 
Seilen beruntergelaflen, um die Bohr- 
löcher zum Sprengen einzufegen. Ueber 
bie wilde Schlucht des Tindelenbaches 
murbe auf zwei Pfeilern von 52 Meter 
bie Bahn in fühner Höhe hinüberge- 
führt. Derfelbe Bach liefert der Bahn 
eitng, 1000 Sferbekräfte, non benen 760 


— 


unterhalb des | 


werden jollen. 


Da die Bauzeit für die Arbeiten 


über der Erde nur vier Monate, von’ 


Suni bi3 September, dauert, murde 
die gleichzeitige Einftellung zahlreicher 
Urbeitsfräfte nothivendig. E3 waren 
deshalb durhfchnittlich nicht meniger 
als 1200 Mann auf der kurzen Bahn= 
jtredfe permanent bejchäftigt. Da die 
Bahn ficd) auf eine Höhe erhebt, die 3. 
8. den Slärnifch übertrifft und falt 
an den Titlis’Heranreicht, mußte auf 
eine regelmäßige und quite Verpfle— 
gung ber Urbeiterfolonie in erfter Li- 
nie Bedacht genommen werden. Die 
Erbauer der Bahn Haben deshalb 
durch günstige Lieferungsverträge und 
eine jcharfe Ueberwadung für Zufuhr 
bon Nahrungsbedarf geforgt; für je 
eine 50 Mann zählende Arbeitergrups 
pe ift ein Koch angeftellt, und täglich 
mindet fich eine Karawane von 40 
Maulthieren, mit Vorräthen aller Art 
beladen, den Berg hinauf. Die ganze 


— Verpflegung kommt den einzelnen Ar— 


beiter auf 60 Centimes den Tag, das 
Schlafen in einer der etappenweiſe auf— 
geſtellten ſoliden Holzbaracken koſtet 
ihn meitere 10 Et8., jo daß er den 


größten Theil feines, je nach Leiftung | Wärterin, 
betragenden | Raum ein Bad nahm. Sie hatte ihr | 


zwiſchen 4 und 8 Fr. 
Tagelohnes bei Seite legen kann. Die 
meijten der Arbeiter find Italiener. 
Für die oberfte Sektion können in— 
deß nur eingeborene Walliſer verwkn⸗ 
det werden, und auch dann bedarf es 
noch einer allwöchentlichen Ablöſung, 
da die Leute es nicht länger auf ſolcher 
Höhe auszuhalten vermögen; und dabei 
macht die Arbeitsleiſtung, die auf der 
Höhe von 3000 Meter verrichtet wird, 
nur ein Dritttheil deſſen aus, was eine 
gleich große Mannſchaft im Thal zu 
bewältigen vermag. Es ſcheint alſo, 
daß damit eine Grenze erreicht iſt, über 
die hinaus ein Bahnbau nur mit den 
größten Opfern und Gefahren vor— 
dringen kann, da von da an nach dem 
Urtheil der Sachverſtändigen und bis— 
heviger Erfahrung ſozuſagen mit je 50 
Meter Höhe die Schwierigkeiten in 
geometriſcher Steigerung wachſen, ein 
Umſtand, an dem das Projekt, auf das 
Matterhorn ſelbſt eine Bahn zu lei— 
ten, geſcheitert iſt, und der ſich nament⸗ 
lich beim Bau der Jungfraubahn ſpä— 
ter noch gebieterifh geltend machen 


wird, 


Die wandelnde Leiche. 


Die mit Galgenhumor durhmürzte 
Ausdrudsmeife eines alten Verbrecher 
machte e8 jüngft den Zuhörern in einer 
Verhandlung bor der dritten Straf: 
fammer des Berliner Landgerichts I 
ſchwer, den nöthigen Ernſt zu bewah— 
ren. Der Maler Ferdinand Orff und 
der Zigarrenmacher Heinrich Knaepel, 
welche aus der Unterſuchungshaft vor⸗ 
geführt wurden, zählen zu den „Ichwer⸗ 
ſten Jungen“ Berlins. Orff hat die 
größere Hälfte feines Lebens — er 
aählt jegt 61 Jahre — im Zuctgaufe 


e 


I 
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klagten Knaepel liegt ein ähnliches Ver— 
hältniß vor. Aus dem Vorleben des 
Letzteren theilte der Vorſitzende eine 
intereſſante Epiſode mit. Als Knaepel 
einmal eine lange Zuchthausſtrafe zu 
gewärtigen haätte, ſpielte er den Gei— 
ſteskranken und wurde in die Charité 
gebracht. In einer Nacht wurde ihm 
plötzlich unwohl, er brach Blut und ver— 
fiel anſcheinend in eine Art Starr— 
krampf. Mit außerordentlicher Geſchick— 
lichkeit ſpielte er die Rolle eines plötz— 
lich Verſtorbenen. Die Krankenwärter 
ließen ſich täuſchen, ſie befeſtigten an 
der großen Zehe der vermeintlichen 
Leiche einen Zettel mit dem Namen des 
Verſtorbenen und der Zeitangabe des 
eingetretenen Todes. Dann trugen ſie 
die Leiche nach dem dazu beſtimmten 
Zimmer, legten ſie auf den Seziertiſch, 
bedeckten ſie mit einem Leinentuch und 
gingen davon. Der Angeklagte lag meh-⸗ 
rere Stunden ſtarr und unbeweglich auf 
dem Tiſche. Es war Winter und der 
Raum nicht geheizt. Dann erhob er ſich 
und begann, nur in das Laken einges | 
hült, eine Wanderung. Er fam in einen | 
tleinen Vorraum, in meldhem er 
Yrauenkleider fand. Sie gehörten <iner 
die in dem anjtoßenden | 


' 


Portemonnaie auf da3 Tenfterbrett | 
unmeit ihrer Kleider gelegt. Zunächlt | 
zog die „wandelnde Leiche“ die Frauen- 
kleider an, nahm dann das Portemon— | 
naie und entfernte fi. E3 gelang dem 
Ungeklagten, in der Verkleidung un= 


Se 
—RX Pillen, ee 


zuſamnmengeſeizt, 


ſind das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung, 
welche folgende Veiden derur ſacht: 

Ball eut rautheit. Vmervõſer Sopfichnerz. 
Uebel keit Alpdrũucen. 

Uppetitlofigteit, & 
lähungen, 
Gelbiugt. 

— Shwähe 

. c . 

toffenheit. Heiner, wirbeinder Kopf. 

Unverbauligkeit. — msi 

w . 


urza 
a. bereit. 
emeine 


Salte Hände u. Füke 

UHeberfüßterMagen. 

Rieneegenedät eit · 
opfen 


* 
sa —— 
— 

Ermattung · 


ã en 
euſym 
Saierlonsten. 


Yede Familie fellte 


©t. Bernard Kräuter » Billen 


vorzäthıg haben , 


Kleiderrod, 
$10 verfauft werden— 
morgiger 


‚59.98 


Preig 


STATE STR.-VAN BUREN STR. 


ar 


50e 


85e 
Stücke hocheleganter Roman Plaids—in 


75e 30 950 


Ertra ſchwerer Moleskin Shaker 
Flanell 

We Printed Fleece Lined Wrapper 
Twilled Flanell 


2e Engliſh Skirting Moreens, 
36 Zoll breit 

2% genzleinene Canvaijes, in 
allen Jarben 


17c 9-4 Standerd Betttud- 
Muslin 

123 5-4 Standard Kopfkiljen- 
Muslin 


Tiih Damasf—ganz leinen— vol gebleicht 
64 ZoU breit—jatin finiih— 
werth 6öc 

Dinner Napfin3 — volle Größe — fchmer 
German — jilber = gebleicht — da3 richtige 
Napfin fir Reitaurants — wert 

das Tugend 


Frauzöſij 


500 Duß. feine franz. 
dem beinuägewählt 


he Glace: 


Sandichuhe. 


Blacehandihude für Damen, gemacht aus 


} wählten Leber weich, jhmieglam—ein ganz zufries 
denjtellender Handiyu— Zhr habt Answahl von 2 Eh 


allen:, 


4 Knöpfen u. 5 Hafen-facons, mit ben neuen Zu. 3Strand fancy 
zweifarbigen u.'jelbjtbeitidten Rüden, in allen neuen Herbitichats 


tirungen in lobfarbig, 


ertreffen, mit feinem Million Dollars Schnittwaaren ⸗Lager. 
PBreis-Heberraihungen in Domeltics. 


Bargains in 


10€ \ 


löc 


. Mode, grün, voth, braun, jchwarz, 
weiß und Perl—Paflen und Haltbarkeit garantirt—ein echter $I Wertb—für.. 


69€ 


— 


Flanellen. 
importirter gedruckter Kleider⸗ 


Flanell 


Scotch fancy Outing 


JJ —R& 


Bargains in Futterſtoffen. 


15€ 
122c 


19 36550. Engliih Twilfed Silefia 
Waiſt⸗Futterſtoffe 

Ge Futter⸗Cambries, ſchwarze, braune 
4 


10e 
% 


Bargaiıs in Muslin. 


12: 


“c 


Bargaiıs in 


3c 








Gute Perkmutter-Ruöpfe, 

Die feiniten Sorten Perlmutter-Knöpfe— | 
das gejammte Lager der American Pearl 
Zutton Mfg. Go. zur Hälfte des Werthes 
—nur die allerbeiten Sorten, Elare weiße 
fuperfeine Knöpfe in 16, 18, 20, 22 und | 


Sorten, alle Größen, 2 und 4 Yöcher— 


niedrigite quotirte Preiie find 10c, 12c und 
15c das Tugend— morgen jpezielle 
Auswahl, das Dugend 


— 
—— A 


as Kleider-Röcke 85 Caſhmere Haus— 
hübſchem 
ſehr hübſch mit Band 
| beſetzt, mit tucked 


Joch und ganz gefüt— 
tert — der Caſhmere 


allein iſt 
bängender e 
ſollte zu koſtet mehr als dies 
fer Preis— 

ür das 5 
62.98 


Gomr.. 
Sn 


65. 7 Kunden 


* 


gehindert den Thorweg zu paſſiren. Es 
währte längere Zeit, bevor man ſeiner 
wieder habhaft wurde. — Im Juni 
d. J. wurden Orff und Knaepel wegen 
einer Reihe gemeinſchaftlicher Ein- 
bruchsdiebſtahle zu je 13 Jahren Zucht- 
haus verurtheilt. Bald darauf ſtellte 
ſich heraus, daß die beiden Verurtheil- 
ten auch die Einbrüche begangen hatten, 
welche derzeit die Bewohner des Hanſa-⸗ 
Viertels in Unruhe verſetzt hatten. Den 
Dieben war bisweilen reiche Beute ges | 
morben, für welche fie in dem Trödler | 
Hermann Lewin, am Königsgraben, | 
einen Abnehmer fanden. Kinaepel et 
ftritt einige Vodendiebjtähle mit dem | 
Bemerken: „Herr Präfident, mit foldhe | 
Kleinigkeiten jebe it mir nicht ab, det 

is wat für Anfänger, aber nich for | 
mir.” Den Mitangeklagten Zewin, der | 
fich wegen fehwerer Hehleret zu verant= | 
morten hatte, fennzeichnete Ainaepel im | 
böchft draftifcher Weife. Derfelbe habe | 
fie beim Wägen der eingefchmolzenen | 
Silberfachen nicht blos „über’3 Ohr | 
gehauen”, fondern ihnen auch nur einen | 
Schundpreis gezahlt und fie dann noch 
beitohlen: „Et jieht zu ville Schwindel 


| un Mumpik in der Welt, Herr Prefes | 


dent“, fügte er hinzu. Da die Ange- 
Hagten bereit3 zu dem zuläffig höchiten 
Strafmaß verurtheilt find, Jo konnte N 
nur der Form megen noch einmal die 
Verurtheilung zu 15 Jahren Zuchthaus 
erfolgen. Zewin wurde wegen gewerb3- 
mäßiger Heblerei zu 2 Jahren Zucht» 
haus und Zjährigem Ehrverluft ver- 
urtheilt. 


„Aſtoria.“ 


Ueber das neue Prachthotel New 
Hort wird in den Lokalſpalten ver 
New Yorker „Staatszeitung“ geſchrie— 
ben: „Aſtoria“, die neueſte Schöpfung 
der Aſtor'ſchen Erben, wird für die 
New Yorker ſowohl als für die zwan— 
zigtauſend Fremden, welche — ausge— 
rechnet — jeden Tag die Metropole am | 
Hudfon durchitreifen, in Zufunft das | 
Meita fein, nach weldhem nicht nur die | 
Mühfeligen und Beladenen tradten, | 
fondern auch die weniger Belaſteten 
und Unenterbten. „Witoria” jtand ges | 
ftern zum erften Male offen, aber nur | 
für die Preffe und nur fomweit Der 
Theil de Niefengebäudes in Be— 
tracht fommt, der vom Architeiten 
deflelben, Herrn H. B. Hardenbergh, | 
in den prädtigften Dachagarten Der 
Melt verwandelt wird. Mit einem der 
pfeilfhwingend nach Oben jtrebenden | 
Elevator3 bis zum fiebenzehnten Stod | 
befördert, glaubt fich der fimple Sterb- | 
liche plößlich in ein Feenland verjeßt. 
Ueberall Palmen, Pinien und fonitige 
erotifche Gewächfe. Blumen und Blatt- 
pflanzen in yülle, allegorifche Grup- 
pen und iquren in farariichem Mar- 
mor, Fontänen und Taufende von 
Glühlichtern vereinen fih, um den 
Aufenthalt dort oben unter den Wol- 
fen zu einem paradiehiichen zu aeital- 
ten, Wenn fi das Auge an all’ die 
überirdifche Pracht und Herrlichkeit 


ept. in Amerika⸗⸗ 


82.50 Waiſtz für Frauen von 
für Damen, aus Bro⸗ Gowus für Damen, 
fat-Atlas in Sverichier | in allen Farben — 

denen neuen Muftern, 
werth $1.25 per Yard, 
nene Facon, wunbders | 


in allen Karben, mit moderner | 
voller Kront — das Material | 


wertb—jo lauge jie vorhalten, 
eines für jeden 


Parijer Bons. 

Schöne Boa3 von jhwerem 
feıdenem Net oder feinem 
Grenadine, Kanten zierlich 
mit Band befegt — ichiwarze 
oder Abend » Schattirungen; 


ebenfalls hübiche gemischte 
Straußen⸗ und Coque-Feder⸗ 
Boas mit Band-Enden — 
die neueſten Pariſer Effekte 
5 zierlih und modiicd, 
Preiie anderswo 81.25 
rn en ua 69c 


Waifts von GSateen, 
| Flannel oder WPerfian 
Eloth, wert) aufwärts 
ı bis zu $1.00 und 81.50 
jedes, gemacht mit voller 
Yront, einige mit Come 
bination qebügelten Kras 
gen und Meanicetten — 


gefertigten Samınet, 


doppelt des Preijes 


gewöhnt hat, erft dann ift der Befucher 
im Stande, den Aufwand von Erfin- 
dungsgabe und fchöpferifcher Kraft, 
mie fie vom Architelten im Verein mit 
dbemDirektor des Hotels, Herrn Geo.E. 
Boldt, in diefem Falle entwidelt mur- 
den, ganz und vollftändig zu ermeflen. 
Dort oben bietet fich feine unabfeh- 
bare Fläche, wie man fie auf anderen 
fogenannten Dadaärten findet. Auf 
der MWeftfeite erheben fich ein halbes 
Dutzend geſchmackvoll errichteter 
„Roofhouſes“, in welchen die Eleva— 
tors enden. Ueber dieſen befindet ſich 
die Promenade, welche eine Fernſicht 
auf Meilen und Meilen bietet. Im 
ſüdlich gelegenen Zentrum wird der 
Ausblick durch eine Gruppe von Säu— 
len unterbrochen, welche den Luftſchacht 
einrahmen. In unmittelbarer Nähe 
iſt die Eſtrade für das Orcheſter pla— 
zirt worden. Auf der Oſtſeite, 34. St. 
und 5. Avbe. liegt der Ausſichtsthurm 
mit ſeinen Wendeltreppen, allüberall 
laden lauſchige Lauben und komforta— 
ble Ruhepläße den Beſucher ein, ſeine 
„Upmann“ oder „Bock“ in vollen Zü— 
gen zu genießen und den ſanften Wei— 
ſen der ungariſchen Kapelle — es gibt 
ſolche, die ſanft zu ſpielen verſtehen — 
zu lauſchen. Das Bewußtſein, zwei—⸗ 
hundertundzwanzig Fuß über dem 
Straßen-Niveau Ozon zu athmen 
und eventuell den Bewohnern vonWeſt— 


be 44 Standard Betttuch⸗ 
Muslin 

5c 3-4 Twilled Canton 
J — —E 
Leinenzeug. | 
Ente Sorte ganz gebleichter Tifch- | 
Damasf—in neuen Entw.,wth. 29c 
Sandtücher—gehälelte große Sorte — ganz | 
weiß, geftanzt, Größe 44x22 Zoll, 
werth 15c 

Ganz leinene ſchwere Barnsley — 
Roller Handtüher—werth Te. .... ... 


un Be 
Ac 


19€ 
Be 


Ausgezeichneter Kurzwaaren⸗Laden. 
15c leinene Damen«-fragen, alle Größen, 
NEUE FOTMEN. ..... 0 sessnnensu essen senen Hasen“ 
20c feine beftictte Mull-Tiegs—10 Fagond...... 

25c Shwarze ganz feidene Kinder-Handidube 

10 bohlgeläunte ganz leinene und leinen apprets 
tirte Tathentücher für Damen und 

%0c Rheinitein 

20c feine jeidene Frill Strumpfbänder— 

alle Farben 

150 reine Seide — Mohair und Bead, einfaches u. 
Loop Band : . 

150 Seiden-Chantily— Oriental—farbige Seide Sc 


5c 
Derren 5t 
Gern nn Be 


c 
5t 


dutnadeln, Cluſter 


und feine Torchon Spitzen ....... 


83.50Rleider für feine 
Mädchen, aus wolle , 


33 Sadel? für Mädden, 
emacht gr 35 wollene 
riezes, mit hohen zuges 
fnöpften Front: — Front | nen Plaid8 und ge 


uud Rücken piped mit Vier | macht mit fanch ruffled 
det, 24 Zoll lang — Natty | Yo und Epanletten« 
Schattirungen in grüne, Sffetten— mobil ehr‘ 


blaue und lobfarbige 
Mifchungen — ſchön. dauerhaft und 
kann in der Stadt 


genug für einen 
— 
$4.90 auft wech $1.50 


Zagsverfauf— 
folange fie vors 
halten 


fammt Formularen nur fo mitnehmen, 
für die vielen Umftände molle er ba3 
Glas lieber der Bahnverwaltung 
ſchenken. 


— Sein Wunſch. — Kunſtkritiker: 

„Falbler iſt ein großartiger Architek⸗ 
turmaler. Keiner macht ihm die Ver— 
jüngung nach.“ — Bankier: „Sarah, 
bei dem laß Der malen.“ 
Im Vertheidigungseifer. — 
Rechtsanwalt: „.. Meine Herren, ſo 
rein, ſo makellos, ſo unſchuldig iſt 
mein Klient, daß er jederzeit als Eh— 
renjungfrau fungiren könnte.“ 


cheſter, Hoboken und Coney Island 


als Beobachtungsobjekt zu dienen, thut 
das Uebrige, aber nicht allein im 
Sommer, ſondern auch im Dezember, 
denn eine Treppe niedriger findet der 
Gaſt des „Aſtoria“ einen Wintergar— 
ten, der dem oben beſchriebenen auf 
ein Haar gleicht und in der alten wie 
in der neuen Welt ſeines Gleichen 


ſucht. 
Um ein Waſſerglas. 


Als ein liebliches Beiſpiel zu den Be⸗ 
ſtrebungen auf Verminderung des 
Schreibwerks bei den deutſchen Behör⸗ 
den erzählt die „AlfelderZeitung“ einen 
Fall aus der Nähe von Alfeld. Auf der 
Bahnſtation iſt ein Waſſerglas verun— 
glückt. Der Vorſteher beantragt bei der 
hohen Direktion die Genehmigung zur 
Anſchaffung eines Glaſes im Werthe 
von zwanzig Pfennig. Darauf kommt 
die Verfügung, ein Glas für zehn 
Pfennig zu kaufen. Hierauf begibt ſich 
der Beamte perſönlich zum Kaufmann 
und fragt an, ob er für zehn Pfennig 
den fraglichen Gegenſtand liefern kön— 
ne. Auf die bejahende Antwort begibt 
ſich der Vorſteher zurück in ſein Bureau 
und ſücht die nöthigen Formulare. Er 
übergibt zwei davon einem Bahnarbei⸗ 
ter mit der Weiſung, dieſelben dem 
Kaufmann zu bringen und das Glas 
zu holen. Der Kaufmann müſſe die 
Formulare genau durchleſen, ausfüllen 
und unterſchreiben und ſich ſpäter ſeine 
10 Pfennig von der Stationskaſſe ab⸗ 
holen. Da derſelbe gerade beſchäftigt iſt, 


foläßterdas Glas überreichen mit-ber | 


Bemerkung, der Mann folle das Blag 


x 


VAL BLATZ BREWING CO. 
MILWASsKEE. 
Chicago Bransh: Cor. Unien and Erie. 


Fe * 
RUDOLPH 
KELLINGHUSEN 


92 LA SALLE STR. 


Ermuthigt durch den Erfolg meiner beiben Exturſionen⸗ 
per Dampfer 
“BENNSYLVANIA” 
am 17. Suli und per Dampfer 

“ROTTERDAM” 


am 4. September, habe ich mich entichloffen, 
eiite weitere 


Große SHerbit : Erfurfion 
per Doppel:Shrauben: Dampfer 
PENNSYLVANIA, 
das gröhte Schiff Der Welt, am 


23. Oktober von New York nad Hamburg 

arrangiren. Auch dieje&rtufion wird unterberiönL 
Bertung meiner Angeiteliten ftehen, welde alien Theile 
nihmern ihre bejondereAufniertiamnteit winmen werde 


Rad wıe vor Shhiffätarten nach allen Blägen der Welt. 


un ne wagen" 


BER” Erbichafter weni un 
Vollmachten "= ai pelutaniia 
Urkunden aller Art mit 
Tonfularifhen Beglaubigungen, 
ioteariais-Aurt 

Man beat: ———  fammbm 


92 La Salle Str, 
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